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Ar 105. Oldenburg, Mittwoch , 15. April 1908. XXXXIi. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

TsgesrimÄsOZu.
Die Meldung von einem bevorstehenden Besuch K a i-

ser Wilhelms beim Papst Pius X . hat , wie in Ber¬
lin . bestimmt verlautet , keinen Anspruch auf Glaubwür¬
digkeit . Wenn auch sticht ausgeschlossen ist , daß ! der Kai¬
ser wahrend seines Aufenthaltes im Mittelmeer die .ita¬
lienische Küste noch einmal berühren könnte , so sind doch!
sür einen Besuch in Rom keinerlei Bestimmungen getroffen.

-p
Dev Kaiser hat 35 Angestellten des ' Norddeut¬

schen Lloyds die Denkmünze für Südwestafrika in
Stahl verliehen.

Als Ergebnis der Romreise des Fürsten Bü¬
low wird die volle Einmütigkeit des Dreibundes in den

Balkansragen offiziös hervorgehoben.

Der Verband äkademisch geb il de ter L e h rer
Deutschlands beschloß in Braunschweig , seinen nächsten
Verbandstag in Magdeburg 1910 abzuhalten.*

Der durch den Brand der Be r lin e r G a r n i s o n-
kirche angerichtete Materialschaden beträgt 600000 Mk.
Sämtliche eroberten Fahnen bis auf zwei wurden ver¬
nichtet . .

Der portugiesische Ministerpräsident erklärte in einer
Unterredung , daß im Innern des Landes Ruhe herrsche.
Er habe den festen Willen , die Ordnung im Lande auf-
rschtzuerh alten.

In dem Prozeß wegen der Bombenatteütate
in Barcelona wurden der Haupttäter Juan Rull , sein
Bruder und seine Mutter zum Tode verurteilt , vier andere
Angeklagte zu Zuchthaus und Zwang sarbeit.

Direkte Deiedssteuern.
Unter der überreichen Literatur , die die letzten Jahre

über die Frage der Reichsfinanzen und ihre Reform , über
Steuerpolitik , Reichs - und Staatsschulden gezeitigt , nimmt
die kürzlich erschienene Schrift von Laband „Direkte
R e i ch s st e u e r n " * ) naturgemäß einen hervorragenden
Platz ein , zumal ihr Schwerpunkt auf staatsrechtlichem noch
weit mehr als auf finanztcchnifchem Gebiete liegt . Mit
Recht hebt der seit Gneist Wohl unbestritten bedeutendste
Vertreter des öffentlichen Rechts in Deutschland hervor , wie
in jedem Falle die Notwendigkeit besteht, das Finanzwesen
des Reiches in der Weise zu regeln , daß weder die Exi¬
stenz des Reichs noch der Einzel st aaten ge¬
fährdet, und daß zwischen dem Finanzwesen und dem
allgemeinen Verhältnis der Gliedstaaten zum Reiche innere
Harmonie und Uebereinstimmung erhalten wird . Deshalb
kann das Problem der Finanzreform nicht in befriedigender
Weise gelöst werden , wenn man nicht den Zusammenhang
dieses Problems mit den Verfassungsgrundsätzen des Reichs
und seiner bestehenden , bereits geschichtlich gefestigten Rechts¬
ordnung erkennt und beachtet. Das sind goldene Worte ; sie
sollten den Leitern unserer Reichspolitik nicht minder als den
Parlamenten als Richtschnur dienen in den labyrinthischen
Wandelgängen unserer Reichs-Finanzgebahrung . Aus der
Entstehungsgeschichte unserer Reichsverfassung und aus der
vierzigjährigen finanzpolitischen Entwickelung seit Bestehen
des Norddeutschen Bundes weist Laband tadellos beweis¬
kräftig zunächst nach, daß das Reich zwar seit seiner Grün¬
dung verfassungsmäßig das uneingeschränkte Recht besitzt,
eine direkte Steuer einzuführen , daß es aber tatsächlich nie
davon Gebrauch gemacht und die Finanzbedürfnisse des Rei¬
ches niemals durch eine direkte Steuer gedeckt hat . Auch die
Erbschaftssteuer , deren Einführung die deutschen Bundes¬
regierungen 1906 unter schweren Bedenken zustimmten , hat
man sich geflissentlich bemüht , als indirekte Steuer aufzu-
sasien und zu bezeichnen, und die Tantiemen st euer
wurde in die Form einer Stempelsteuer gekleidet . Beson¬ders gelungen sind sodann -Labands Ausführungen über die
eigenartigeNatur der Matrikularbeitrüge : Die
Finanznot des Reichs — so ruft er aus — ist in Wahrheit
eine Finanznot der Einzelstaaten ; ihnen fällt die Differenz
zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Reichs zur Last;
insoweit die Rcichsgesetzgebung nicht dafür Sorge
tragt , daß die Einnahmen des Reichs den Ausgabendes Reichs entsprechen , werden die letzteren auf
Kosten der Einzelstaaten bestritten . Ist es deshalb
einerseits undurchführbar , die Matrikülarbeiträge ins Un¬
gemessene zu steigern , so würde es den einzelstaatlichen
Finanzen auch herzlich wenig nützen , wenn man zwar

, I ) Diese Schrift des bekannten Staatsrechtslehrers hat
berechtigte Aufmerksamkeit erregt ; daher wird ihre hier

^ " tlichte Beurteilung durch einen Fachmann er-- ' » Ranges gewiß besonders willkommen sein.

mechanisch die Matrikülarbeiträge ermäßigte , auf der an¬
deren Seite aber gewisse bisher rein landesstaatlicheSteuer-
quellen für das Reich usurpierte . Denn dann nimmt man
mit der anderen Hand , was man mit der einen gegeben
hat . Auch gegen den neuerdings so häufig ventilierten
Gedanken der Veredelung der Matrikülarbeiträge —
d . h . ihre Abstufung nach der finanziellen Leistungsfähig¬
keit der Gliedstaaten — wendet sich Laband mit Nachdruck
und weist an der Hand von Zahlen nach , daß , es unmög¬
lich sei, einen gerechten und billigen Maßstab für diese
Leistungsfähigkeit zu finden . Auch ist es ganz unrichtig,
die Matrikülarbeiträge als Kopfsteuer zu bezeichnen ; sie
sind keine Besteuerung der Köpfe, sondern der Staaten,
und es ist grundfalsch, , die Finanzlage eines Staates
allein nach dem Vermögen seiner einzelnen Angehörigen
bestimmen zu wollen . Wenn man die Kosten der Staats¬
verwaltung , ihre Schuldenlast , ihre Ausgaben für Wohl¬
fahrt , Unterricht usw . berücksichtigt , dann kann die finan¬
zielle Lage der Staaten Hamburg und Bremen , trotz ihrer
Millionäre , bei weitem ungünstiger sein , als die eines
kleinen thüringischen Staates . Unter Hinweis aus das
Finanzelend des heiligen römischen Reiches deutscher Na¬
tion , wo auch schon die Matrikülarbeiträge nach der Lei¬
stungsfähigkeit der Stäube bestimmt werden sollten — was
zu ewigen Streitigkeiten und Härten führte — warnt La¬
band eindringlichst vor solchen Experimenten . Der dem
Matrikular -S -Ystem anhaftende Uebelstand liegt wahrlich
nicht in ihrem Verteilungsmatzstab ; er liegt viel tiefer:
das Traurige , vielleicht Verhängnisvolle
unserer finanziellen Position liegt dar¬
in/daß die Organe des Reiches, insbesondere
der Reichstag , Ausgaben in enormer Höhe bewilligen,
ohne sich um deren Deckung Sorge zu machen , sondern diese
den Ein zelst a ateu aufwälzen. Denn die Be¬
willigung . von Matrikülarbeiträgen ist nur der Schein
einer Deckung, ebenso wie etwa die Bestreitung fortdauern¬
der Ausgaben ourch Zuschußanleihen.

Ueberaus lehrreich sind die Labandschen Ausführungen
über die Finanzhoheit der Einzel st aaten, die
er durch das gegenwärtige Pump - und Schuldensystem für
ernstlich bedroht hält . Werden die Gliedstaaten leistungs¬
unfähig , so muß entweder das Reich die Erfüllung be¬
stimmter Aufgaben übernehmen , was zu zentralistischer
Entwicklung führt , oder diese Aufgaben können überhaupt
nicht mehr erfüllt werden , — dann sinkt das allgemeine Kul¬
turniveau . Aber auch jeder Versuch, in die steuerliche Lan¬
desgesetzgebung einzugreifen , schwächt , abgesehen von den
enormen technischenSchwierigkeiten , die Selbständigkeit der
Gliedstaaten und treibt sie einer finanziellen , wirtschaftlichen
und politischen Verkümmerung zu . Die Einsicht in die Ein¬
kommen-Steuerliste der Einzelstaaten läßt ferner keinen
Zweifel darüber , in wie beschränkten Einkommenverhält¬
nissen die weit überwiegende Mehrzahl der Einkommen¬
steuerpflichtigen sich befindet . Jede Reichseinkom-
m e n st e ue r r icht et sichdaher gegen den Mit-
t e l st a n d ; er besonders werde von der Erhöhung der direk¬
ten Steuer betroffen — was in weiten Kreisen arge Miß¬
stimmung , ja Erbitterung Hervorrufen müsse. Laband sieht
ein Herauskommen aus der Finanzmisere nur in einer wirk¬
samen Erhöhung der Besteuerung der allgemeinen Luxus¬
verbrauchsgegenstände : Tabak,Branntwein,Bier.
Als Ergänzung sür diesen Ausbau des indirekten Steuer¬
systems müssen auch die Einzelstaaten ein Opfer bringen —
hinsichtlich der E rb s chaftssteu er , auf die das Reich
nun doch schon die Hand gelegt hat und die einen großen
Mehrbetrag bringen kann , wenn auch die Deszendenten und
Ehegatten ihr unterworfen werden , wie das in Frankreich,
Elsaß und Hamburg althergebrachten Rechtens ist. Nicht
nur steuertechnisch sind die indirekten Steuern im Reiche un¬
bedingt vorzuziehen , sie sind es auch verfassungsrechtlich und
politisch . Gerade eine aus allgemeiner gleicher und direkter
Wahl hervorgegangene Volksvertretung sollte Steuern er¬
heben , die nicht eine kleine begüterte Minderheit , sondern
das ganze Volk treffen . Und grundfalsch ist es endlich, zu
verlangen , daß im Reiche neben den indirekten Steuern auch
die direkten herangezogen werden müssen, „um auch die
höheren Klassen zu treffen "

. Man darf die Reichssteuern
nicht isolieren , als wären sie die einzige Finanzlast , und soll
niemals vergessen, daß durch die fast ausschließlich von den
besser Situierten zu zahlenden Abgaben an Staaten , Kreise,
Gemeinden , Korporationen die ärmeren Klassen eine weit¬
reichende Steuerbefreiung ohnehin schon genießen — da
u . a . die Kosten der Volksschule, Gesundheitspflege , Armen¬
wesen, gemeinnützige Anstalten und viele andere von den
oberen Klassen allein aufgebracht werden.

politischer Tagesbericht.
DeutMes « eia,-

Das Kaiserpaar auf Korfu.
Der Kaiser hat , wie aus Korfu berichtet wird , während

des Frühstücks , das er auf dem englischen Kriegsschiff „ Jm-
placable " einnahm , folgenden Trinkspruch ausgebracht:

„JchtrinkeaufunserebeidenFahnen , und

wünsche, daß sie stets vereint sein mögen zumWohle
des Weltfrieden s .

"
Kommandant Kerr , dessen Vater der Lord -Admiral

Kerr war , sagte , als er auf das Wohl des Kaisers trank:
„Mein Vater meinte in Bezug auf Euer Majestät , daß Gott
aus einen : Manne , der ein großer Admiral geworden wäre,
einen großen Kaiser geschaffen habe .

" Der Kaiser über¬
reichte dem Komandanten sein großes Bild in englischer Ad-
miralsuniform , mit eigenhändiger Widmung , und schenkte
ein gleiches Bild auch der Offiziersmesse . — Von 1 bis
Uhr blieb der Kaiser an Bord . In fröhlicher , ungezwunge¬
ner Laune unterhielt er sich mit dem Kommandanten und
den Offizieren . Da man nicht erwartet hatte , daß der
Monarch so lange bleibett würde , hatten die Offiziere um
4 Uhr verschiedene Engländerinnen , sowie Damen der
Korfioter Gesellschaft zum Tee geladen . Da der Kaiser bat,
man möge sich in dem geplanten Vergnügen nicht stören las-
sen, wurde auf dem Oberdeck, während der Kaiser unten
weilte , ein Tanz arrangiert . — Die englischen Offiziere sind
begeistert von der kameradschaftlichen Art , in der der Kaiser
an Bord verkehrte.

Achilleion (Korfu ) , 14 . April . Der Kaiser arbeitete
vormittags allein und hörte den Vortrag des Chefs des
Marinekabinetts Vizeadiral v . Müller . Zur Mittagstafel
war Kontreadmiral Jngenohl von der „ Hohenzollern " ge¬
laden . Am Nachmittag machte die Kaiserliche Familie einen
Spaziergang . Heute morgen ging hier ein schweres Ge¬
witter nieder.

Fürst Bülow in Rom.
Gestern vormittag machte Fürst v . Bülow in Be»

gleitung des Professors Renvers einen dreieinhalbstün¬
digen Spaziergang Lurch Rom . Er besuchte dabei das
Forum Romännm , den Vesta-Tempel , die Fontana Paula
und den Aaniculus . Das Frühstück nahmen der Fürst und
die Fürstin bei der Gräfin Monts.

Die „Agence Stefanie " veröffentlicht folgende Er¬
klärung , die Fürst Bülow in einer Unter-
redunA abgegeben habe : lieber den Zweck seiner
Reise seren allerlei phantastische Versionen verbreitet . Er
habe vor allem die Besuche seiner verehrten Freunde
Giolitti und Tittoni in Homburg v . d . H . und Baden -Baden
erwidern wollen , was er bis jetzt wegen Häufung der
Geschäfte und Arbeiten in der inneren Politik habe ver¬
schieben müssen . In politischer Hinsicht seien die Mächte
jetzt Vor allem bemüht , durch Ausgleichung zwi¬
schen den englischen und russischen Vor¬
schlägen über die Reform in M aced onien
zur möglichsten Beseitigung des in diesem Lande herr¬
schenden Zustandes der Erregung beizutragen . Es stehe zu
hoffen , daß praktische Resultate erreicht werden . Deutsch¬
land habe den Wunsch, daß die Einigkeit der Mächte in
den Balkanfragen aufrecht erhalten und kein Anlaß zu
einem Konflikt gegeben . werde . Der Besuch Kars er
Wilhelms in Venedig sei ein neuer Beweis seiner
Freundschaft und Zuneigung für Italien . Aus den Un¬
terredungen des Fürsten Bülow mit Minister Tittoni sei
hervorgegangen , daß die schwebenden politischen Fragen
Von beiden unter "

denselben Gesichtspunkten betrachtet
würden . Die Erklärungen Tittonis in der italienischen
Kammer deckten sich in allen Punkten mit denen des
Fürsten Bülow im Reichstage , doch hätte auch eine gründ¬
liche

"
Besprechung zwischen ihnen gemeinsame Gesichts¬

punkte und Ziele ergeben . Dies entspreche auch dem Geist
des Dreibundes.

Deutscher Flottenverein.
Wie uns von zuständiger Seite mitgetellt wird , ent¬

spricht der uns von Berlin zugegangene Bericht über die am
Sonntag stattgefundene Vorstandssitzung des Deutschen
Flottenvererns in vielen Punkten nicht der Wirklichkeit . Das
geht u . a . aus einer Resolution hervor , die ohne Widerspruch
angenommen wurde und wie folgt lautet:

Gemäß Z 2 seiner Satzungen ist der Deutsche Flotten¬
verein ein nationaler Verein , der zwecks Schaffung einer
starken deutschen Flotte vaterländische Aufgaben
zu erfüllen hat und überdenParteienundKon-
fessionen steht.

Ferner wurde , nachdem die davon anwesenden Mitglie¬
der des früheren Präsidiums , erklärt hatten , daß sie eine
Wiederwahl nicht annehmen würden , der Antrag der thü¬
ringischen Landesverbände auf Wiederwahl des al¬
ten Präsidiums abgelehnt.

Zur Vorbereitung der auf der Hauptversammlung in
Danzig am 14 . Juni d . I . vorzunehmenden Neuwahl des
Präsidiums wurde eine Kommission gewählt.

Danach steht bestimmt zu erwarten , daß der Friede
im Flottenverein vollständig Wiede r Her¬
geste llt .wird.

Jean Vcbcr und Wilhelm II.
Der Maler Jean Veber , dessen „Vision ans

Deutschland " aus dem Pariser Salon noch vor
der Eröffnung entfernt wurde , protestiert , wie aus Pmsis



21,6
gemeldet wird , energisch gegen die Auffassung , als habe er
den Deutschen Kaiser beleidigen wollen . Er habe Gelegen¬
heit gehabt , ihn beim Taunusrennen zu sehen. Der Kaiser
habe einen starken Eindruck aus ihn gemacht , als er ihm ein¬
mal begegnete . Er sei laut lachend mit einem Offizier in
feine Loge getreten . Dieses menschliche Lachen und dieses
Freisein vom höfischen Zwange habe er als Satiriker in der
Erinnerung gehabt und in seinem Bild festhalten wollen.
Beber denkt daran , falls die Zensur nicht aufgehoben wird.
Las Bild öffentlich auszustellen , und zwar zunächst in
Deutschland .

'

Das deutsch -französische Handelskomitee.
Der „Franks . Ztg .

" wird aus Paris gemeldet : Der
Ausschuß des französisch-deutschen Handelskomitees beriet
heute zum ersten Male gemeinsam mit den Vertretern des
korrespondierenden deutschen Vereins , der den Frankfurter
Handelsrichter Hugo Manel und den Rechtsanwalt Schamer
entsandt hatte . Es wurde ein gemeinsames Arbeits-
Programm aufgestellt , das folgende Punkte
mthält.

Verbesserung des deutsch-französischen Eisenbahnver¬
kehrs durch Beschleunigung der Verbindungen und Herab¬
setzung der Tarife für Personen und Waren , Herabsetzung
des Portos für Zeitungen und Drucksachen zwischen Frank¬
reich und Deutschland , einheitliche Codifizierung der in bei¬
den Ländern zur Anwendung kommenden Patente und
Schutzmarken , gegenseitige Aufklärung über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse durch Mitteilung von geeigneten Aus¬
künften und Veranstaltung von Studienreisen , gegenseitige
Unterstützung bei Streitigkeiten , die bei der Auslegung des
Zolltarifs und der Verkehrsbestimmungen entstehen.

Der Beratung ging ein Frühstück vorauf , wobei der
Deputierte und ehemalige Verkehrsminister Pierre de
Paudin die deutschen Gäste begrüßte . Herr Manel dankte in
französischer Sprache . Für die nächste gemeinsame Be¬
ratung ist Frankfurt a . M . in Aussicht genommen.

Harden.
In dem am 21. April vor dem Amtsgericht München I

,ur Verhandlung anstehenden Prozeß Harden gegen die
„Münch . Freie Volksztg .

" wegen Beleidigung auf Grund
eines Artikels , worin gesagt war , es gehe das Gerücht , Har¬
den habe von dem Fürsten Eulenburg eine Mil¬
lion Mark erhalten , damit er schweige und nichts Weite¬
res aufdecke, wird , dem Vernehmen nach, Harden selb st
erscheinen, um über seine Stellungnahme in Bezug auf
den Fürsten Eulenburg und Lessen Aussagen Auskunft zu
geben.

Der Oberlehrertag in Braunschweig.
Unter zahlreicher Beteiligung von akademisch gebildeten

Lehrern und Direktoren der höheren Lehranstalten aus allen
Teilen des Reiches trat gestern in Vraunschweig die dritte
Hauptversammlung des Verbandes akademischer Lehrer
Deutschlands zu ihren Verhandlungen zusammen . Um s^ 12
Uhr erschien der Herzog -Regent Johann Albrecht von Meck¬
lenburg mit sämtlichen braunschweigischen Staatsministern
in der stark besuchten Versammlung . Der Vorsitzende, Pros.
Dr . Wern ecke , eröffnete die Tagung mit einer Be¬
grüßung des Herzog -Regenten , dem er für seine Teilnahme
an den Dethandlungen den Dank der deutschen akademisch
gebildeten Lehrerschaft aussprach . Den Fe st Vortrag
über den Anteil des höheren Lehrerstandes
an dem Geistesleben der deutschen Nation
hielt sodann Gymnasiallehrer Dr . Webe r -München . Er
führte aus : Der Verband akademisch gebildeter Lehrer
Deutschlands hat sich insbesondere in der Behandlung
idealer Fragen zusammsngesunden . Die Bestrebungen des
Volkes sind in erster Linie Fragen der Kultur u . der Bildung
des Volkes. Die höheren Schulen stehen zwischen der Volks¬
schule und der Universität . Die Bildung des Volkes und
insbesondere die Tüchtigkeit seines Bauern -, Handwerker-
und Handelsstandes haben ihren Urgrund in unserer hoch¬
stehenden Volksschule. Die ganze Armee unserer werktäti¬
gen Bevölkerung ist ausgebildet auf unseren Volksschulen.
Die Führer dieser Armee aber sind herangebildet aus
unseren höheren Schulen , wo sie die sachwissenschaftlichsAus¬
bildung genossen. Auch bei den Universitäten ist die höhere
Schule die Vorbildungsanstalt , weil sie die jungen Männer
befähigt zur Erfassung und Durchdringung der Wissenschaft.
Der Redner schilderte dann die hohen Aufgaben des höherer!
Lehrerstandes im Erziehungs - und Unterrichtswesen . Bis¬
marck Habe das bereits anerkannt , indem er bei einer Hul¬
digung seitens der Oberlehrer in Friedrichsruh u . a . aus-
gesührt habe : „Hätte ich nicht dis Vorarbeit des höheren
Lchrerstandes borgefunden , dann wäre mir die Gründung
des Reiches nicht in dem Maße gelungen , wie es geschehen
ist .

" Aber auch außerhalb ihres Amtes tragen die Lehrer
an den höheren Lehranstalten zu dem geistigen Besitztum
ihrer Nation bei . Der Redner erinnert in dieser Beziehung
an die Mitarbeit in wissenschaftlichen Zeitschriften , an der
lokalhistorffchen Forschung usw. und schloß mit der Versiche¬
rung , daß sich der höhere Lehrerstand seiner hohen Aufgaben
bewußt sei und sie durchführen werde . (Lebhafter Beifall .)

Direktor Dr . Gaster -Äntwerpen sprach darauf über
düs höheren deutschen Auslandsschulek. Er
öntwars ein Bild von der großen Entwicklung der deut¬
schen Schulen im Auslände . Letztere bilden die Forts für
dis Ausbreitung des deutschen Handels , die Erhaltung
deutschen Geistes und des deutschnationalen Bewußtseins
im Auslände . Deshalb solle man den deutschen Schulen
An Auslands mehr Aufmerksamkeit zuwenden , als es bis¬
her geschehen sei. Dis Lehrer , auch die Volksschullehrer
an deutschen .Schulen im Auslands , seien die Pioniere
für Erhaltung Hes Deutschtums tm Auslande - Es Wäre
-grundfalsch , die Bedeutung des Volks sch,Ullehrers zu un¬
terschätzen . Er habe die Beobachtung gemacht , daß die
Bolksschullehrer in jeder Beziehung aufs Eifrigste be¬
strebt feien , sich weiter fortzubilden . Zumeist beherrschen
dis Bolksschullehrer in Antwerpen zwei fremde Sprachen.
Sehr wesentlich sei die Pflege und Hebung des deutschen
Mädchens chulwesen s im Auslarwe . In Antwerpen
habe sich das Verfahren , Mädchen und Knaben gemeinsam
zu unterrichten , besonders im Interesse derKnaben bewährt.
Die deutscheReichsregierung wende erfreulicher-
weise dem deutschen Schulwesen im Auslands jetzt große
Beachtung und Unterstützung zu . Der Unterstützungsfonds
sei in jüngster Zeit aus 860 000 Mk . erhöht worden . So er-
fteulich das sei, so stehe es doch in keinem Verhältnis zu den
Unterstützungen , die anders Länder ihrem Schulwesen im

Auslands zuwenven -. VUsreulkch sei es auch, daß die deutschen
Schulen im Auslands von Schulmännernrevidiert
werden . Wenn eine ständige Schulkommission für die deut¬
schen Schulen im Auslande errichtet werden sollte, dann emp¬
fehle es sich , diese Kommission dem Auswärtigen!
Amt und nicht dem Unterrichtsministerium eines Einzel¬
staates , und wäre es der größte deutsche Einzelstaat (Hei¬
terkeit ), zu unterstellen . Es gelangten daraus folgende
Leitsätze des Gesamtvorstandes zur Annahme: Der
dritte Verbandstäg der Vereine akademisch- gebildeter Leh¬
rer Deutschlands dankt der Reichsregierung für die weit¬
gehende Förderung des deutschen Auslandsschulwesens und
erhosft für die Zukunft im besonderen eine tatkräftige Un¬
terstützung d er höheren deuts chen Auslands schulen, für
welche dieselben Berechtigunegn wie für die einheimischen
Schulen gleicher Art zu erstreben sind . Er hofft , daß sämt¬
lich« deutschen Bundesstaaten die an den Auslandsschulen
verbrachte Dienstzeit bei dem Rücktritt in den heimatlichen
Schuldienst auf das Dienstalter und die Pension anrechnen.
Er erwartet aus nationalen , wie auch aus Ständesrück-
sichtsn , daß sich die Teilnahme und die Mitarbeit der
höheren deutschen Lehrerschaft aus dem Gebiete des deut¬
schen Auslandsschulwesens noch stärker als bisher er¬
weise . —

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde die Provinz
Sachsen als Vorort und in den Vorstand gewählt:
Sachsen , Bayern , .Württemberg , Anhalt , Bremen und
Braunschweig . Msdann wurde folgende B e grüßungs-
drahtung an den Kaiser gesandt : „Der Verband
akademisch gebildeter Lehrer Deutschlands , der 17 000 Mit¬
glieder zähst , sendet Ew .

'
Kaiserlichen Majestät allerunter¬

tänigsten Gruß und das Gelübde unverbrüchlicher Treue ."

In der nichtöffentlichen Geschäftssitzung des
Verbandstages wurde vom Vorstand mitgeteilt , daß . der
Verband heute 16 857 Mitglieder umfasse . Hinsichtlich der
Schülerzahl an den höheren Lehranstalten
Deutschlands wurde beschlossen, daß die Schülerzahl in
den oberen Lehrklassen 25, in den unteren 40 nicht über¬
steigen darf . Einem Direktor sollen nicht mehr als 500
unterstellt werden . Aufs neue wurde dann einstimmig die
Forderung auf Gleichstellung der Oberlehrer
mit den Richtern an den Amts - und Landgerichten
im Gehalt und , wo eine Staats - und Hof-Rangordnung
vorhanden ist, auch im Range ausgesprochen.

Der nächste Verbandstag wird Ostern 1910 in
Magdeburg äbgchalten.

riusisnS.
Die Thronfolgefrage in den Niederlanden.

Man schreibt von wohlunterrichteter Seite aus dem
Haag: Allen offiziellen Ableugnungen zum Trotze ist es
eine unbestreitbare Tatsache , daß die niederländische Regie¬
rung sich während der letzten Monate nicht nur theoretisch,
sondern auch sehr praktisch mit der Regelung der Thronfolge
beschäftigt hat , — indem sie den Entwurf eines Gesetzes aus¬
arbeitete , durch das aus der Zahl der erbberechtigten Ver¬
wandten der Königin der Prinz Heinrich XXXIII.
Reuß j . L . bestimmt werden sollte, einst nach ihr die Krone
zu tragen . Die Mutter dieses Prinzen , die verwitwete Prin¬
zessin Heinrich VII . Reuß ist (als Tochter des Großherzogs
Karl Alexander von Weimar und seiner Gemahlin Sophie
der Niederlande ) eine Cousins der Königin Wilhelmine.
Uebergangen wurde durch diese Wahl vor allem des Prinzen
älterer Bruder , Prinz Heinrich XXXII . , der der deutschen
Marine als Offizier angehört . Prinz Heinrich XXXIII . ist
preußischer (2 .) Gardedragoner -Leutnant und gegenwärtig
Attachä der deutschen Botschaft in Paris , und da er als sehr
klug und gebildet gilt (er ist I >r . der Staatswissenschaften ) ,
suchte man ihn unter den für die Succession in Frage kom¬
menden — sämtlich deutschen — Prinzen aus . Jetzt aber hat
sich der Wind im Haag gedreht : Prinz Heinrich
XXXIII . Reuß ist nicht mehr „Favorit " im
WsttbewerbeumdieKönigskrone von Oranien-
Nassau . Der zu seinen Gunsten fertiggestellte Gesetzentwurf
wird daS Licht des Parlaments vorläufig überhaupt nicht
erblicken. Ob das Aufsehen und die Preßerörterungen , dis
sich an einen längeren Aufenthalt des Prinzen in den Nie¬
derlanden vor einiger Zeit knüpften , diesen Stimmungs¬
wechsel an „maßgebender Stelle " herbeigeführt haben , sei un-
erörtert —, wir begnügen uns vorläufig mit seiner Fest¬
stellung.

Ein neuer Roman Tolstois.
Tolstoi hat soeben einen neuen Roman beschrieben,

der den Titel „Pater Sergius" führt , nach der Mit¬
teilung der russischen Zeitung „Retsch" aber erst ein
Jahr nach dem Tobe des Achters veröffentlicht werden
darf , lieber den Inhalt wird folgendes bekannt : Es ist
die Lebensgeschichte eines Gardeoffiziers , der in den höch¬
sten Kreisen von St . Petersburg verkehrt und von d ^n
Reizen einer glänzenden Weltdame gefesselt wirb . Cr bietet
ihr Herz und Hand und ist selig, als sie ihn erhört . Dem
Bräutigam aber wird offenbar , daß die Dame hie Ge¬
liebte eines hochgeborenen Herrn ist, und im Ekel über den
Lauf der Welt Und bis Nichtigkeit Menschlichen Glücks tritt
er aus der Armee aus und .wird Mönch . Er nimmt den
Namen Sergius an und sucht tn Frömmigkeit und Selbst¬
peinigung Vergessen und Frieden . Eins Liebe zur ganzen
Welt erfüllt allmählich seine Seele , er nimmt die Gott¬
heit in sich auf , und wie dis altindischsn Düßer findet er
Seligkeit und Verzückung in dem Mstsrben aller mensch¬
lichen Leidenschaft , in der Abwendung von allem "Ir¬
dischen. Der Ruf seines heiligen Lebens breitet sich weit¬
hin aus , und die Bauern beugen sich .vor ihm m Verehrung
als einem Wundertäter Und Gottesmann . Mit einem hei¬
teren Capriccio hetzt im Gegensatz zu dem' weihevollen
Schluß des ersten Teiles die zweite Abteilung des Romans
an . Lustige Wsltktnder , junge Herren und schöne Damen,
vergnügen sich auf einem Ausflugs in der Nähe des Klo¬
sters , in dem Sergius sein weltabgewandtes Leben ver¬
bringt . Sie erzählen von ihm und seinem romantischen
Schicksal, und eine kecke Frau , die auf dis Macht ihrer
Schönheit baut , vermißt sich , den Heiligen zu verführen.
Eine hohe Wette mit ihrem Freunde , der das nicht glauben
will , bekräftigt das frivole Spiel und bestärkt sie in
ihrer Absicht. Mit von Regen durchnäßten Neidern tritt
sie in all ihrer verführerischen Schönheit jn die Hütte
des Eremiten und in dem neuen Antonius lodern bei ihren
üppigen Verführungskünsten die alten Flammen wieder
empor . Um dm bösen Dämon zu vertreiben , ergreift
er ein kurzes Veil und hackt sich einen Finger ab . Von
schaudervollem Entsetzen ergriffen , von Tränen der Scham

überflutet , entflieht das ' Wieltkind aus der Hütte des ' hei , I
ligen . Sergius erlangt einen immer größeren Ruf untey
dm Bauern und wird von vielen Kranken und Unglück - '
lichsn ausgesucht , um ihnen zu helfen . Da bringt thni
auch ein Kaufmann seine schwächsinntge Tochter , daß er »
für sie zu Gott bete . Das junge schöne Mädchen bleibt !
in der Zelle des Anachoreten , den mitten im Gebet nun

'
wieder die Gewalt sinnlicher Leidenschaft erfaßt . Diesmal ?
unterliegt er und entsetzliche Verzweiflung ergreift ihn >
nun , die sich in wahnsinnigen Haß gegen die unschul- !
dige Ursache seiner Sünde kehrt . Er ergreift dasselbe >
Beil , mit dem er sich einst den Finger abgehackt , undj s
spaltet dem Mädchen den Schädel . Nachdem er lange den
blutigen Körper aus stieren Augen angestarrt , verläßt
Sergius seine Hütte , und der langbärtige Mönch .wandert!
mit dem im Winde flatternden Haar , einen Pilgerstab!
in der Hand , ziellos ostwärts . — Das ist das SKuWld
des Romans.

MpoM!jetze§.
Der Berliner Knabenmörder verhaftet. Als Mörder

des Schneiderlehrlings Hermann Bischer , der im Tiergarten
bei Berlin aufgefunden wurde , wurde der 43 Jahre alte
verheiratete Schuhmacher , Aushilfskellner und Couleurdie¬
ner August Herder, gebürtig aus Neu -Buckau in Meck- !
lenburg , verhaftet . — Zur Verhaftung des Knabenmörderz
Heider wird telegraphisch gemeldet : Am Dienstag , den ?. !
April , morgens 5hst Uhr verschleppte Heider den KnabenI
aus einem Bouillonkeller in der Alexanderstraße 63 nach!
Hause . Seine Frau , die seit vier Monaten sich im Kranken -s
Hause befindet , hat die Schürze , die in dem Paket mit de
Leichenteilen lag , bereits als ihr Eigentum erkannt . Heiderl
legte infolgedessen sofort ein Geständnis ab, das er aber»
später abzuschwächen suchte. Heider ist wegen Körperver -I
letzung mehrfach vorbestraft und hat an Wutanfällen gelit-s
ten , die eine Behandlung in der Anstalt Heinersdorf erfor-I
derlich machten . Von zwei Männern wurde der Knabe in den!
Bouillonkeller verschleppt und dort gespeist. Durch ein Mäd- I
chen , mit dem Heider verkehrt hat , wurde seine Wohnung in!
der Lietzmannstraße 2 ermittelt , wo auch alsbald eine mit!
Blut völlig besudelte Hose und ein blutiges Frauenhemd ge-I
funden wurden . Der Mörder konnte schließlich in der Alten!
Schützenstratze verhaftet werden . Der Kronprinz , der sich!
für den Gang der Ermittelungen außerordentlich intens
essierte, erkundigte sich bei dem Brande der alten Garnison!
kirche bei dem Oberregierungsrat Hoppe nach dem Gang!
der Dinge . Das Resultat wurde ihm alsbald gemeldet . Heil
der war in der Nacht beim Feuer bei der Kirche gewesen!
Gegen 1s^ Uhr kam er von der Brandstätte . An der Ecke best
Alexander - und der Neuen Friedrichstraße packten ihn einiges
Kriminalbeamte und brachten ihn nach dem Polizeipräsi -s
dium . Es steht fest, daß Heider am vorigen Mittwoch ein!
großes Reinemachen in seiner Wohnung vornahm , um diel
Blutspuren zu verwischen. Das Messer, mit dem die Leiche!
zweifellos zerstückelt wurde , ist in der Wohnung gefunden!
und beschlagnahmt worden . — Bei der Durchsuchung den
Wohnung des vermutlichen Knabenmörders Heider fand!
man an vielen Hausgeräten , wie Eimer , Kleiderspind und!
Küchenspind , auf der Diele , an der Wasserleitung , auf dem!
Kopfkissen, Blutflecke , Spritzer und Fingerabdrücke . An!
einem Stuhle klebten dunkle Haare , denen des Ermordeten
gleichend. Im Kachelofen, in dem es äußerst stark gebrannt!
haben mußte , wurden die Reste eines verbrannten Finger¬
gliedes der rechten Hand gefunden.

M §§ ÄSM GroWersogluMs
Der Nachdruck unserer mit KvrrespLNdenzzeichen »ersehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokare Lorlommnisle nnd der K-dc-Von stets willkommen.
Oldenburg » 1b . April.

* Der Direktor unseres Großherzoglichen Theaters , Herr
Karl UIrichs, ist gestern zum Direktor des neu zu erbauenden
Osnabrücker Stadrtheaters erwählt worden und
scheidet , falls der Groß Herzog zu der früheren Lösung seines
Vertrages dis Einwilligung gibt (woran Wohl nicht zu zweifeln
ist), mitAblauf der nächsten Spielzeitvon uns , um im Herbst 19A
seine neue Wirksamkeit in der Nachbarstadt anzutreten . Zwöls
Jahre lang sicht er jetzt unsermvornehmste» Kunstinftttut vor uni^
erwarb sich in der Leitung desselben, ebenso wie al!
Mensch und Bürger Oldenburgs , allgemeine Anerkenmms
und unbestrittene Beliebtheit . Seins Erfolge aus künstlerische
Gebiete, namentlich seine Großtaten in der Regieführung, fini
ihm in unserem Blatte gewissenhaft und gern aus berufene
Feder attestiert worden. Wie sie auch vom Theaterpublikum be¬
wertet wurden, das hat eine Reihe von glänzenden Vorstellung^
gezeigt , nach denen die Besucher nicht eher ruhten , bis sie au4
den Regisseur Ulrichs auf die Bühne gerufen hatten, um ihm
ihre jubelnde Anerkennung kund zu tun . Solche Vorgänge müsse»
hier um so höher angeschlagen werden, als unsere Kunstfreund
für anspruchsvoll und scharf in ihrem Urteil gelten und die
Masse sich nur schwer zu einer Ovation bewegen laßt . SoB
sprechen wir im Namen der vielen, denen das Theater eine Äck
Stätte des Genusses ist, das herzliche Bedauern aus , daß uÄ
ein Mann wie Ulrichs genommen wird . Man wird sich noch
lange Zeit seiner Leistungen ans unserer Bühne danllmr er¬
innern , und sein Können, sowie sein rastloser Fleiß werden str
allezeit als Beispiel und vorbildlich in der Geschichte unserer
Hofbühne Vermerkt werden müssen . Daß wir seine liebenswür¬
dige , stets mit Rat und Tat bereits Persönlichkeit, dis sich auM-
blicklich wieder durch die über alles Lob erhabene Leitung dB
Gustav Adolf-Festspiels unendlich verdient macht, in Oldenburg
ungern verlieren , das wird nicht Wunder nehmen. Aber Dirck'
tor Ulrichs kann seine große und schätzenswerte Kraft erfolg'
reicher ausnutzen --- wer Mag ihm da im Wege sein ? Wir WÜ«'
schen ihm, daß sich seine Hoffnungen, die sich an das neue KuNst-
isstltut in Osnabrück knüpfen , glänzend erfüllen. Wir werde»
seine Laufbahn als gute Freunde und getreue Nachbarn oft
größtem Interesse verfolgen und uns aufrichtig freuen, wenn ft
stets noch weiter auswärts führt.

Wir fügen hier eine knappe Usbersicht über die Laustah»
von Direktor Ulrichs an : Am 9 . Oktober 1679 betrat
Ulrichs zum erstenmale als Schauspieler in einer Rolle die
Bühne, und zwar als Schüler im „Faust" am Stadttheater
Lübeck. Im Sommer 1681 gehörte er dem Ensemble des alte »,
gut beleumundeten Badetheaters in Helmstedt als 2. Lieft
Haber und Chargenspieler au. Am Hostheater von Neuft ^ /
l i tz und am Düsseldorfer Stadttheater war Ulrichs
ehe er in das berühmte Wallner - Lheater - Ensemble
eintrat , daS damals in Berlin im Bellealliancetheater seine viel'
besuchten Vorstellungen gab. Zwei Winter wirkte er hier vm



' . »r. wiAte dann jugendliche Helden am Stadttheater zu Frank-
?urt a O in Basel und am Residenztheater rn Dresden.

Als artistischer Direktor leitete er zum erstenmale das Sommer-
Beater in Hildes he iw, wirkte zwei Jahre am Po jener
Stadttheater als jugendlicher Bonvivant und ging dann

an das Stadttheater in Chemnitz, wo er 7 Jahre lang (von
ioso—i896l als Oberregisseur für die große Oper, das klassische
Drama und das Lustspiel eine an Erfolgen reiche schöne Schaf-
fenszeit erlebte Während einer Spielzeit war er auch als
Overnregisseur unter Angelo Reumann am Prager Lau-
destheater tätig . 1896 wurde Ulrichs als Oberregisseur an
das hiesige Großh erzogli che Th ea ter berufen, als
Nachfolger von Dröscher (Intendant Frhr . v . Wangenheim) .
L>err Dröscher leitete von 1895— 1896 unser Theater . Seine
Noraänaer waren Direktor Fischer (6 Jahre ), Direktor Otto
Devrient (1 Jahre ) , und Direktor Woltereck. Weihnach¬
ten 1898 ernannte der Grobherzog Herrn Ulrichs zum
Direktor, verlieh ihm am Ende der erfolgreichen Spielzeit
1901 die goldene Medaille für Verdienste um die Kunst und 1906
die große goldene Medaille für seine 10jährige Tätigkeit. Am 9.
Oktober 1904 konnte Direktor Ulrichs unter großer Beteiligung
hiesiger Kunstkreise sein 25jähriges Bühnenjubiläum
feiern . Der Grobherzog ließ ihm dazu eine Brillantnadel
mit seinen Initialen überreichen.

* Die Läden brauchen morgen (Gründonnerstag ) nach
der neuen Sonn - und Festtagsordnung nicht während der
Kirchzeit geschlossen zu werden . Morgen abend ist der Ver¬
kauf bis 10 Uhr abends gestattet.

* Um Schließung der Barbierläden an den zweiten
Feiertagen der Hauptfeste war ein Ausschuß der Barbier-
und Friseurgehilfen , bestehend aus den Herren Behr,
Mütze und Nävie, bei der Innung und der Freien Ver¬
einigung vorstellig geworden . Die Freie Vereinigung er¬
widerte , daß sie dem Anträge wohlwollend gegenüberstehe,
während die Innung darauf hinwies , daß der 2 . Feiertag
wegen der Bälle usw . nicht in Frage kommen könne ; aber
auch zur Schließung der Läden am 1. Feiertage könne man
sich aus bestimmten Gründen nicht entschließen . Es ist nach
Lage der Sache ausgeschlossen, daß dem Wunsche der Gehil¬
fen schon zum Osterfest entsprochen wird . Sie wollen ihr
Ziel dessenungeachtet aber entschieden weiter verfolgen . —
Die Gehilfen hatten auch den Antrag auf Festsetzung eines
Minimallohnes gestellt ; die Forderung ist aber fallen
gelassen worden.

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma : Heinrich
Michels, Sandfeld , Kolonialwaren - und Mehl -Geschäft.

* Zur Abfertigung der mit der Post vom Auslande ein¬
gegangenen Paketsendungen wird das Hauptsteueramt in
diesem Jahre am ersten Ostertage von 12—1 Uhr mittags
geöffnet sein.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken und
meist heiter . Schwache Luftbewsgung . Am Tage etwas
wärmer . Fortdauer des jetzigen Witterungscharakters wahr¬
scheinlich.

* Einen Artikel über die „Entstehung des Gustav Adolf-
Festspiels " mußten wir aus Platzrücksichten bis morgen zu¬
rückstellen.

»
* Nordenham , 14. April . In der gestrigen Sitzung des

Gemeinderats wurde u . a . folgendes verhandelst : Der Bür-
gervereiu ersucht den Gemeinderat , Schritte zu tun , um die
Verlegung der Amtsrezeptur von Vllwürden
nach Nordenham zu erzielen ; der Gemeinderat beschließt,
der Anregung Folge zu geben und die Verlegung zu bean¬
tragen , die Begründung wird dem Vorsitzenden überlassen.
Die gesamten städtischenUmlagen sollen vom 1 . Mai
an in zwei Terminen , Herbst und Frühjahr , erhoben wer¬
den . Der ohne nähere Angaben eingegangene Antrag des
Frauenvereins , betr . Einrichtung einer Klein¬
kind erb ewahranst alt wird zurückgestellt , weil zur
Zeit ein Bedürfnis hiersühr nicht Au erkennen ist. Der
Vorstand der Bürgerschule soll ersucht werden , die Her¬
handlungen betr . Umwandlung der Bürgerschule in eine
Realschule mehr zu beschleunigen . Die Stelle eines Schrei¬
bers '

(Sekretärgehilfen ) soll ausgeschrieben werden ; das
Anfangsgehalt wird aus 1000— 1200 Mark festgesetzt. Am
30 . April wird eine Schlußsitzung des Gemetnderates statt¬
finden und sollen hierzu die Vertreter der Ortsgenossen¬
schuften von Nordenham und Mens eingeladen werden.

i . Varel , 14 . April . Vor einigen Abenden wurde der
Arbeiter Lammers aus Winkelsheide in Langendamm von
zwei Männern vom Rade gerissen und unter
Drohungen um 8 ^ geprellt. Durch das Hinzu¬
kommen eines zweiten Radfahrers wurde der Ueberfallene
gerettet , indem die Wegelagerer , welche Insassen des Ge¬
meindehauses sein sollen , das Hasenpanier ergriffen . Das
Gericht wird sich noch mit den beiden Helden beschäftigen.

8 Wilhelmshaven , 14 . April . Der Matrose F . vom Li¬
nienschiff „Hannover " wurde wegen Verleitung zur Fahnen¬
flucht in zwei Fällen , Gehorsamsverweigerung in sechs Fäl¬
len, Bedrohung von Kameraden mit Verbrechen, Wtdsr-

setzung in zwei Fällen und der Achtungsverletzung in meh-
reren Fällen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

0 Wilhelmshaven , 14. April . Das Bürgervor.
st Lherkollegiu . ru nahm in seiner heute abgehaltenen
Sitzung den Antrag des Magistrates an , demzufolge zum
Bau einer Dampferanlegebrücke an der jenseitigen Fade¬
küste die Aufnahme einer Anleihe bei der städtischen Spar¬
kasse gefordert wird . — Die Bewilligung von 800 Mark
zum Bau einer öffentlichen Bedürfnisanstalt wurde ab 'ge-
lehnt . — Bürgervvrsteher Arnoldt brachte in Antrag,
.die im Funi hier zur Besichtigung der Hafen - und Werft¬
anlagen esntrefsende Büdgetkommission des Reichstages
offiziell durch die Vertreter der Stadt zu begrüßen . Der
Bürgermeister fürchtet , daß sich hierzu in dem vorgesehenen
Programm kaum noch! Zeit finden werde . Der Magistrat
werde jedoch, wenn irgend möglich , Gelegenheit suchen, um
mit den maßgebenden Persönlichkeiten Rücksprache über
dis Lage der Stadt zu nehmen . — Das Bürgervorsteher¬
kollegium nahm Kenntnis von einer Ministerialentschei --
dung , nach welcher die Erhebung der beschlossenen Fi-
li ulst euer unzulässig ist.

SNmmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Müller conlrs Zsntzen.

Eine Bombenreklame macht Herr Müller -Nutzhorn
für die liberale Bauernpalitik , wie selten für ein
Buch Reklame gemacht worden ist. Herr Janßen
und alle Freunde der liberalen Sache können sich
ins Fäustchen lachen. Eben durch diese Müllersche Reklame
bin auch ich dazu gekommen , dies Büchlein zu lesen. Und ich
muh unbefangen erklären , der Inhalt hat mich interessiert
und mir sehr eingelsuchtet . Nach meinem Dünken können
dis Janßenschen Einfälle den Bauern nicht mehr nützen als
die Müllerschen Ausfälle.

Aber vielleicht treiben Janßen und Müller ein Spiel
mit dem Publikum und stecken in Wirklichkeit unter einer
Decke ? Wenn der Lehrer Janßen eine Bauernpolitik
schreibt, macht Müller diese unerhörte Reklame . Das muß
doch stutzig machen ! Ich glaube ganz bestimmt , wenn die
erste Auslage vergriffen sein wird — und das kann nicht
lange mehr dauern — -dann kommt der Bauer Müller und
schreibt eine Broschüre über das neue Schulgesetz, und dann
muß Janßen Reklame machen!

Ich bemerke ausdrücklich, daß ich kein Lehrer bin und
auch kein Bauer , sondern vielmehr

iertins Zuncksns.

Musste ksÄZMtM LMÄ letzte
Vepeseheu.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichte »! für Stadt und Land ."

Die Amurbahn.
Petersburg , 15 . April . Die Reichsduma nahm in erster

und zweiter Lesung die Vorlage betr . den Bau der Amur¬
bahn an , jedoch nicht von Nertschirrsk aus , wie die Regierung
verlangte , sondern über Kuenga.

Korfu.
Korfu , 15 . April . Zwsta/en Kaiser Wilhelm und Kai¬

ser Franz Josef sind- nach der Ankunft Kaiser Wilhelms
im Achilleion herzliche Depeschen gewechselt worden .

' Franz
Josef beglückwünschte Kaiser Wilhelm zur Besitznahme des
Schlosses , das dis unvergeßliche Kaiserin Elisabeth er¬
bauen ließ - Es erfülle ihn mit Genugtuung , zu wissen,
daß , der Lieblingsbesitz der Kaiserin bei Kaiser Wilhelm
Mit Pietät aufgehoben sei.

Marokko.
Paris , 15 . April . General Lyauteh widerspricht in einem

Telegramm an den Kriegsminister den Aeußerungen, die ihm der
Matin -Korrespondent über die angeblich « ungünstige Lage in
Marokko in den Mund gelegt hat. Er habe nur gesagt , daß er
nichts sagen könne . Die übrigen Nachrichten aus Marokko sind
sehr widersprechend, da der einen Zeitung zufolge Mulap Hafid
gegen Settat marschiere und täglich an Terrain gewinn̂ wäh-
rend nach andern Mitteilungen die Sache des Geg-ensultans ver¬
fahren sei. Die Stämme sollen sich von ihm abgewandt haben
und das Eingreifen der Franzosen erwarten.

Aus Portugal.
Lissabon , 14 . April . Der Ministerrat stellte unter dem

Vorsitze des Königs die n eu e Z i v i l li st e fest, nach der die
Zivilliste des Königs und die Apanagen der Königin -Witwe
Maria Pia , sowie des Herzogs von Oporto erheblich ver¬
mindert werden . Die Königin Amalie erhält überhaupt
keine Apanage , sondern einen Teil von der königlichen
Zivilliste . Dis Ersparnisse , die dadurch gemacht werden , er¬
reichen IAH Millionen.

Ein Nachspiel zum Journalistenstreik.
Berlin , 14. Llpril . Ein Nachspiel zum Journalisten-

streU im Reichstag wird demnächst voraussichtlich in
Form eines gegen die „Rheinisch -Westfälische Ztg, " in
Essen gerichteten . Boykotts stattsinden . Eine von etwa 200
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Mitgliedern des Deutschen Schriftsteller -Verbandes , des
Berliner Journalisten - und Schriftstellervereins (Urheber¬
schutz ) , des 'Vereins Berliner Journalisten , des Vereins
deutscher Redakteure , des Vereins der ausländischen Presse,
des Deutschen Schriftstellerinnenbündes , der Literarischen
Gesellschaft , des Berliner Schriftsteller -Klubs und des Ver¬
bandes der Zeitungskorrespondenten besuchte Journali-
sten-Versammlung sprach ihre Entrüstung über die st a n-
desuu würdige Haltung der „Rheinisch -Westfälischen'
Zeitung " gegenüber dem Streik der Tribüuen -Fournalisten
und die Erwartung aus , daß alle Berufskollegen , Redak¬
teure , Journalisten , Schriftsteller , Korrespondenzheraus

'-
geber und einzelne Berichterstatter die weitere Mit¬
arbeit für Pie „Rheinisch-Westfälische Zeitung " ein¬
st eilen.

Neue Heeresordnung in Norwegen.
Christiania , 14. April . Die Landesverteidigungs -Korn-

Mission hat ihre Arbeit vollendet und ihr Vorschlag zur
neuen Heeresordnung ist dem Folkething unterbreitet wor¬
den. Die Kommission schlägt u . a . die Verlängerung des
wehrpflichtigen Alters von sechzehn auf zwanzig Jahre vor.
Eine ganz besondere Stärkung soll die Verteidigung des
nördlichsten Teiles von Norweger ! erhalten . Die durch die
russische Nachbarschaft bedingte Lage der nördlichen Lan¬
desteile erheische eine Konzentrierung größerer Truppen¬
massen im Norden ._

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchliche Nachrichtort.
Lambertikirchs.

Am Gründonnerstag , 16 . April:
1 . Hauptgottesdienst (814 Uhr) : Pastor Bultmarm
Abendmahlsgottesdienst ( lOtztz Uhr) : Pastor Plens.
Abendmahlsgottesdienst (5 Uhr) : Pastor Willens.

Am Karfreitag , 17 . April:
1 . Hauptgottesdienst (81tz Uhr) : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst (1014 Uhr) : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Bultmann.
Abendmahlsgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Plens.

Am Sonnabend , 18 . April:
Ab endmahlsgottesdie Nst (11 Uhr) : Geh. Oberkirchenrm

I). Hansen.
Elisabethstift.

Am Karfreitag , 17 . April:
Gottesdienst (lOtztz Uhr) , anschließend Feier des heiligen

Abendmahls. Pastor Thien.
Osternburger Kirche.

Am Gründonnerstag , 16 . April:
Gottesdienst 10 Uhr, danach Beichte und Abendmahl. Hilfs»

prediger Schütte.
Am Karfreitag , 17 . April,-

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Kirche zu Eversten-

Am Gründonnerstag , 16 . April:
Gottesdienst (10 Uhr) mit nachfolgender Abendmahlsfeier.

Am Karfreitag , 17/April:
Gottesdienst (10 Uhr) , danach Abendmahlsfeier.
Nachmittags 3 Uhr : Abendmahlsgottesdienst.

Kirche zu Ohmstede.
Am Gründonnerstag , 16 . April:

Gottesdienst (914 Uhr) , danach ' Beichte und Abendmahl.
Am Karfreitag , 17 . April:

Gottesdienst (914 Uhr) , danach Beichte und Abendmahl.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr.

Kirche i» Ofen.
Am Gründonnerstag , 16 . April:

Gottesdienst mit Abendmahlsfeier (9s4 Uhr) : Pastor
Ramscmer.

Am Karfreitag , 17 . April:
Gottesdienst (9-14 Uhr) , anschließend Beichte und Abendmahl.

Pastor Ramsaner.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Ramsaner.

Synagoge.
Passahfest . Mittwoch Abendgottesdienst Uhr.

Donnerstag und Freitag Morgengottesdienst Uhr.
Predigt Uhr.

Witternngsbeobachtnrrgen in Oldenburg
ron A. Schul ? , Hof - Optiker.

Mona»
Thermo¬

meter
Barometer

! Pariser

I Lin.

Lufttemperatur
MsnM hjch !»; snievkig

14 . April
1b . April

? Uhr nm
s Uhr vm

ch" d,6
-j- k.,8

769,7
770,S

L8. b,3
L8. S,

14 . April
15 . April

^ 6,8 -j- 2.4

2um LoKuIsnfsngs:
"HW

8e!tze»zk, KeWtttkr , IrichkSdMe Me Milche
Zeichen - u. Schreibmaterialien empfiehlt

Klio So« !.
GeWHWKsi
Schöne Garnitur für Nur

125 ^ zu verkauft«,, als : 1 eie
Plüschsofa u . 4 Stühle , i gro
Mchl . Spiegel , 1 Sofastsch. D
Möbel sind neu und gut.

Oldenburg,

GemeittZesache.
Osternburg . Dft Schauwrg

der Gemeinden , ege durch den
Unterzeichneten findet am 37.
Avril d. J. statt.
. Dieselben sind LiS dahin in
Ichanfreien Stand zu setzen.

Der Gemeindevorsteher:
Dählmann.

Zur Heberich-
Milgung:

kisea - Vitriol
Per sofort «. Wer liefert Mg
IWk Kolli! . kWM.

tlotoreu
We Slltz ÜüssixeU Lrvüüküiks

»»uggaesnisgei,
tür LraunNotUv UUÜ

Viesrimoisre»
Lecksrt in bvstLimtvr bester

Huakübruv^
KssmotorsntsürilL üsutr

in Lötn -Deutz.
büre «»» luw stoxarLMNEttl»«
Lsteiter t, V , LLtuuuuorr. »7.

Mil. PferdMen,
Pferde- ReoeMeii

äußerst billig.
ttsinn. ttallei'slöäe,

2« Mottesftr . 2».

Meichferttze Oel-
iiild Lackfarben,

sämtl. Malerartikel
billig bei

8 . LUMsv , Mltt,
Hanjingstr . 8, am Markt.

Empfehle m. s . Garmachsn v.
Klaben usw, Zugl . esrpf. a . Spe¬
zialst. ostst . RoM .Lwiebock u . k.
Bttttsrzwreback. Wiederverkauf,
hoh . Rabatt . Bäckern, . Gofscl,
OUernbura. Bremerstraste IS.

Bürgerftlde . Z . vkf. jg. trächt.
Ziene ohn. Hörn . Scheidew. Ist.

M
! t^s!v.LvsrLHuvuvx88e !rrs!bHa
' erster LoL8nLoimvru . IH )kLd«

dsivstssu älo VüüdtzrtrolNlett-
kvlt unserer

psLLMMZM.

ViniSk dinein beiden,

t kxrNrrrtt dLULK
10 8t . LI. 3.—, 20 8L. Lk. 5.—,
LO 8 t. Ll. 10.— pvsttrsl in
VUrksS Vüsvksii Mit dlstLrtzu,

^ k'LLtis, tLuItursnvsisupA u. Xn«

Zöllner - ksmmcliulen
keS LlonslLvrn 1. Hol «- .
luokokrurt LZl . u . Siirstl . Lols.
tlostkstsmMassaLi. i . 808 t . Ll. iS.
Vürsotts 5. tsäelloss
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Optische Ware «.
Gute Lesegläservon 1. 8V Mk. an.
Oper«- und Ferngläser, schwarz,

mit Lederbezug , von V bis 38 Mk.,
bessere Theatergläser in den ver¬
schiedensten Ausführungen.

Lorgnetten in Celluloid , Kautschuk
und echt Schildpatt , von 3 .4V Mk.
an bis 38 Mk.

Gute Herren - und Damen - Brillen
von SV Pfg. (gute Gläser) bis zu
den feinsten.

Nickelbrillen 1.3V Mk. (Echt Rathe-
nower).

Sportklemmer 1 Mk. (Echt Rathe-
nower) .

Muschel - Klemmer und Brillen vou
3 Mk. an.

Gute Nickelkneifer mit Gläsern von
1 . 5V Mk. an (Echt Rathenower .)

Kneiser und Brillen in Doublee,
schon von V Mk. an.

Goldene Kneifer u. Brillen, 8kar.
und 14kar. , 13 bis 38 Mk. , nach
Gewicht.

Kneifer in Kautschuk und Horn
billigst.

Zimmer - Thermometervon4V Pfg.
an , Fenster- Thermometer, Bade-
Thermometer, ärztliche Thermometer
sehr billig.

Barometer , feinste Werke , mit und
ohne Thermometer, von 5 Mk. an.

Wetterhänser.
Schülerlupenin großer Auswahl.

»kW!» ÜI. IN
Nußbaum poliert, 90
14 Tage Schlagwerk

ein hoch,
krckcdullM m . SN

Nußbaum poliert, 93 om hoch,
14 Tage Schlagwerk Nr

WIM U 1ll
Liußbaum poliert. 93 ,tußbaum poliert, 93 om hoch,
14 Tage Schlagwerk

kMWM ko. SN
Nußbaum poliert, 98 ein hoch,
14 Tage Schlagw. , Goldpend.,

^ derselbe mit Gongschl. 22 Mk.
Ns

WIM ko. lli
Nußbaum poliert, 100 <>em hoch , I II
14 Tage Schlagwerk L II

kntaiMHS U. SII
Nußb. poliert, 99 em hoch,
mit Galerie und Goldpendel,
derselbe m. Gongschl . 28 Mk.

liMr -llm y --
in bekannt groß. Auswahl Zu / s . ^
konkurrenzl. billig. Preis, von

kttiuNlM L SN
Nußbaum poliert, 100 ein hoch,

. m. Echogong, sch . voll . Gehäuse

- IWMlA 1 « »»
prima massive Werke , schöne
Gehäuse-Schnitzereien Ov ^

Mr» vdrsn
runder Rahmen,

Eiche und Mußbaum

«
4«

bis

Führe nur Fabrikate der weltberühmten Groß-Uhren-Fabriken von Vrrstav Ssvlrsi -,
Freibnrg, vsdr . Schramberg, LLnultts , Schwenningen, und gebe
daher für jede Uhr (auch die billigste) drei Jahre schriftliche Garantie . — Die Uhren werde»
frei ins Hans geliefert und von fachmännischem Personal gratis ansgehängt.

keirenäe OslerZesciientls,
als : Ringe , Ketten , Brosche« , Ohrringe , moderne Kolliers und Armbänder,
Medaillons, Uhren usw . offeriere in anerkannt bester Qualität z« konkurrenzlos
— - . - - - - — billigen Preisen . — , -

IvL Vr! 11v « li » SssisLrilsiLns rrislusi ? ^ RLSstsILvus-

Lmil Krslul -

kur Verlobung
empfehle

Marke L. 8.

Bei den patentierten fugenlosen Trauringen,
Marke ll . 8 . , ist ein Aufplatzen und Sichtbar¬
werden der Lötfuge unmöglich, da dieselben
nicht gelötet , sondern aus einem Stück gestanzt

sind . D. R . P.

8kar., 333 gest., flach und schmal
Nt bis 1V.—

8kar., 333 gest ., flach und breit
Nt 8. - bis 12.-

14kar., 585 gest ., flach und schmal
Nt S.— bis IS—

14kar., 585 gest., flach und breit
Nt 12— bis 18—

14kar ., 585 gestemp ., Kugelform
Nt IS.— bis 20.—

18kar., 750 gestemp., Kugelform
Nt 2V .- bis 2S—

o . Ik. p. Xr . 144 770.
^VeiaariiAss kluthiläsn-

äes Os trän Ir von
llösflstsm Vst ofll-

A 6 s ob INLo !r
u . vor 2Ü§ 1iollsr

LeliöiainIIvh-
lloit.

Von
beäsn-
bslläsn
Otisiaißain

uaä ^ .si2tsn ^ län ^saä flsFvt-
sofltet . VollstäulliZss i^älir - unä

XpüktiiAUllZsmittsI kür Llsiollsüoll-

tiZs unä Llutarmo.

Oitsrkl . 2. — erhältlich in nHsn
hssssrsn OroZsnZssoliäktsa»

kvversl - Depot : krn §e , tzu »kviiI >rÄel !.

Großer Nschverkavs
am Stau morgen, Donnerstag,
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr

abends.
Große und kleine Schellfische,
Schollen , RotWgen , Steindutt,
Seezungen , Knrdonsdenfisch,

Lnchs u. Knblm.
AH7 - Billigste Preise. "MI
Bemerke, daß die Fische direkt

aus dem Dampfer entlöscht sind.
Bitte freundlichst um zahl¬

reichen Besuch.
In Oldenburg n. Umgegend

werden At ? Ver¬
kauf gesucht. Angeb. erb. unter
v .c .341 y d.R«dolsMosse»Bremen.

Es gibt nislrts besseres für feinste MsliLl »-
vKrllvi ? zum LaoLLSH und
— — als gute Homann's Margarine . -

— per Pfund SO Pfg. —

SILILSl
— per Pfund 80 Pfg. —

Barel , Von

i ArdcW -Pfekdcil,
5 und 9 Jahre alt , habe zwei
nach Wahl M verkaufen.

A. AlbertS , MMer.

Getr .
" " "

7
empfiehlt

1. 0 . «llllsl-s.

kimoWoMW

WM - MM.
Osirssslr . ^ 3.

§ Heute : Z
neues

Programm.
Preise: Sperrsitz 50 Pfg ., 1 . Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg ., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

VrrmriiiKv
nur in massivemGolde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

WMW - lkÄrttr
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angesertigt. : :

M SsckWll.
Juwelier u . Goldschmied,

bMÄlilM U kMMlllE

IiZW
empfiehlt

Wollgarn,
beste u. billigsteBezugs¬

quelle.?
i Strümpfe und

: : Socken : :
in Wolle u . Halbwolle.
Unterzeuge,

Hosenträger,
Krawatten,
Krage «,

Serviteurs,
Manschette « ,

Knöpfe,
: : Schürzen : i

für Kinderu . Erwachsene. §
Korsetts

von Mark 1.— an.
r UnLertaillen:

Leinen u. gestrickt.
I Hernde« und

Beinkleider.
Gürtel in Seide

und Gummi.
Broschen,

Ketten,
Handschuhe,

Odenre.
Sämtliche

Schneiderei-
Artikel.

Regenschirme
von Mk. 1.— an . j ZU

Bürstenwaren ! !
Spezialität:

Wachstuch,
Markttasche,

bek. gute Qualität.

viabolo ! !

Achternstr.

Lslruuvril ^ o 1 kvam
Rooenstrasss 20 .

- Von 9—SUKr. -

als eig . zu adopt. sucht eine Hess.
Familie gegen einmalige Ver¬
gütung , direkt von d . Geburt,
von best . Herkunft. Off. unter
S . 840 an die Exped. d . M . erb.

kamilien - sisettriettten.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Llsv
bsors

Verlobte.
Nordermoor. Rastede.

_ Ostern 1908.
Geburts -Anzeigen.

Der glücklichen Geburt eines
prächtigen Töchterchens erfreu¬
ten sich

B . Janßen u. Frau
Dorn geb . Lindhorst.

Oldenburg , 14 . Avril 1908.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg» den 13. Avril.
Heute starb plötzlich und

unerwartet uns. lieberkleiner

MGLUDIVLl
im zarten Alter von 10X
Monaten.

Postschaffner G. Bolle
n. Frau und Angehörigen.

Beerdigung findet am
Sonnabend d. 18. d. Mts .,
um 9x Uhr statt.

Heute früh entschlief sanft
meine liebe Mutter , unsere
gute Großmutter und Ur¬
großmutter . Frau

IKItellsMrellie
Sattels
aeb . Maaß,

im 95 . Jahre ihres Lebens.
Im Namen der FamMe:
Frau Karl Grob

geb . BartM.
Brake , 14 . April 1908.

Beerdigung auf dem Bro¬
ker Friedhof Sonnabend,
vorm. Uhr.

Trauerfeier im Hause,
Lindenstr. 15, um 10s^ Uhr.

Danksagung««.
Für die vielen Beweise innig« I

Teilnahme beim Hinscheide » !
meiner lieben Mutter , unserer I
guten Großmutter und Urgrob-s
mutter , sagen wir unseren

herzlichen Dank.
Eckfleth den14 . April 1E>

Sophie Büsing
nebst Kindern u. Äindeskiuder» !

Für die uns erwiesene Tell>i
nähme sprechen wir hierdurck!
allen unfern herzlichste « Da« !
aus.

Auna Koch geb . K^küert
und Angehörige.

Die Beerdigung der ver?-
storbenen Frau

» elM kMM
findet statt am Sonnabend,
den 18 . April , vorm. 9 Uhr,
v . S terbehause , Markt 11,
auf dem St . Gertruden-
kirchhof.

Oldenburg . 14 . April 08.
Heute erhielt ich die trau¬
rige Nachricht von dem
Tode meines lieben Sohnes

Heinrick.
Mit der Bitte um Teil¬

nahme zeigt dies an im
Namen der übrigen An¬
gehörigen
Ww. Mathilde Wohltmanu

geb . Oeltjen.

Weitere Familien -Nachrichten,
Geboren (Sohns : Dr . Im.

Hartmamr , Wilhelmshaven. Cl
Becker , Todshansen. Andreas
Ratjen , Waddens . H . Bontjes,
Osteel. — (Tochters: Marine-
Stabsarzt a . D . Dr . Plesch,
Hubertusburg . Johann Janße »,
Tettens . H . A . Hartmann , Ew'
den. Gustav Clusmann , Witt¬
mund.

Verlobt: Gepke Bauman»,
Holthusen, mit Johann ApM,
Leer. Bertha Dwehus , Becknni,
mit Landwirt Heinrich Tebbcn-
johanns , Burwinkel.

Verheiratet: WilhelN
Mechau mit Gesine Schipper,
Wilhelmshaven.
Gestorben: Anna Reumann

geb . Blank, Ostmoorsse, 76 I
Georg Meinen , Hammelwarden.
Anna Weyhausen. Ochtum, 30
Marie Heidkroß, Felde, WA
Haussohn Johann Bölts . We¬
sterstede , 28 I . Johann FeAen-
siek. Hooksiel . 33 I . Linke Mar¬
garetha Mintken geb . Hann-,
Neuwarfen b. Oldorf , 59 N>
Martin Logemann, Dangasrer-
moor, 7 Mt . Nikolaus Bea,
Wilhelmshaven, 70 I . Kolon«
Lamping, geb. Wilberding,
dorf, 81 I . Theda Gerdine Jo¬
hanne de Haas , Oldorsum, 25 a-
Marie S tellwagen, Leer.

I



1. Beilage
zu ^ 105 der ..NschnOren lür Staat und Land" von Mittwoch, 15. April 1908.

Am Karfreitag und an beiden Ostertagen erscheinen die „ Nachrichten für Stadt nnd Land"

nicht. Die letzte Nummer vor Aarsreitag kommt am Donnerstag Mittag , die folgende am Sonn¬

abend Mittag und die erste nach dem Fest am Dienstag Mittag heraus . _ _ _

Ms asm MshherLSgMMs
L -r NaSdruck unlerer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
»» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
^ über lokale Vorkommnisse sind der Rcdo ^ ion stets willkommen.

Oldenburg, 15. April.
* Militärbeamten - Perfonalien . Hofsschild, Pro¬

viantamtsassistent in Aachen, vordem in Oldenburg , ist als
Proviantamtskontrolleur auf Pro -be nach Cöln versetzt
worden.

* Militärische Personalien , v. Berger und Her¬
rendorff, Major , aggregiert dem Generalstabe der
Armee , früher im Oldb . Drag .-Regt . Nr . 19, wurde in
den- Generalstab der 6 . Armee -Inspektion versetzt . —
Bosch ke , Major Z. D . in Wieshader ^ zuletzt

'
Pserde-

vormnsterungs -Kommissar in Gleiwitz , zum BeZirksoffi-
zi-er beim Landwehrbezirk Eisenach ernannt und zur
Dienstleistung beim Landwehrbezirk Aurich , dessen Uni¬
form er zu tragen hat , kommandiert . — v . Mass o w,
Hauptmcmn

^und Kompagniechef im Garde -Füsilier -Regt -,
ein Dohn des Generals der Kavallerie z. D . v . Massow,
ist, unter Ueberweisung zum großen Generalstab , in den
Generalstab versetzt worden . — Schesfler, Zeugleutnant
beim .Artillerie -Depot in Straßburg (Elsaß ), wurde zum
Verwalter des neuerrichteten Neben -Artillerie -Depots auf
der Insel Borkum ernannt . — Döruer, Feuerwerks¬
leutnant beim Wests. Fnß --Art .-Regt . Nr . 7 in Cöln,
früher beim Artillerie -Depot in Oldenburg , ist zum Feuer¬
werks -Oberleutnant befördert . — M ontag, Festungs¬
oberbaurat bei der Fortifikation in Wilhelmshaven , ist
zum .Festungsbau -Hauptmann , und die Festungsbauleut¬
nants Held und - H einecker bei derselben Fortifikation
sind zu Festungsbau -Oberleutnants ernannt . — Lo e w e n,
Major z. D . und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk
Hameln , früher Hauptmann und Chef der 9 . Kompagnie
diesseitigen Jnf .-Regts ., ist der Abschied mit seiner Pen¬
sion bewilligt . Derselbe hat die Erlaubnis , die Uniform
des Oldb . Jns .-Regts . Nr . 91 zu tragen.

* Die Hauptprobe der Matthäus -Passion im Bremer
Dom findet am Gründonnerstage um 7 Uhr statt . Sämtliche
Solisten wirken darin mit.

* lieber die Entstehung von Brahms „Deutschem
Requiem "

, das hier am Karfreitag in der Lambertikirche
von Professor K uhlmann aufgeführt wird , führt M a x
Kalbeck folgendes aus : „Rekapitulieren wir die wich¬
tigsten .Momente unserer umständlichen Untersuchung , so
ergibt sich folgende ganz natürliche , aus 'Annahmen und
Tatsachen kombinierte Schöpfungsgeschichte des „Deutschen
Requiems "

, die keine wesentlichen Lücken ausweist : Nach
Schumanns Tode mit der Durchsicht und Ordnung seines
handschriftlichen .Nachlasses beschäftigt (Oktober 1856 in
DüssÄdors ) , fand Brahms im „Projektenbuche " des Mei¬
sters die NottA „Ein deutsches Requiem "

. Sie blieb ihm
im .Gedächtnis haften und trieb ihn an , den von Schumann
nnbelassenen .Versuch zu wagen . . . . In Hamm bei Ham¬
burg excerpierte sich ! Brahms geeignete Bibelstellen und
schrieb den Text seiner vorerst auf vier Sätze berechneten
Kantate auf die Schlußfeite des frisch komponierten Ma-
gelonenheftes .(Oktober 1861 ) . Er nahm das Blatt auf
einer Fußreise durch den Harz mit , kehrte aber unver¬
richteter Sache nach- Hamburg zurück und verlor seinen

Plan , mit neuen Aufgaben besä -ästi -t . ans
Matt und Buch blieben in Hamburg liegen . Dann kamen
Rinaldo und die unruhige Wiener Zerr . Ter Too oec
Mutter (1865) gab den Anstoß zur Wiederaufnahme des
Requiems . Im Zusammenbruch im Baterhause schien der
mühevoll züsammengestellte Text verloren gegangen zu
sein , jenes Matt war nicht auszufrnden . Erst im Januar
1866 .kam das vermißte Buch- zum Vorschein , das ge¬
suchte Matt fiel heraus , Brahms faßte sofort den Ent¬
schluß , das Requiem zu vollenden , und reiste im Winter
nach Karlsruhe ." — Dadurch ist der unumstößliche Beweis
erbracht , daß Brahms dem Gedanken des „Deutschen Re¬
quiems " durch Schumanns Notiz im Projektenbuch näher¬
trat , und der Tod der Mutter den längst gehegten und
ausgearbeiteten .Gedanken reifen ließ . Die persönliche In¬
nigkeit des Werkes deutet auch aus die Tatsache hin , daß
es sich dem Herzen des Komponisten entrungen.

* Mit dem Ausbau der hiesigen Militär -Schwimm¬
anstalt ist bereits seit einigen Tagen wieder begonnen wor¬
den . Die Arbeit wird lediglich von Militärpersonen vorge¬
nommen , die von den einzelnen Kompagnien dazu komman¬
diert werden und berufsmäßige Zimmerleute oder Tischler
sind. Mit dem Baden und der Erteilung des- Schwimm¬
unterrichts , wobei fast nur freiwillig sich meldende Soldaten
aller hiesigen Regimenter in Frage kommen , wird sofort
mit Beginn der günstigen Witterung begonnen werden . Es
können auch wieder Privatpersonen an dem Schwimmunter¬
richt gegen entsprechende Vergütung teilnehmen.

ll . Die Wach- und Schließgesellschaft Wilhelmshaven-
Rüstringen errichtet demnächst eine Filiale in unserer Stadt
und ist zurzeit bemüht , durch Nachfragen und Zirkulare
Abonnenten für das hiesige Unternehmen zu gewinnen.
Genanntes Institut erfreut sich in Wilhelmshaven eines
regen Zuspruchs . Im Monat März wurden in Wilhelms¬
haven in nicht weniger wie 1664 Fällen Haustüren und Tore
unverschlossen vorgefunden , und in den Fällen , wo die In¬
haber Schlüssel ausgegeben hatten , wieder verschlossen. In
20 Fällen wurden Personen geweckt und 10 Personen von
den Hausfluren der Abonnenten entfernt und 2 Personen in
Notfällen Hilfe geleistet . In 2 Fällen wurden Läden unver¬
schlossen vorgefunden und durch Wecken der Besitzer für Ver¬
schluß gesorgt . Voraussichtlich wird die Gesellschaft ihre Tä¬
tigkeit hier am 1 . Mai beginnen.

* Polizeibericht . Am 11 . d. Mts . wurde eine Person
wegen Hausfriedensbruchs hier festgenommen und
eine Person wegen groben Unfuges und Wider¬
standes angezeigt . Am 12 . d . Mts . wurde gegen eine
Person wegen Diebstahl s eines Ueberziehers das - Straf¬
verfahren eingeleitet . Eine Person wurde wegen B e -
trugeszur Anzeige gebracht . Seit dem 9 . d . Mts . muß¬
ten 3 Personen wegen Obdachlosigkeit und 2 Per¬
sonen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen
werden.

*
* Osternburs , 16 . April . Der Turnverein

„Glückauf "
, der die Gründung einer Damen -Abteilung

beabsichtigt , bittet Damen , die sich hierfür interessieren , sich
am Donnerstag, 16 . April , abends 8 Uhr , im Vereins¬
lokal des T .-V . (L . Koopmann -Bremerch .) einzufinden . (S.
Inserat .)

a . Sillens , 13 . April . Am Palmsonntage geriet beim

Spielen ein vierjähriges Kind des Hauptmanns v . H . kopf-
überineinenGraben. Der Geistesgegenwart ernes
der mitspielenden Kinder ist es zu verdanken , daß das in der
größten Gefahr schwebende Kind noch frühzeitig gerettet
wurde . . ^ .

a . Nördliches Butjadrngen , 15 . April . Alljahrlrch rm
Frühjahr werden von hiesigen Händlern aus Ostfriesland,
größtenteils aus Norden , mehrere Hundert klerne
Schaflämmer hereingeholt . Mit einer Herde von ca.
200 Stück zieht der betreffende Aufkäufer durch unser Land
und vertreibt die Lämmer namentlich an unsere Landwirte.
Die Tiere laufen bis zum Herbste auf der Weide und werden
dann zum Schlachten verkauft . Dieser Tage sah man wieder
die ersten Lämmer hier durchtreiben . , ^ ^* Zetel , 14. April . Der Bau eines eigenen Elek¬
trizitätswerkes wird jedenfalls unterbleiben , da sich
das Werk in Märkardsmoor erboten hat , Zetel den er¬
forderlichen Strom für Licht uno Kraft zu einem billigen
Preise zu liefern . Die Firma Siemens und Schuckert, die
bekanntlich das Werk in Markarvsmoor übernommen hat,
wird die Leitung auf ihre Kosten bis zur Ortszentrale
legen , und der Ort hätte dann nur die Kosten für die Lei¬
tungen innerhalb des Abnehmergebietes zu tragen . Der
Strompreis Pis Zum Transformator soll nur 12 Pfg.
pro Kilowattstunde betragen . Der Ortsausschuß , der sich
vor einigen Tagen mit dieser Angelegenheit beschäftigte,
wird sehr wahrscheinlich dieses günstige Angebot nicht
von der Hand weisen.

i . Schweiburg , 14. April . Mit der rechten Hand
in die Kreissäge geriet der Tischler Leverenz aus
Varel , der in der Sägerei der Firma Gebr . Diekmann be¬
schäftigt ist. Dem Bedauernswerten sind sämtliche Finger
glatt abgeschnitten worden ; er befindet sich im Vareler
Hospital.

i . Streek bei Varel , 14 . April . Landwirt D . Kohl¬
renken verkaufte das von ihm selbst bewohnte Haus
an den Mauermann Büsing daselbst für 5500 K . will
sich auf seinen , an der neuprojektierten Chaussee Streek-
Büppel belesenen Ländereien ein größeres landwirtschaft¬
liches Gebäude errichten lassen.

* Bremen , 14. April . Der Dampfer „ Hohenz ol¬
ler n "

, welcher am 9 . April bei der Einfahrt in den Hafen
von Alghero (Sardinien ) auf einer Sandbank festgeriet , ist
gestern bei Südweststurm leck gesprungen und voll Wasser
geschlagen. Das Schiff ist als verloren zu betrach¬
ten. Der Dampfer tvurde im Jahre 1888/89 beim „Vul-
can " in Stettin gebaut ; er war 6668/3321 Reg . -T . groß und
führte zuerst den Namen „ Kaiser Wilhelm II .

" Seinem
Alter entsprechend steht der Dampfer niedrig zu Buch.
Admiral v . Tirpitz , der bedauert , daß seinetwegen der Lloyd¬
dampfer „Hohenzollern " in Alghero anlegen wollte , hatte
sich noch am Sonntag wieder an Bord des Dampfers ! be¬
geben . Die Trossen waren wieder gerissen und die „Hohen¬
zollern " lag stark zur Seite geneigt , so daß Wasser ein¬
drang . Die Pumpen waren außerstande , das Wasser zu-
rückzuhalten . Schlechtes Wetter erschwerte die Maßnahmen,
Die „Therapia " hatte ihre Ladung noch nicht vollendet , in¬
zwischen war auch der Dampfer „Schleswig " dort einge¬
troffen.

vrr vichteraer „öMwsOLett ".
i.

Das historische Trauerspiel : „Die Bluthochzeit oder
die Bartholomäusnacht " von Albert Lindner hat jetzt
am Oldenburger Hoftheater , neu einstudiert , einen
Erfolg gehabt , wie er 'sonst nur der ersten Aufführung
eines fesselnden Dramas aus der Feder eines beliebten
lebenden Dichters Zu teil zu werden Pflegt . Und es ist
doch schon ein „altes " Stück und ein Dichter hat es verfaßt,
der „ längst vergessen " ist, wie wenigstens ' die Kvitik fast
überall , wo das Werk gelegentlich noch einmal gegeben
wird , gewissenhaft anmerkt . Vielleicht aber irrt sich die
Kritik ; vielleicht ist die Nachwelt gerechter gegen Al¬
bert Lindner , als es seine Mitwelt war , denn diese „über¬
schüttete ihn eine Zertlang mit Anerkennungen und ließ
ihn fast im buchstäblichen Sinne des Wortes verhun¬
gern ." Der Geschmack der theaterbesuchenden Allgemein¬
heit ändert sich in neueren Zeiten ziemlich schnell, und
da Albert Lindner auch zu den verdienstvollen „ Epi¬
gonen " unserer großen klassischen Richtung gehört , zu
jenm , die von der in den achtziger Jahren Plötzlich herein-
brechenden Flut des Naturalismus übertobt wurden , und da
diese Flut nunmehr verlaufen ist, so darf man wohl die
Vermutung wagen , daß die deutsche Bühne bei der Er¬
neuerung des Andenkens an diesen und jenen takent-
vollen „ Epigonen " sich auch seiner wieder erinnern werde,des „Brutusdichters "

, wie er seiner Zeit genannt wurde.
^ Ordners Schicksal ist traurig gewesen , und doch fast
typisch ,für Menschen seiner Art.

Armer Brutusdichter ! Für sein erstes großes Traue
sprel „Brutus und Collatinus " war dem Fünfunddreißi
lährigen im Jahre 1866 der vom ersten Kaiser Wilhel
gestiftete Schillerpreis zuteil geworden ; diese Ehre w>
ms dahin nur einem , und Zwar keinem geringeren a
Friedrich Hebbel für sein urgewaltiges Nibelungendran
zugefallen . Verhängnisvolles Glück ! Der damals in R
dolstadt als Gymnasiallehrer wirkende , nun mit eine
>L>chlage berühmt gewordene vermögenslose Poet glaub

die Kette des Berufs abschütteln uials frerer Schriftsteller oder vielmehr Dramatiker in Be

lin leben M können . Er verließ sein geliebtes Thürin¬
gen „in freudigem Mutwillen , um jahrelang durch Wüsten
zu wandern und endlich! elend zu verschmachten .

"
In der ersten Zeit ging . es ihm in Berlin leidlich;

er fühlte sich zn zahlreichen Plänen und Entwürfen an¬
geregt und vollendete manches . Bald aber wird er schau¬
dernd gewahr , wie vieles und großes Elend ihn in der
Reichshauptstadt umgibt . Noch fühlt er sich! sicher unv
glücklich, ja , er kann selber noch fein Scherflein zur Lin¬
derung Manches Unglücks beitragen . Am 22 . Februar 1868
schreibt er an seine Braut in Rudolstadt : „ Es ist eine
grenzenlose Not in den unteren Klassen , wovon ich keinen
Begriff gehabt . Wenn ich zufällig solchen Jammer sehe, so
danke ich Gott , daß ich noch eine Brotrinde zu
verzehren habe .

" Und am 14. März : „Ich
habe soeben einen Sekretär bei mir , der mir abschreibt . Das
könnte ich zwar auch selbst, wirst du sagen . Aber es ist ein
Almosen . Es ist ein unglücklicher Kaufmann , dem ich einen
Taler zu verdienen gebe. Wenn man aber Elend so boden¬
los um sich sieht — nicht bloß bei Bettlern und im Arbeiter¬
stande , da war es von jeher zu Hause — wenn man die halb
wahnsinnigen Hilferufe ans den gebildeten Kreisen liest
und hört , da kommt man sich wie ein Gesegneter vor,
wenn man noch 30 Silbergroschen täglich zu veraus¬
gaben hat .

"

Bald aber trat der Rückschlag ein , wahrscheinlich mit
den versiegenden Tantiemen der Brutusaufführungen . Er
bittet seine Braut um einige Zuschüsse zu seiner Jung¬
gesellenspeisekammer und — muß sich endlich wieder nach
einer Lehrstelle umsehen ! Er ging notgedrungen in die
„widerliche Zwangsjacke "

. „Alles sonstige Talent schützt den
preußischen Lehrer nicht vor den Scherereien ä In Unter¬
offizier oder Direktoren und Schulräte . Das ist ' s , was mich
abstößt . Ich warte auf eine Gelegenheit , Mitarbeiter bei
einer Zeitung zu werden . Das lohnt besser, und da steht
jeder auf sich selbst und für sich selbst. Ich will nicht leugnen,
daß ich durch viele Visiten , Bücklinge und Höflichkeiten viel¬
leicht weiter gekommen wäre , aber ich kann das meiner
Natur nicht erbringen ; mein eigener Stolz tut mir wohl .

"
Manche Erfolge der „Poeterei " traten dann wieder ein,

und daraufhin wagte es Lindner , mit einem festen wöchent¬
lichen Gehalt von — sechs Talern , seine Braut heimzufüh¬

ren ! „Ein ruheloser Genius, " schreibt sein Biograph Hau¬
stein , „hatte sich die Fessel und Notwendigkeit täglicher Brot¬
arbeit auferlegt ; der Idealist muß den Realismus des
Lebens kosten. Die Phantasie , eben noch mit luftigen Fdeal-
gestalten angefüllt , sucht nun ihre Stoffe in der Welt des
Alltäglichen .

"
Er zwingt sich zu einer Gestaltungsweise , die seiner -

ganzen Begabung fern liegt , ja er wird in dem sozialen
Trauerspiel „ Zwei Frauen " ein Mitbegründer der kaum
noch ausgetauchten sozialen Dichtung . Doch gewohnt , aus
seinem eigenen Inneren seine Gestalten zu schaffen und zu
beleben , ist er zur scharfen Beobachtung der alltäglichen
Wirklichkeit nicht recht fähig . „ So bekommen wir einen
von „Brutus " und der „Katharina II .

" durch das Schauspiel
„ Der Hund des Aubri " zu dem Drama „ Moderne Teufel"
absteigende und ! von dort aus durch das historische Schau¬
spiel „Der Kronprinz " zur „Bluthochzeit " wieder aufstei¬
gende Kurve .

" Immerhin hat ihm die realistische Periode
genützt, er ist einfacher und klarer geworden in seiner
Sprache , und in seiner Technik schlicht und reif , wie dies
sein Hauptwerk „ Bluthochzeit " aufs Beste beweist.

Die königliche Bühne in Berlin nahm das Drama nicht
an , es kam nur an einem Theater zweiten Ranges zur Aus¬
führung . Da lud am 28. November 1871 der Herzog von
Meiningen in einem Handschreiben den Dichter zur Vor¬
stellung in Meiningen ein . „ Da gewöhnlich die Schul¬
meister für Extrasprünge keinen großen Kassenbestand
haben, " schrieb der edle Fürst an Lindner , „ mach '

ich mir
ein Fest daraus , Sie auf dieser Reise frei zu halten , und
gebe mich der Hoffnung hin , daß Sie mir dies Anerbieten
nicht übel nehmen . Für den Dichter einer Tragödie muß es
vom größten Werte sein , das Werk , das er geschaffen, darge¬
stellt zu sehen. Die hiesige Aufführung wird sicher die
weitaus beste sein , welche Sie von der „ Bluthochzeit " ge¬
sehen . In Berlin wurde das Stück , glaube ich , auf keinem
der ersten Theater gegeben — unbegreiflich ! Denn es
würde übervolle Häuser machen . " Durch das
Meininger Ensemble hat das Stück dann einen allerdings
kurzen Siegeslauf erlebt.

Das war das letzte Glück , das Lindner
zufiel . Er trug sich wieder mit den größten
Ideen , aber sie waren der Gegenwart fremd , ein großer Er-
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folg konnte ihm daher nicht erblühen . Die Brotarbeit im
Dienste der Familie war ihm eine schwere Last , so sehr er
eine glückliche Häuslichkeit schätzte . Es verbitterte ihn , sich
trotz des vorübergehenden meiningschen Erfolges nicht so an¬
erkannt zu sehen, wie er es gehofft hatte . Auch liebte er die
Einsamkeit und scheute die Menschen. Schon 1872 zeigen
sich Spuren von Schwermut bei ihm . Freunde , die seine
Lage kannten , verschafften ihm die Stelle eines Bibliothekars
am Reichstage . Er war zu unpraktisch , sie zu verwalten.
„Jetzt , da ich materiell ausgesorgt habe , bin ich ein stumpf
werdendes Lasttier und habe kuriose Träume , z . B . daß ich
mit allen Sorgen am ersten besten Busch mich niedersetzen
und schnell ein paar neue Jamben unter blauem Himmel zu
buchen hätte , wie sonst. " Kurz , statt seines Amtes zu pfle¬
gen, ging er gar nicht hin und dichtete an „Marino Falieri"
und „Don Juan d 'Austria "

, der „Tragödie des Neides ".
Aber der Erfolg war wieder nicht durchschlagend genug . Das
verdüsterte den Dichter , der seines Bibliothekarpostens ver¬
lustig gegangen - war . Vielerlei Schriften gab er dann her¬
aus und arbeitete an Zeitungen , um Brot für die Familie
zu schaffen. „Ihr Flug hebt an, " schrieb er einem Freunde,
„und mir sind schon die Flügel müde . Machen Sie , daß Sie
das Sternbild der Lyra erreichen . Ich werde kaum bis auf
den „großen Hund " kommen .

" Dis Jagd nach Lustspielstos-
fen brachte ihn in einen Prozeß mit einem Schriftsteller we¬
gen eines Plagiats . Lindner wurde zu 6000 Schaden¬
ersatz verurteilt . Damit beginnt , nach Verlassen einer ' wei¬
teren Stellung , sein Niedergang . „Albert Lindner sollte an
sich erfahren , daß der zu einem praktischen Beruf untaugliche,
ideal gesinnte , aber unmoderne Dichter , sofern er nicht von
zu Hause aus vermögend ist , auf jeden pekuniären Erfolg
Verzicht leisten muß .

" (Haustein .) Da Lindner jene Strafe
nicht zahlen konnte , pfändeten die Gerichtsvollzieher ihn.
In leerer Wohnung saß er mit Frau und Kindern „und
schrieb und schrieb" . Unglaublicherweise wurden auch seine
sämtlichen Dramen mit Beschlag belegt und das Gericht ließ
dis Tantiemen eintreiben . Ein einfacher Handwerker , der
Tapezier Hein , nahm sich der unglücklichen Familie an und
stand ihr auch nach Lindners Tode noch best

Da trat ihm noch einmal die Gunst des Herzogs von
Meiningen nahe , aber auch diesmal will es das Schicksal, daß
sie ibm unheilvoll wird . Der Herzog befand sich im Novem¬
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ber 1885 in Berlin und ließ den Dichter , den er verehrte , zu
sich rufen . Was in dem nun erfolgten , gewiß hochinter¬
essanten Gespräche zwischen beiden Männern verhandelt wor¬
den ist, wird sich wohl niemals sicher feststellen lassen, da die
Audienz unter vier Augen erfolgte . Tatsache ist nur , er¬
zählt Haustein , daß Lindner , freudiger Hoffnung voll , über
alle Maßen aufgeregt nach Hause kam und seinem Söhnchen
ausführlich die überschwenglichsten Hoffnungen vormalte.
Doch sind diese Mitteilungen mit Vorsicht auszunehmen , da
Lindners Vernunft fast mit diesem Augenblick erloschen war.
Ein Brief an Chronegk , den Regisseur des Meininger
Hoftheaters , den der Dichter wohl unmittelbar nach
jenem Besuche schrieb, trägt bereits offenbare Spuren
geistiger Umnachtung . Es heißt darin : „Mein Herzog war
hier und drei Novitäten von mir sind draußen , und ich
denke an keinen Dank als den , meinem Volke was Tüch¬
tiges zu leisten . Noch eines erst : Vom Kaiser kam heute
ein — ich weiß nicht wer —, und meldete , es sei Möglich¬
keit vorhanden , daß er Befehl erteile , mich zu sehen.
„Schütz ' mich vor Wahnsinn !" Das steht ja wohl im
„Lear " . Nun noch etwas . In jedem

'Weibe schlägt ein
Herz , das Freude hat an der Freude ihrer Kinder . Will
die gnädige Frau daran denken , daß ich drei Kinder habe,
so mag sie ihnen Puppen schenken. Ich hätte nicht das
gewählt ; meine Töchter sind 12 und 14 Jahre , mein Junge
ist 9 . Der Bengel Hat Talente nach allen Seiten . Was er
werden will ? Poet wie sein Vater ? Um Gotteswillen
nicht . Musikus ? Ich will ihm den Fiedelkasten am Kopf
zerschlagen . Oberforstmeister ? Meinetwegen . Mit herz¬
lichem Dank für meine endliche Erlösung Ihr Lindner .

"
» .

Dieser ergreifende Brief bedarf keines Zusatzes . Selbst
dis Worte des Wahnsinns , bemerkt sein Biograph -, ver¬
raten nur edle Gesinnungen : Dichten für das Wohl des
Volkes und zärtliche Vatersorgen . Die unaufhörliche Nacht¬
arbeit hatte die Vernunft des Dichters , bei den ständigen
Entbehrungen undSorgen und demManael an durchgreifen¬
der .Anerkennung , verwirrt . Tobsucht brach bei ihm aus,
man mußte ihn ins Irrenhaus schaffen . Nun regte sich
natürlich aller Orten die Teilnahme , wie es stets zu ge¬
schehen pflegt , wenn das Unglück da ist . Aber nichts konnte
den armen Dichter mehr retten , den man so lange ver¬
gessen. Haustein hat ihn in der Irrenanstalt Dalldorf be¬
sucht . „In einem großen Zimmer , umgeben von blöd¬

blickenden Gestalten , empfing er uns , hochaufgerichtet , mit
dem Anstand eines Weltmannes , als einen ihm ängemel-
deten Besuch . Auf der hohlen kahlen Stirn und den um¬
florten Augen lag es wie ein poetischer Traum . Die
lang entbehrte Ruhe , die regelmäßige Nahrung hatten ihm
ein fast blühendes Aussehen gegeben . Er erzählte uns
von seinen eingebildeten Schätzen , seinen großen Plänen,
seinen Abenteuern mit Königen und Fürsten , die er in
Wirklichkeit nie erlebte . Nur die Namen seiner drei letzten
Werke „Der Kurprinz "

, „Der letzte Ritter " und „Die Sint¬
flut " tauchten immer wieder zwischen all den wüsten
Phantasien auf . Noch jetzt beschäftigte sich sein Geist mit
diesen Ltebliugswerken , denen die Bühne eine Heimat ver¬
sagt hatte . Herzergreifend wirkte es , den Dichter des
eisernen Brutus in jähem Wechsel von stolzer Einbildung
in kindischen Schmerz verfallen zu sehen . Er weinte laut,
als er hörte , daß seine Frau nicht mit uns gekommen war.
Ern paar mitgebrachte Zigarren stillten das Leid . Er
beklagte sich bitter , daß man ihn,

'
allerdings bei guter

Kost, gefangen halte . Er wollte ein Beschwerdeschreiben
an die Behörden richten . Eine Briefmarke , die er zu
diesem Zweck erbat , machte ihn überglücklich ." Die Aerzte
sagten , er leide an Gehirnerweichung und Größenwahn.
Am 4 . Februar 1888 starb er . „ Ein Mensch wie Lindner
ist nun einmal unter unseren heutigen gesellschaftlichen
Verhältnissen Perloren , wenn nicht ein ganz besonderer
Glücksfall ihn unterstützt, " bemerkt Hanstein am Schluß
seines Buches . Und er erörtert die Frage , woher es kam,

daß Lindners Stücke nicht im Volke recht eigentlich Wurzel
fassen konnten . Das Eine stehe fest, meint er , daß die
meisten Bühnenleiter die Empfänglichkeit des Publikums
für Tragödien zu gering anschlagen . Man habe selbst in
Berlin Gelegenheit , über den Enthusiasmus zu staunen,
der vom Publikum selbst minderwertigen Tragödien ent-
gegengebracht wurde , nur weil es wieder einmal Tragödien
waren . Es scheine manchmal geradezu , als ob das Publi¬
kum mit solcher Begeisterung gegen seine Unterschätzung
durch die Theaterleiter protestieren wolle.

Wie wirkungsvoll einige Stücke Lindners find , zeigt,
wie gesagt , die gestrige Ausführung des Werkes , mit dem
sich sein Andenken am meisten verknüpft : „Die Bluthoch¬
zeit"

. Wir wollen diesem Drama , dem sicherlich einige
Wiederholungen Mteflwerden, noch einige Zeilen widmen.

Dr. Richard
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Grotzer ZnventU-

Verkauf
in Glane.

Wildeshauken. Der Vormund
über den mindersährigen Sohn
des Vollmeiers B . Meyer zu
Glane läßt das gesamte Inven¬
tar desselben am

Imerstag,
i>« AI. Ukil i>. 8,

vormittags 1ü Uhr,
öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen«
und zwar:

1 schwarze Stute . 13 I . alt,
1 schwarze do .. 8 I . alt,
1 dunkelbr. do . . 3 I . alt,
1 Fuchswallach. 6 I . alt.

(fromm und zugfest ),
9 Milchkühe, teils hoch¬

tragend.
1 junge güste do.«
1 2jähr . güstes Rind»
5 1jährige Rinder.
2 1jährige Stiere«
2 1jährige Ochsen«
1 Kuhkalb , 7 Monate alt,
1 Stierkalb . 7 Monate alt,
3 junge Kuhkälber,
4 große trächtige Saue «. 4

güste Sauen,
8 Ferkel,
ca . 50—60 Hübner,
1 großen wachsamen Haus¬

hund.
1 neue Breitdreschmaschinem.
starkem Göpel, 1 Getreide-
Mähmaschine mit Selbstab¬
leger, 1 neue Getreidesäe-
maschine , 1 fast neuen Dün¬
gerstreuer, 1 Nübenschneider,
2 Gestellpflüge, 2 Paar Sacks-
sche Eggen, 1 Dreischaarpflug,
1 Häckselmaschine , 1 Staub¬
mühle, 1 Milchzentrifnge, 1
Buttermaschine, 1 Dezimal-
wage, 1 Küchenwage.

2 neue Ackerwagen , 1 do . , 1
Oppenheimer, 3 Paar lange
Ernteaufzeuge, 12 langeErnte-
bretter , 1 kurzen Wagenbelag,
2 Dungerleitern , verschiedene
Wagen, und Pflug -Tauhölzer.
2 Schlebkavren, viele Heu- u.
Dungerforken. Spaten , Schau-
« n«

^ vrken . Ouicken , Sensen,4 Aexte 4 Beile, 5 Leitern , 6
Ä ^ ^ Ie" u. sonstiges

Pferdegeschirr. Lernen. Decken.Reeve- Kuh - u . Holzketten « ca.
60 mV . Sacke usw . .'.odann 3 Kleiderschränke. 1 Ver-
tikow 2 Glasschränke, i Kü-
chenschrank , 2 Sofas , 4 Sessel
12 bessere Rohrstühle. 12 an-
dm-e do ., 3 bessere Tische . 5
«^wohnliche do . . 1 Spiegel m
Koo -ole . 4 kl. do^ 1 Wand - u
t Standuhr . 2 Bettstellen mit
Mairaben , 1 Koffer. 2 Kisten.
) Mähmaschine , 1 Waschma-
>« sNL 1 Bohnenschneidema-
schirx K Milcheimer. 5 Milch-tr^ rvortkoimen. 2 Backtröge,
1 kuv, Kessel . 1 Kartoffel

dämpfer, sowie sämtliches son¬
stiges Haus - und Küchengerät,
viele Porzellan » und Glas¬
geschirre, eis . u . emaillierte
Töpfe usw ., Löffel . Messer,
Gabeln usw. usw. . 5 zweischl.
Betten , 1 einschl . do ., verschie¬
dene Bett - und Tischwäsche,
Manneskleidung usw ., über¬
haupt alles , was sich in einem
kompletten landwirtschaftlichen
Haushalt vorfindet.
Bemerkt wird noch , daß das

gesamte Inventar infolge eines
stattgefundenen Brandes fast
neu ist.

C. Wehrkamp. Aukt.

lMgierksHe Gserdeinarktj.
Dieselbe steht dem verehrten Publikum zur Abhaltung von

Versammlungen , Borträgen und sonstigenVereins-Angelegenheiten
stets zur r eriüguna.

Elektrische Beleuchtung, Dampfheizung,
schöne Buhne.

Anfragen sind zu richten an H. Frerichs (Dampfmühle ) oder
C. Helmerichs, Humboldtstr . 28._ — —

NegenWksilf.
Einige fast ganz neue Sachen

werden außergewöhnlich billig
verkauft, als : 1 Verttkow 35
1 gr . Säulenspiegel, geschl . Glas
mit Untersatz 25 F ., 1 Plüsch¬
sofa 56 und Sofatisch 12 A
6 Rohrstühle, sehr schön, zns.
20 -A, 2tür . Kleiderschr. 30
1 schöner Waschtisch 15 -ll., 2
moderne lischst Bettstellen mit
schönen roten Matratzen ca.
40 -L., 1 Ischl . Bettstelle mit
Matratze 15

Oldenburg , Wilhelmstr. 1a.

Paffagierfahrt
auf der Mterseftr.

Vom Freitag» de« 17. April a« :
N. Zwischen tzremea (Freikafen)

und Lremsrbaven (Geeste ).
Täglich:

Vo« Bremen : Bremerhaven:
8 Uhr vorm . 8 Uhr vorm.
3»/« „ nachm. 3 „ nachm.

Zugang zur Abfahrtsstelle in
Bremen durch das Tor I an der
Tannenstratze.
1». ZwischenSrsmen (Kaiserbrücke)

und Vvßesaetz.
v.

An Wochentage « :
Bo« Breme« : Bo« Vegesack:
7 >L Uhr vorm. 8^ Uhr vorm.
1 „ nachm. 2V« „ nachm.

A « So « «« «. Festlage « :
Vo« Breme« : Bo» Vegesack:

7 ^ Uhr vorm . 8>/«Uhrvorm.
10V« » » 11 )^ „ ^

1 „ nachm. 2»/« „ nachm.
4 «, » 7 „ „

Aer Vorstand.
Kleine, sehr günstig belegene

Landstelle
mit fast neuen! Gebäuden und
13 Scheffelsaat Land, ca. Ve
Stunde von Oldenburg ent¬
fernt . ist preiswert zu verkauf.

Die Stelle eignet sich vorzüg¬
lich für einen Schuhmacher oder
Schneider, da sich in der Ge»
geick kein solches Geschäft befin¬
det. Nähere Auskunft in der
Expedition dieses Mattes.

W Mnerstkg Ad scheM Tage:
Direkt aus «nseren Aischdampsern Nordenham:

UeStttenMfrischeSeefische
zu äußerst billigen Preisen.
Ferner: PrachtvollenHeilbutt, im Anschnitt

Pfund SO Pfg . ,

frischen Lachs im Anschnitt , feinsten Fluß-
zander , lebende Schleie, Karpf en u Hechre.

UM" Lebende Krebse. "WH
Neue Malta - Kartoffeln Psnnd 15 Pfg .,

10 Pfund 1,30 Mk.
Neue Matjesheringe Stück 15 Pfg.

Reue Salzheringe 25 Stück 75 n. 100 Pfg.
usw . usw . usw.

Sämtliche Fische find Donnerstag nach¬
mittag schon zu haben.

Uw frühzeitige Bestellung wird Höst,
gebeten.

WhaMl, . „NMe"
Fernspr. 165. Inh . O . Gaststr. 6.

Größtes SMal-Usch-GWst m
ziegellzucht -Geuossekschllst

Dfimsteöe.
Mitglieder , welche weiße Au-

lämmer von auswärts zu be¬
ziehen wünschen , wollen sich bis
znm 24 . April melden bei : Leiß-
ner , Donnerschweerstraße 4,
Schnieder, Ohmstede , Büschel¬
mann . Bürgerfelde , und Küper,
das -, MilHbrinksweg.

Der Vorstand.

RÄWm-Vemil
T«iizelil «.UWeselii>.

Neue Möbel»
eigene Werkstattarbeit, ganz
billig gegen Barzahlung zu ver¬
kaufen, als:

Sofas , 4 Plüschgarnituren,
große u . kleine Spiegel , Sofa-
tische, VertikoWs, Bettstellen,
Matratzen , Büfetts , Salon¬
schränke , Waschtische , Rohr¬
stühle , Kaffeetische , Teetische,
Küchenschräuke , Kleiderschränke
usw.

Besichtigung jederzeit.
Oldenburg , Wilhelmstr. 1a.

_ , , , Die auf Donnerstag » den
Ami . vstertage » abends 5 Uhr : 16. d . Mts .» an gesetzte.Fraucaise.

Übung im Hotel Katzerhosfallt
V ^ VfUUUUIUUg » ans und findetacht Tage später,

Der Vorstand. I am 23. Avril, statt.

VLrwscder u. ^uveNer»

Olckendurg i . 6r.

lilslie Wmml « »
mit llegnlatvuren una krei-

sedviagera neu eingetrotton.

Der große
Wam -DerkMs

HkilißkllgtifilUll3
findet noch bis Donnerstags
abend 0 Uhr statt.

Um aanzlich zn raumen , sollen allef
noch vorhandenen

Schuhwaren, Wäsche , Korsetts, Filz-
nnd Sirohhüte , Bücher , Mufikalien,j
Bilder, Spiegel re.

für die Hälfte des sonstigen Verkaufs¬
preises verschleudert werden.

W Nur ^ ^

" 31
kauft m«

ÜMMM güilülgel SugeluH.
dlll.
lillc.

in In Qualität.

22teiUg inltt . Salr u. dksdl.

k^sussts k'ormsn unä Dekors.

SssoNlv » 816
meine

925
1100

IM. USO
Ickk . 12oo
IM . 1AS0

0 . kranäe5,
41.

IiMMn M . w IleMltiiU
c»rl Kols. ünzrL iS.
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Babywäsche,
Konfirmandenwirsche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge.

Llszesi »,
KeliüllLUNSli ? . 10.

< > "«» > >m Normal-Unterzeuge . ^

Versuchen Sie meinen

SvduIstrvWvi
mit DoppeUnie

und überzeugen Sie sich rou d
hervorragender Oualilät « nd

_ sehr niedrige » Preis.

PiWille - SßmkgtttM
links, 19 Stufen , stark gebaut,
fast so gut wie neu,

1
wremit Jauchefaß , fast so gut

neu und stark gebaut,
4 gußeiserne Wgelsenßer
gebraucht, aber gut erhalten,
hat billig abzugeben
A. Koopmann, Fleischwarenfab.,
_ Bad Zwischenahn.

Rastede.
Am 2 . Ostertage:

3.
krosser SsII.

Hierzu ladet freundl . ein
F. Gösseljohanus.

Osternburg.
Am 2. Ostertage:

— Große öffentliche-
ISllrMllSilt.

Anfang 4 Uhr.
G . Hullman «.

Dalsper.
Am 2. Ostertage

HmjWeMll,
wozu freundlichst eiuladet

I . F. Knck.

LeulhtenbW.
Am 2. Ostertage:

Großer Lall.
Hierzu ladet freundlichst ein

H. Millers.

N->Il ! Nslll
Wo gehe« isieLßer« hm?

Am 2. Ostertage gehen wir

zum Pateutkrilg
zum

Ball
des

lllubskrüükrsokAfl,
wozu ganz ergebenst einladen

D . B . H. Ahlers.
W . Abmarsch von Horst

abendsUhr.

KsgvIIllub
„Alle Neun"
Am Sonnabend , den 18 . April,

Kege?abend
bei S . Ah- ers , Etzhorn.

Anfang abends 7^ Uhr.
Nachdem:

Versammlung.
Der Vorstand.

Rastede.
kssteäer Hot.

Am 2. Feiertage:

Osterball.
Hierzu ladet frdl. ein

_ Aug . Brüggemann.

Grüner Hof,
Mchkmhn.

Musik von den besten Kräften
der Oldb. Jnf .-Kapelle.

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Lade frdl. ein Carl Fischer.

InotMo " lissinoxlatr I.
„ «JUislNl » , OlüenburK

WMro -LilsInmllel.

Petersfehn.
KIud „ i> eiisi 'Iiöit ".

An beiden Ostertagen:
Großes

Preiskegel«
bei Gastw . Schmaleiede , wozu
freundl. einladet

Der Vorstand.
N8 . Sonntag , den 28. April:

Ball . -7WW_
Wo gehen wir
Ostern hin ? ? ?

Nach BlchrMe
„zur rchkiste

"
! ! !

Großer

Dorfball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
Joh . Woge, Besitzer.

Rat in Dameuangelegeuheiten
d . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt , Ripdorf-
Berlin , Sanderstr . 51.

Vei' Iol'en.
Entlaufen junge, rotbraune

Teckelhündin. Bescheid sofort
erbeten au die Exped. d. Bl . od.
Hauptstraße 62.

Vertauscht am Montagvorm.
in einem Geschäft Regenschirm,
umzutvuschen

Schüttingstraße 2.

Zugelaufen Dobermann -Hunv,
gegen Erstattung der Kosten in
Empfang, zu nehmen. Gastwirt
Brüggemann. Rastede.

Stehen gebt,
m Naturstock.

2 Kinderschirme
Residenztheater.

Hnrllleiüen gesuM.

Welcher edeldenkendeHerr
oder Dame leiht einem in
unverschuldeter Notlage be¬
findlichen jg. Mann auf
Abzahlung und geg - entspr.
Zinsen 200
Anerbieten unter 8. 835

an die Exped. d. Bl.

Osternbnrg . Wir suchen zu
Mai d. Js. eventl. später für
prompten Zinszahler auf ein
Geschäftshaus an guter Lage im
Werte von 20000 ^ auf erste
Hypothek 8000 F . zu 41t- Proz.
Zinsen anzuleihen.

Ferner zu Mai auf durchaus
sichere Landhhpothek 3500 zu
4lb Prozent.

H. Bischofs <L Grimm.

2u verleiken.
Gewährung von^

Darlehen und Vorschüssen
in beliebiger Höhe gegen Sicher¬
heiten, als Bürgschaften, Erb¬
schaften , Handfesten, Hypotheken,
Wechsel , Lebens-Vers.-Pol . sowie
Wertpapiere , rasche Erledigung
und mäßige Zinsvergütung.

Providentia,
Breme «. Obernstr. 721.

Bar Geld verleiht an jeder¬
mann reelle, diskrete u . schnellst.
Erledigung , kulante Bedingung,
Ratenriickzahlung. Provision v,
Darlehu . Glänzende Daukschr.

C. Gründler . Berlin IV. 8,
Friedrichs^ . 196.

Darlehen zu b«/o , Raten-
Wklt > rückzhlg . Selbstg. Mesner,
kerlia 47 , Belle Alliancestr. 71.

Üiliet - kesueke.
Schon möbliertes Zimmer mit

Bett zum 15. April zu vermieten.
Näheres Heiligengeiststr. 321,
Ges. umständehalb. zu Mai

Wohnung. Pr . 300 / l . Off. unt.
V. IM Filiale . Langestr. 20.

Zu mieten gesucht auf Novbr.
von 2 Damen geräumige abschlb.
Unter - od . Obcrwolmung, mög¬
lichst mit Veranda od . Balkon
u . kl. Garten . Ofener- oder
Elisabethstraße bevorzugt.

Offert , mit Preis u. A. Z . 100
Wale . Langestr. 20 . erb. ,

Zu vermiet, zum 1 . Mai eine

Heuerwohnung
mit ca . 10 Sch .-S . Land.

Oberlethe._ H. Ripken.
Kl. Unterwohn. ges. f. 3 Pers.
Off, u. S . 827 a. d . Exp, d . Bl.

Gesucht für Mitte September
eine Wohnung von 6—8 Zimm.
nebst Zubehör. Gas , Wasserleit.,
Stall und kleiner Garten . Off.
unter S . 824 an die Exp, d . Bk.

Zu mieten gesucht eine

Unterwohnung
mit etwas Land in der Nähe
der Stadt.

Näheres in der Exped. d . Vl.

Iiz vermieten.
Hübsches Wohn - «. Schlasz.,

pari . , an best . Herrn zu verm.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Geg. 1. Nov. die untere Etage,

auch mit Garten , m. Hauses,
Herbartstr . Nr . 14 . Nähere
Auskunft Herbartstr . Nr . 15.

L . erh. g. Log . Haar .str. 22
Frdl . Log , z. v. Jul .°Mosenpl . 1.

Der große

Laden
Heiligengeistwall 3 . mit Hinter¬
räumen , Hofraum mit Einfahrt,
ist zu November zu vermieten,
selbiger paßt auch vorzüglich für
Kaffee-, Möbelladen oder sonst
gr. Geschäft.

W. Lühr, Heiligengeiststr. 7.
I . Manu sucht Mitbewohner
frdl . möbl. Wohn- u. Schlafz.

_ Humboldtstr. 3V , ob.
Z . v. Obw., 120 Krieg.str. 13

Zu verm. zum 1. Mai d. I.
eine geräumige Unterwohnung
mit Garten an der Ofener
Chaussee , sowie eine kleine Hin-
terwohmrng daselbst.

W . Cordes , Haarenftr . 5.
Mbl . Wohn- u. Schz. Bergstr .11

Zu verm. z. 1,
Wohn- n. Schlfz.

Mai möbl.
Lindenstr. 2.

Zu verm. Lade« mit Kabinet
lKellerranm ), pass, für jedes
Geschäft , ev . auch Stube m.
Kammer (Bodenraum ).

Näheres Kurwickstr. 3, oben.
Zu Mai Laden mit Wohnung

zu vermieten.
Ferd . Stärtzenbach,

_ Schjjttingstc. 11.
Schlafstelle frei. Burgstr . 4.

Volle Pension . Markt 22 I.
Zu verm. frdl . Oberw . f. einz.

Frau . Bürgereschftr. 16.
Zu verm. freundliche Ober-

wohnnng mit Wassert, an der
Nadorsterstr., an ruh . Bew. Miet-
pr . 300 ^ / . Zu erfr . i. d. Exp, d. Bl.

Zu vermiete«
>ein hübsch möbl. Wohn¬
zimmer nebst kl. Kammer.

Achternstratze 8.

Frdl . Logis s . j. Bergstr . 2.

Ltellen -kesucke.
Zuilges MWe«,

21 Jahre alt . welches in allen
Häusl. Arbeiten durchaus bew.
ist , sucht zu Mai in einem best,
bürgerlichen Haushalt Stellung
bei Gehalt u . Famil .-Anschluß.
Sehr gute Zeugnisse stehen zur
Seite . Offerten unter S . 839
au die Exped. d . Bl.

Beschäftigung in schriftlichen
Arbeiten wünscht ein schreibge¬
wandter junger Mann . Offert,
unter S . 837 an die Exp, d. Bl.

Mene 8teIIen.
MSnnlleve.

als kacbbalter , 8e-
kretär , Verwalter
erdslt . jg . 5 oute
»gck 2 —Zmomtl.

grünäl . Lusbilä . Kisker ca . 1400
keamte vsrl . krosp . gratis , virelctor
p. Iiüstner, lleiprig - Sckleuss.

Tüchtige

Rllimcher, WiM-
lztiemu.M« >>bil-

sÄOr
finden dauernde Beschäftigung.

m. b . H.
Bareli. Oldbg.

LsuLlelle üer bsgävIrlsehMIkAmmer
lllr llerroglum oiüenburz.

Zum sofortigen Dienstantritt wird ein

tW -.HMMchinker
gesucht . Gesuche mit Handzeichnungen, Lebenslauf, Zugnisabschr.
und Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten an den Bauass
Herren an«, Oldenburg i. Gr ., Donnerschweerstr. » 2 k. -

Eine der größten und leistungsfähigsten Champagner¬
kellereien Lothringens , welche nur Originalgewächse der
Champagne uud bester Lagen Lothringens verarbeitet, sucht
einen tüchtigen, gut emgeführten

Vertreter "MG
für Großherzogtum Oldenburg unter sehr günstigen Be¬
dingungen. — Reflektanten mit la Referenzen an ttaasen-
stein L Vogler, 4 .- 6 ., Köln a. llk. unter tt. tt . 881.

Gesucht auf sofort mehrere

Arbeiter
zum Löschen von Schiffen.'

Brake i./L.
Verkililstt geftcht

für mein Herren-Konfektions- u,
Maß -Geschäft zum 1 . Juli oder
früher.

Leer i. Ostfr. G . Cordes.

Ges. Mlllerzehilse.
I . Braasch , Lindenstr. 25.

Auf wfort ein jüngerer
LUSGLlI,

welcher melken kann , gesucht.
Brüderstr . 12.

Eine größere

Bank
sucht für Oldenburg und die
umliegenden Ortschaften geeignete

Vertreter
unter günstigen Bedingungen.

Offerten der Bewerber unter
Chiffre S . 2 . SLÄS an Rndols
Motze, Bremen.

ElektrjMtsrmk.
Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein

Heizer
mit einem Anfangsgehalt von
1108 Mb . jährlich.

Reflektanten wollen sich unter
Beifügung von Zeugnissenschrift¬
lich beim Unterzeichneten bis
z«m 22. d. M . melden.

Brake , 14. April 1908.
Der Sladtmagiftrat.

Schumacher.

Gesucht zu Anfang
Juli ein durchaus zu¬
verlässiger
ZchlijskMsklle »der

Mechmiktt,
der Lust hat, zum
SM- Chauffeur"HMD

ausgebildet zu werden.
. ük. emM.

Tüchtige selbständige

Maschinenschlosser
für Werkstatt und Montage, so¬
wie zuverlässiger

MO Heizer
sofort gesucht.

D. H. Hornung,
Maschinen- u . Dampfkesselsabrik,

Kurwickstraße 10.
Einige tüchtige

solide Arllkiter
werden für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht.
ki. Lo8otivn, Osternburg,

Uferstr. 13 ._
Gesucht zu Osteru

1 kleirrev Knecht
vou 14—15 Jahren uud
1 junger Bäckergeselle,

der eben die Lehre verlassen.
Ernst Högl.

Brotfabrik u . Feinbäckerei,
Wilhelmshaven, Kroupr .str. 12.

Wir suchen für baldigen Antritt
einen zuverlässige«

mcheirxtetei KMn
bei hohem Lohn.

Ammerländische
Fleischwarenfabrik , G. m. b. H .,

Zwischen«- «.
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtig. Mschineuschreiller
Mil StenogW.

Rechtsanwalt Dr . Metzer,
Oldenburg.

Gesucht aus sofort 1 ordentl.

KlMmtr-se
für den staatlich . Humtebagger
Nr . 2. Flußschisser bevorzugt.
Anmeldungen Oldenburg , Niko-
lausstr . 4 . Stöber.

Hartwardermühle . Z . 1 . Mai
ein zuverlässiger

Fahrknecht
oder ein

Avbeiter,
welcher Lust hat, d. Mehlwagen
zu fahren.

Gebr . Ruschmann.
Gesucht zum 1. Mai d. I . ein

von 15—16
Gristede.

c zum 1. Ata, !
Knecht

Jahren.
B . Schwarting.

Gesucht auf sofort oder bald-
mögl. ein tüchtiger
Bäckergeselle.
Fr . Cornelßen , Neusüdende.
Gesucht auf sofort ein
kleiner Knech

von 14—16 Jahrein
Joh . Paetz, Schlachtermstr.

Gesucht zum 1. Mai ein

Witt-Lehrling.
Günstige
gestellt.

Bedingungen werden
Gebr . Denkmann,

Bürger eschftr. 18/19.
Atens . Suche auf sofort oder

zu Ostern einen

Lchlleidergehilfeil
auf dauernde Beschäftigung.

I . Frerks.

MWÜlIMM.
virä irr karrvr 2»it

t«eb»i »s1iQ .prLktL8ebber»vr«d»läet.
L«ä «aL»sä »tv » rmä1«drrsied,t«» In¬
stitut äisser Sr»vedv. LixsLsL«dr-
v»rli»tLtt«2. L»8«s- n. ^.dsuä^urse.

loskrsHit8t»Un»s im !u- onä
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Zwei Lehrlinge
auf sofort oder spät. Osteru ges.

Ehr . Fischer.
Klempnerei uud Installation,

Bant . Greuzstr . 17.

Umständehalber ein besseres

!t>l
als Stütze.
Vortmanns Hotel, Delmenhorst.

Gesucht auf Mai od . spät, ein

junges Mchcu
zur Stütze und Gesellschaft.
Off. u . S . 842 a . d. Exp. d. Bl.

Umständehalber gesucht A
Mai ein ordentliches

Kindernlädchri
Frau Marie Eckhardt.

_ Juu . Damm 1.
Gesucht wird für halbe Tw

eine ordentliche Arbeiteri».
F . C. Eckhardt.

Hoffärberei u . chem. Wäscher,
Suche per sofort für mein ^

schüft eine tüchtige

Schneiderin,
welche selbständig arbeiten kcr-
bei freier Station und gm»
Gehalt . Off. mit Gchaltsach.
und Ang. bisheriger TätiW
erbet. Ulrich Becker , Bockig

2 jg . Mädchen als Ko _ ,linge für Saison 1908 , Lehr «-l
25 pro Monat , sucht 1

Lies, Kurhaus Hahneuklcr.j
, _ Oberharz.
1 tüchtiges Mädchen f. WM

mouatl . 35 K., 2 tüchtige AI
waschmädche «. monatlich
Gehalt, sucht

Lies , Kurhaus Hahnen !!« , I
Oberharz.

Gesucht ein
81unl !enmäl!ok8nl

zu Mai oder später.
_ Langestraße ftl

Z . 1 . Mai 1 saub. Stund
Zu meld. vorm. Angustftr.

Gesucht per 1. Mai ein
junges Mätzchen

bei Fam .-Anschl . und Gehalß
Frau Fr . Frerichs,

Nadorsterstraße Nr . 58 . s
Krankheitshalber ein älteres

Hnusmädchen
zum 1 . Mai . s

Frau Bürgermeister Marcutl
Bremen , Contrescarve 133.1

Tücht.Mädchei
für Haus und Wirtschaft gegl
hohen Lohn per 1. Mai gesuchl

Spannhorst , Restaurateur, I
Osnabrück, Buerschestraße 11(1

Nordseebad Borku,
Geschwister Herboth.

Ges. zu einem jung. Mädch
noch ein zweites für die Sch
mermonate. gegen etw. Tasä
; eld ,u . Familienanschluß,
melden vorm. 9—10 u. nag
1—3 Uhr . Aeutz . Damm 15 ll

Für ein etwas schwachsinnig
kräftiges Dienstmädchen suche
Stellung in Landwirtschaft g»
geringen Verdienst. Stellu»
wo keine anderen Dienstbotls
gehalten werden, bevorzugt.

Deichstücken bei Elsfleth.
G lüsing.I

, Junger Mann sucht täglich l»
emige Stunden NebenbeschW
gnng durch schriftl . Arbeiten, s

Offerten unter 8. 831 an
Exped. d. Bl. erbeten.

Zmgcs Milljn,
sucht zu Mai ober später §1
lung zur Führung eines klei»
Haushalts , am liebsten bei eil

zelnem Herrn . Off. erb . uch
H. K. postlagernd Berne.

Tensionen.
Rorilseebk!! NMermi

Besseres Logisharis u. Pessü
an schönster Lage

mit Inventar zu verkaufen.
Kriegers PenfiW

Elsfleth a ./W.
Acknitr Hotel

V. lllllksiWsg

VermgeroSe
In unserem Hanse finden

Mädchen zur Häusl, und gesell
sch astl. Ausbildung sowie zur ö/'
holung herzl. Aufnahme.
am Walde gelegeneVilla.
Empf. in Oldenburg . Dir . MoA
Zsteustadt/Südharz , Villa Wal -E
U frieden . I . Mädch. find. z. E»
d. Hsh . sowie z. Kraft, d. Geilliwv>
frdl. Aufn . L. Sarso^

Pyrmont (Saline)
vr . Ralf ^Viodwslln

>Sanatorium u. Knrpensto«

» srrburg 'L - »o



2. Beilage
zu 105 der „NsÄiri^iten für Stack unil LanS" von Mittwoch, 15. April 19V8.

Wafsei'wri'tlGsMLvs 2eitfragen.
* Apen, im April 1908.

(Schluß .)
Hu 4. Die Wasserbücher stellen eine Erweiterung des

Wasserzugsregisters dar und sollen nicht nur ekner Ein¬
tragung der Kanäle . Zuggräben , Bäche und Flüsse , deren
öffentliche Eigenschaft anerkannt ist, dienen , wie Artikel 2
8 1 der Wasserordnung besagt , sondern sie sollen alle An¬
gaben , die im Zusammenhang mit den betreffenden Gewäs¬
sern stehen, enthalten und als Grundlage der aufzustellen¬
den Normalbesticke dienen . Besonders müssen sie Auskunft
geben über die Größe des Niederschlagsgebie¬
te s , die Abfluß ,menge , die Baulichkeiten an den
Wasserzügen , die Höhenlagen und Dur ch f l ußwe i-
ten der Brücken und Schleusen , das Gefälle,
die nivellistischen Festpunkte und dergleichen.

Zu 5 . Nach Arliket 9 Z 8 des Wasserzugsregisters haben
die festgestellten Besticke gleiche Beweiskraft , jedoch fehlt
denselben bislang jede Unterlage , da sie immer nach Gut¬
dünken aufgestellt sind . Sollen sie ein vollwertiges Ma¬
terial bilden , so dürfen sie nur auf Grund der genannten
Einzelheiten geschaffen fein , worüber das Wasserbuch Aus¬
kunft zü geben hat.

Schließlich wäre noch zu wünschen , daß zu den Auf¬
nahmen und Sch>ätzungen statt des Fortschreibüngsbeamten
ein wasserbautechnisches oder meliorationstechnisches Mit¬
glied zugezogen werde . Es erscheint sodann empfehlens¬
wert , die Entschädigung für Landabtretungen auf Grund
der heutigen Selbstejnschätznng nach dem gemeinen Wert zu
bestimmen . Bislang wurde sie nach hem Mfächen Be¬
trage des Reinertrags bemessen , einer Norm , die kaum
mehr ausreichend sein dürfte . Endlich möchte eine Bestim¬
mung zum gesetzlichen Schutze des Grundwassers gegen
unberechtigte Wasserentziehüng nur am Platze fein , ein
Punkt , der im Hinblick aus die zu erwartende berg¬
bauliche Tätigkeit im Herzogtum zu einer bren¬
nenden Frage werden kann . Wer auch Wasserwerke und
industrielle Anlagen können in solcher Weise der Land¬
wirtschaft großen Schaden zufügen.

Nach der Herkunft des Wassers unterscheidet man
Grund - und Tagewasser. Das Tagewasser entstammt
den atmosphärischen Niederschlägen . Um für diese einen
Maßstab zu haben , mißt man sie und bezeichnet das Er¬
gebnis als Regenhöhe . Sowohl die Niederschlags menge
als auch die Niederschlagsh äufigkeit mehrerer Gegen¬
den .find sehr verschieden . Während im Gebirge Jahres¬
niederschläge bis 1600 Millimeter keineswegs zu den Sel¬
tenheiten gehören , haben ein großer Teil der Lüneburger
Heide und der Heideflächen Ost- und Westpreußens ' nur
eins Niederschlagshöhe von 400—600 Millimetern zu ver¬
zeichnen . Das Jahresmittel der Niederschläge für Deutsch¬
land beträgt 600 Millimeter . Das Herzogtum Oldenburg
scheidet sich in zwei Niederschlagszonen , die östliche hat
etwa 600—700 Millimeter Niederschläge , die westliche 700
bis 800 Millimeter , also etwa 100 Millimeter Nieder¬
schläge mehr zu erleiden . Das Jahresmittel der Nie¬
derschläge des Ummerlandes beträgt nach der Ermittelung
der Station Westerstede 716 Millimeter . Eigentümlicher¬
weise fleht Wilhelmshaven bezüglich der Niederschlags-
Häufigkeit in erster Linie , obwohl das Jahresmittel seiner
Niederschlagsinenge nur 600—700 Millimeter ausmacht.

Die alte Theorie vom „ Kreislauf des Mas¬
se r s " läßt sich heutigentags in ihrem vollen Umfange
kaum aufrecht erhalten , denn in der Neuzeit vorgenom¬
mene Untersuchungen haben ergeben , daß aus den Flüs-
s e n eine bedeutend größere Menge Wassers aL-
fließt, als denselben durch Niederschläge zuge¬
führt werden kann, daher müssen hier noch andere,
unbekannte Faktoren Mitwirken . Ueberhaupt ist unser Wis¬
sen von den Grundwasserverhältntssen ein sehr geringes.
In solcher Erkenntn is ist das Kaiser Wilhelm -Institut in

Meines peuNleton.
WlNenfedatt . Literatur uns Leven.

Fürstenspiegel.
/ ' Für st :

Spieglein , Spieglein an der Wand,
Mer ist der stärkste Mann im Land ? "

Spiegel:
Das ist der Mann , der klug ermißt,
Was besser Wohl zu lassen ist.

Fürst:
Sag mrr meine Rolle , deute mir sie.

Spiegel:
Du spielst nicht, mein Freund , Du führst Regie.

Fürst:
Wo ist mem Platz ? Das möcht' ich wissen.

Spiegel:
Auf jeden Fall — nicht vor den Kulissen.

Fürst:
Sag an , muß ich einen Säbel tragen?

Spiegel:
Wenn schon , dann nicht zum Rasseln : — zum Schlagen.

Fürst:
Wre muß der Reiter sein Rößlein führen?

So . daß sie sich nie vergaloppieren.
F ü r st:

Spieglein , Spieglein an der Wand.
Welche Künste muß kennen der Fürst im Land?

Spiegel:
Nur eine : Er brauche seinen Verstand!
Wer zuviel kann , bleibt Dilettant.

(Aus der „Jugend "
.) GeorgRuseler.

Winston Churchill auf der Löweniagd.
Der bekannte englische Politiker Winston Spenc

Churchill , dessen Name in den letzten Jahren immer häufia
^ E . ^ /den ist und dessen Berufung in das neue en

Mrmsterrum jetzt soviel erörtert wird , veröffentlicht i
Strand Magazine interessante Studien über seine afri!

Bromberg beauftragt worden , das Wesen des Grundwassers
näher zu untersuchen , und es wäre nur von Segen , wenn
auch bei uns der Staat ein gleiches anordnen wollte.

Welche Rolle das Wasser für die Vegetation zu spie¬
len hat , erhellt aus der Tatsache , daß ein Hektar Wiesen¬
land etwa 100 Kilogramm Kalk , Kali , Phosphorsäure und
Stickstoff bedarf , jedoch etwa 40 000 Kilogramm Wasser
verkonsumiert . Das erste Gebot einer rationellen .Kultur
ist daher auch das Beschaffen der erforderlichen dem Wachs¬
tum der Pflanzen zusagenden Bedingungen ; durch Zu¬
oder Abführung von Wasser , wenngleich auch die Be¬
wässerung für unsere Gegenden die unwichtigere ist. Allein
durch B- e Wässerung ist keine Landestnelioration ^

möglich
(keine Bewässerung ohne Entwässerung !), wohl über nur
durch Entwässerung. Für eine richtige Handhabung
in der sogen . Beherrschung des Wassers ist stets
ein genossenschaftliches Vorgehen aller Beteiligten ge¬
boten , und die Gesetzgebung aller Kültur-
staaten hat in solchem Sinne die zwangsweise
Heranziehung der etwa Widerstrebenden dazu vorgesehen.
Zweifellos wäre man auf dem westlichen Ammerlande und
in dem östlichen Ostfriesland in Sachen der Ueberschwem-
lungsgefahr besser daran , wenn man den Weg der
genossenschaftlichen Selbsthilfe beschritten
hätte. Den theoretischen Beratungen hätten praktische
Inangriffnahmen folgen müssen. Bei den letzteren kommt
es darauf an , daß einerseits der Grundwasser st and
entsprechendgesenkt und sodann , daßdemSom -
merhochwasservorgebeugtwerde. In den Mo¬
naten Mai —Oktober muß das Grundwasser von der Ober¬
fläche der Erde entfernt sein für Wiesen 50—80 Zentimeter,
für Aecker 100—120 Zentimeter , für Gärten 110—130 Zenti¬
meter , und es darf in dieser Zeit , der eigentlichen Vegeta¬
tionszeit , nur höchstens bis 20 bezw. 50 bezw. 70 Zentrmeter
steigen , falls es keinen Schaden tun soll. Vor allem ist für
die Beschaffung einer ausreichenden Vorflut , d . i . die Förde¬
rung des Wasserabflusses , Sorge zu tragen , und wo eine na¬
türliche Vorslut wegen geringen Gefälles nicht genügen
würde , eine künstliche durch Hebung des Wassers über Hin¬
dernisse hinweg anzustreben . Auf eine solche künstliche
Vorflut wird ein Teil des Ueberschwem-
mungsgebietes voraussichtlich mehr oder weniger an¬
gewiesen bleiben , zumal dasselbe so sehr den vorherr¬
schend en Westwinden ausgesetzt ist . Es
wäre sodann Sorge zu tragen für 1 . Ausbildung
der Wasserzüge zu Sammelbassins durch Ver¬
breiterung über das Normalprofil hinaus , um zur Flutzeit
Len Rückstand des Binnenwassers nicht zu hoch anwachsen zu
lassen, 2. Isolierung des eigentlichen Ueber-
schwemmungsgebiets durch einen die bedeichten
Hauptwasserzüge verbindenden Parallelkanal , wodurch die
erforderliche künstliche Vorflut auf das geringste Maß herab¬
gedrückt würde , 3 . Preisgabe von genügendem
Vorland zwischen den Flußdeichen, um durch
das vergrößerte Profil selbst ber wenig fallendem Wasser ein
Oeffnen der Siele zu ermöglichen , 4. Einrichtung ge¬
nügender sogen . Verlate, um ein Korrespondieren
des Wassers von den verschiedenen Flußgebieten , deren End¬
punkte verschieden hoch liegen , zu verhindern.

Rus aem Srshvei'LogluMs
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzcichen versehenen OrigiiialbertchtA
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Berich-I

über Lokale Vorkommnisse sind der Kedc^ ion stets willkommen.

Oldenburg, 15 . April.
* Ernennung . Der Groß Herzog hat zum 1 . Mai

d . Js . die Taubstummenlehrerin Maria Jeffrä zur Leh¬
rerin an der Taubstummenanstalt in Wildeshausen ernannt.

* Ordenssache. Der Großherzog hat dem König¬
lich Preußischen Eisenbahndirektionspräsidenten Goepel,

Altona , und dem Königlich Preußrschen Oberbaurat
Meißner, Essen, das Ehren -Komturkreuz , dem Königlich
Preußischen Ober - und Geheimen Baurat Schellen¬
de r g Münster , und dein Königlich Preußischen Oberregie¬
rungsrat Vollgold, Hannover , das Offizierkreuz , Lew

Königlich Preußischen Eisenbahn -Bau - und Betriebsinspek¬
tor Wehde, Berlin , und dem Königlich Preußischen Eisen
bahndirektor FüIsche rj Altona , das Ehren -Ritterkreuz 1.

Klasse, dem Königlich Preußischen Betriebskontrolleur , Rech¬
nungsrat SchöttIer, Hannover , dem Königlich Preu¬
ßischen Obergütervorsteher van Hees, Osnabrück , , dem

Kapitän des Norddeutschen Lloyd Randermann und
dem Schifssarzt bei dem Norddeutschen Lloyd Dr . Simon
das Ehren -Ritterkreuz II . Klasse, ferner : dem Ersten Offrzrer
Gran tz , dem Obermaschinisten , Ingenieur A s ch und dem

Zahlmeister Jantzen das Ehrenkreuz I . Klasse mit der

goldenen Krone , sowie dem Obersteward Trendt und dem

Oberkoch Avenarins das Ehrenkreuz II . Klasse ver¬

liehen . (Sämtliche Letztgenannten bei dem Norddeutschen
Lloyd .) ^ . rx,

* Anerkennung . Der Großherzog hat dem In¬
genieur Emil F r ü st ü ck in Oldenburg die „M edaiIle
für Verdienst in der Feuerw e h r " verliehen.

* Das Urteil des Oberverwaltungsgerichts in Sachen der
Errichtung einer K ada v er P e r n i chtnng s a n st a l t
in bezug auf die Kostend ertei lang, das wir im Auszuge
gestern bereits veröffentlichten, lautet im Wortlaut wie folgt:

Jede Partei hat die ihr erwachsenen Kosten zu wagen.
Die Kosten der Beweisaufnahme 1. Instanz haben die Kläger
zu 2 (Herstes und Gen .) , die Kosten des in 2. Instanz einge-
zogewen Gutachtens hat der Beklagte Grotkaß allein zu tragen.
Im übrigen fallen die Gerichtskosten beider Instanzen , zur
Hälfte den Klägern und zur anderen Hälfte den Beklagten zur
Last. Der Wert des Streitgegenstandes wird auf 2000 Mark
festgesetzt.

* 12 Heringe für 1 Pfg . ! In Len Kieler Gewässern
nimmt der Meeressegen in diesem Frühjahr kein Ende . Die
Herings - und Sprottenschwärme sind so ungeheuer , daß die
Fischer fast allnächtlich die Böte bis zum Rande füllen . Daß
unter solchen Umständen die Preise außerordentlich sinken
die gefangenen Fische wiederholt waggonweise als Dünger
forttransportiert werden mußten , ist natürlich . Die Kiste
Heringe , 600 Stück enthaltend , erzielt nur noch einen Preis
von 60 Pfg . , fodah für 1 Pfg . ein Dutzend Heringe zu haben
sind. Da kann allerdings von Fleischnot oder -Teuerung
nicht die Rede sein!

r . Wardenburg , 13 . April . Am Sonntagnachmittag war der
Personenverkehr zwischen Oldenburg und un¬
serem Orte mit den Automobilen der Wardenburger
Automobilgesellschaftso stark, daß beide Wagen fahren mußten.
Besonders gut besetzt waren die Automobile, die um Bch Uhr
aus Oldenburg fahren. Auf dem Damm, in der Nähe des
Museums , versagte plötzlich der Motor des einen Automobils.
Alle Mühe , denselben wieder in Bewegung zu bringen , war ver¬
geblich . Bei näherer Untersuchung ergab sich, daß der Motor
erheblich beschädigt war , und daß der Schaden nicht so¬
fort repariert werden konnte. Die Fahrgäste dieses Autos muß¬
ten mit einem Stehplatz im anderen Wagen fürlieb nehmen.

ts . Aus dem südlichen Herzogtum, 14 . April . Ein vorzüg¬
liches Beispiel für die außerordentliche W ert steigern ng
des ländlichen Grund und Bodens bietet der Verkauf einer hie¬
sigen Landstelle. Diese Stelle wurde vor etwa 30 Jahren an¬
gekauft zum Preise von 16 000 sie ist nunmehr zum Verkaufe
aufgesetzt und dürfte z. Zt . bereits verkauft sein . Als Preis wird
die enorme Summe von 6V 000 genannt : mit anderen Worten:
Der Wert der Stelle hat sich in etwa drei Jahrzehnten fast ver¬
vierfacht! Wenngleich der Wert dieser Landstelle an und für
sich dadurch gesteigert ist, daß Kultivierungsarbeiten vorgenom¬
men sind, so ist die ganz bedeutende Erhöhung im Werte gewiß
nicht zu verkennen. — lieber die projektierte Errichtung
eines Franziskaner - Klosters in der Nähe von

nische Reise , die ihn tief in das Innere des Landes und be¬
sonders in das Gebiet des Mount Kenya geführt hat . Dabei
erzählt er auch eine ergötzliche Geschichte von einer Löwen¬
jagd , auf der er — keinen Löwen geschossen . „Nichts beschäf¬
tigt den Ostafrikaner mehr als die Vorstellung , daß er seinem >
Gast zum mindesten die Gelegenheit verschaffen müsse, einen
Löwen zu schießen. Er empfindet es als einen tiefen Vor¬
wurf , der mit Recht feiner Gastfreundschaft und dem guten
Ruf feines Landes gemacht werden könne . Wie man einen
Löwen aufspüren , und wenn man ihn aufgespürt , töten
könne , das ist das unabänderliche Thema der Unterhaltung;
und jeder Fleck Landes und jede Reise wird allein von dem
Stanpunkte aus beurteilt : „Löwen oder nicht Löwen .

" Die
Art , auf die man den König der Tiere erlegt , ist folgende:
Zuerst heißt es , den Löwen aufzufinden , wobei man ihn mit
einem Köder anlockt oder sonst auf irgend eine Weise von
seinem Lager aufstört . Hat man ihn erst einmal zu Gesicht
bekommen , dann darf man ihn auch nicht mehr auf einen
Augenblick aus den Augen lassen . Auf schnellen, ausdauern¬
den Ponys galoppieren drei oder vier kühne Engländer oder
Somalis hinter ihm her , ohne Sattel und Zaum über Hügel
und Felsen , durch Gestrüpp und Urwald und Hetzen ihn hin
und her , bis er endlich dazu gebracht wird , sich zu stellen . Den
Löwen seinerseits gelüstet keineswegs nach Kampf ; sein ein¬
ziges Ziel ist es , seine Haut in Sicherheit zu bringen . Wenn
Lu ganz ohne Waffen dich im afrikanischen Urwald plötzlich
unerwartet sechs oder sieben Löwen gegenüber siehst, dann
hast du nächmeinen Erfahrungen und Erkundigungen nichts
anderes nötig , als barsch zu ihnen zu sprechen, und wenn du
gar noch ein paar Steine nach ihnen wirfst , dann werden sie
ängstlich davonlausen . Aber wenn er von Ort zu Ort ver¬
folgt wird , hier und dorthin gejagt von seinen Angreifern
dann verkehrt sich die von Natur milde Gemütsart des
Löwen in Wut ; er beginnt zu knurren und seine Feinde an¬
zubrüllen , um sie zu erschrecken und sie zu bewegen , ihn in
Frieden zu lassen. Dann springt er in kurzen kleinen Sätzen
gegen sie an . Nützen aber Liese Mittel nichts und scheitert
jeder Versuch einer friedlichen Befreiung von seinen Jägern
dann bleibt er plötzlich stehen und nimmt den offenen Kampf
an . Hat er das einmal getan , dann wird er nickt mehr

fliehen . Dann kämpft er bis - zum Tode unablässig zäh ; kein
anderes Ende gibt es für ihn , wenn er von langer und
harter Verfolgung erschöpft, von einer Kugelwunde gepeinigt
und wahnsinnig gemacht seinem Gegner gegennbersteht steht
oder wenn eine Löwin ihre Jungen verteidigt . Zerschmet¬
terte Glieder , aufgerissene Eingeweide , schwere Verletzungen
aller Art , sie zählen jetzt nicht mehr . Sterben muß er odel
er wird seinen Feind niederwerfen mit seiner gewaltigen
Tatze und ihn zermalmen mit seinen schrecklichen Zähnen
In dem Augenblick , wo der Löwe sich endlich gestellt hat,
wird der Londoner Sportsmann von seinen ostafrikanischen
Freunden zu dem Schlußakt dieses langwierigen Schauspiels
zngelassen . Er ist -den Reitern gefolgt , so gut es ihm die
ungewohnten Schwierigkeiten des Terrains , die wenig be¬
queme Art des Reitens und die Last der schweren Büchse
gestatten . Er langt aus dem Platze an , wenn der Löwe in
einen Winkel gedrängt worden ist, ganz ähnlich wie der
Matador beim Stierkampf die Arena betritt , während die
anderen bei Seite treten , bereit , ihm zu helfen und den
Löwen fernznhalten . Wenn seine Kugel tötet , dann ist er
zweifellos mit Recht sehr stolz . Verwundet sie nur , dann
stürzt sich der Löwe auf den zunächst stehenden Reiter
Meistens haben sich die Reiter schon vorher in eine sichere
Entfernung gebracht , aber manchmal kommt es vor , daß das
erschöpfte Tier irgend einen erreicht oder sich auf den stürzt
der geschossen , und das gibt dann zu allerhand hübschen Ge¬
schichten Anlaß , die man sich nachher erzählt .

" Winston Chur¬
chill , dem seine Freunde auch das Vergnügen einer solchen
Jagd bereiten wollte , hatte leider kein Glück dabei . Es war
ein prächtiges Tier aufgespürt worden , aber als man es in
seinem Lager aufsuchte , war es nicht mehr da , und seine
Stelle hatte eine lumpige Hyäne eingenommen . Zwei Stun¬
den ging nun die Jagd durch Dick und Dünn , bis man ihn
plötzlich sah, ein prächtiges , großes , gelbes Tier auf einem
gegenüberliegenden Hügel . Los schossen die Reiter wie
Falken , aber ach , ein tiefer , unüberschreitbarer Sumpf gebot
ihnen Halt , erst nach längerer Verzögerung und weiten Um¬
wegen konnte man ihn überschreiten . Der Löwe war unter¬
dessen über alle Berge , und obgleich man seinen Fußspuren
sorgfältig nachginq , mußte doch die vergebliche Suche nach



Lohne ist bereits an anderer Stelle berichtet worden. Während
es anfänglich verlautete , das Kloster werde vornehmlich Krüppel
aufnehrnen und verpflegen, heißt es nunmehr , es solle ein Ge¬
nesungsheim für Alte und Schwache dort errichtet werden. Für
den Ort Mühlen ist die Errichtung des Klosters insofern von
besonderem Interesse , als er bereits seit Jahren eine eigene
Kapelle bauen wollte und hiervon nunmehr entbunden ist. Im
übrigen entziehen sich die Einzelheiten des Projekts , im beson¬
deren über die Art der Gebäude, den Umfang der Räume , Zahl
der aufzunehmenden Kranken, völlig der öffentlichen Kenntnis.

* Jever , 14. April . Eine Musterung von Pferden
und Wagen durch den königlichen Pferdemusterungskom»
missar fand am Sonnabendnachmittag auf dem hiesigen Markt-
Platze statt. Hierzu war der gesamte Pferdebeftand der Stadt
Jever in Stärke von 130 Tieren ausgestellt und etwa 30 Wagen
zur Besichtigung angebracht.

* Jever , 14 . April . (Viehmarkt .s Zugeführt : 8 Schafe
und Lämmer und 130 Ferkel. Der Umsatz war gering, da in¬
folge des anhaltenden Regenwetters nur wenig Käufer erschienen
waren . Preise : 4 Wochen alte Tiere 13—14 6 Wochen alte
15—18 Schafe blieben größtenteils unverkauft; gleich nach
Ostern ist ein großer Auftrieb in diesen Tieren zu erwallem —
Dienstag , den 21 . April , nächster Viehmarkt.

D Jever , 14. April . Sonntag abend gab im großen
Saale des Konzerthauses der Hofopernsänger Hans
Weinberg aus Berlin einen Opern - , Lieder - und
Balladen - Abend. Der Künstler hatte sich leider eine
schlechte Zeit für fein Konzert gewählt , denn gerade am
Palmsonntag ist unser Publikum für derartige Darbietun¬
gen sehr wenig zu haben ; so war auch leider der Besuch nur
ein recht schwacher. Ein volles Haus dagegen hätte der
Solist verdient . Herr W ., ein ebenso tüchtiger Sänger wie
Klavierspieler , verfügt über einen angenehmen , kraftvollen
Bariton , dazu kommt dann noch ein tiefdurchdachter Vortrag,
wodurch überall das richtige Verständnis geweckt wird . Der
reiche Applaus nach jedem Liede , sowie besonders der anhal¬
tende Beifall am Schluffe des Konzertes , wodurch der Künst¬
ler sich noch zu einer Zugabe veranlaßt sah , muß ihm eine
Entschädigung für den fehlenden Besuch gewesen sein , und
jedenfalls wird dem Sänger ein Wiedersehen zu einer gele¬
generen Zeit auch einen pekuniär besseren Erfolg bringen.
— Die auf Dienstag angefetzte Wiederholung des Konzertes
mit neuem Programm mußte leider ausfallen , da die zirku¬
lierende Liste zu wenig Erfolg versprach.

Ls Elsfleth , 16. April . Der Voranschlag für die
hiesigen Stadtkassen (inklusive elektrische Zentrale ) pro Mai
1908/09 balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
46 Mk . , der Voranschlag für die hiesige Armenkasse pro
Mai 1908/09 findet in Einnahmen und Ausgaben mit
14 735 Mk . das Gleichgewicht . — In einer Versammlung
hiesiger Bürger ist in voriger Woche der Beschluß gefaßt
worden , unserem verstorbenen Bürgermeister auf
seinem Lieblingstzlatz an der Peterstraße einen Gedenk-
st e i n zu setzen . Die diesbezügliche weitere Angelegenheit
ist einem Komitee in die Hand gegeben worden.

LH Bad Zwischenahn , 15. April . Am Palmsonntage sind
in der hiesigen Kirche konfirmiert 67 Knaben und 69
Mädchen — 116 Kinder . Im vorigen Jahre 119. — Am 1.
Mai kann Steueraufseher Sichler hier sein 60jähri-
gesDienstjubiläum feiern . Am 1. Mai 1868 trat er
bei der Oldenb . Infanterie ein , blieb 9 Jahre im Dienst und
ging dann zum Steuerfach über . Etwa 26 Jahre seiner
Dienstzeit hat er im Stedingerlande verbracht , seit 11 Jahren
ist er in Zwischenahn und erfreut sich hier größter Beliebt¬
heit.

K Delmenhorst , 14. April . DerMörderhatge-
standen! Er sowohl wie der ältere Bruder wurden heute
in Gegenwart des Untersuchungsrichters und der Oldenbur-
gischen Aerzte Medizinalrat Dr . Schläger und Dr.
Hoffmann dem Opfer gegenübergestellt . Die Stich-
Wunde an der Schläfe ist 7 Zentimeter lang und führt ins
Gehirn . Sie ist ohne jeden Zweifel die Todesursache.

mehreren Stunden ausgegeben werden . Dafür wurde der
englische Herr von den Eingeborenen durch einen feierlichen
Kriegstanz geehrt . „Lange vor Tageslicht weckte Las Dröh¬
nen der Trommel , das Gellen der Hörner und die Rhythmen
der lauten , aber nicht unmelodischen Gesänge die Schläfer
und als um acht Uhr der Kriegstanz begann , da waren sie
alle in dichten Reihen aus dem Hauptplatz versammelt , diese
nackten, bunt bemalten , wunderlich phantastischen Gestalten.
In seinem Kriegskleid ist der Kikuyu - und - noch mehr der
Masai -Krieger eine interessante und imponierende Erschei¬
nung . Haar und Körper sind dick beschmiert mit der roten
Erde feines Heimatlandes , die durch eine Verbindung mit
einem fettigen Oel zu solchen Zwecken brauchbar gemacht
wird . Phantastischen Kopfschmuck, Straußenfedern oder
helmartige Hüte von Leder und Metall ; Arm - und Bein¬
ringe von geflochtenem Draht ; dicke Streifen weißen Tons
quer über die rote Bemalung ; hier und da ein alter Zylin¬
der oder sonst ein europäisches Kleidungsstück , seltsam kon¬
trastierend mit Leopardenfellen und Büffelhörnern » riesige
bemalte Schilde mit Kuhhäuten bezogen , und riesige Speere
— das alles eint sich zu einem grotesken Gemälde , das doch
einer gewissen Anmut nicht entbehrt , wenn man die kräf¬
tigen , bronzefarbenen Gestalten sich bewegen sieht. Die
Häuptlinge sehen am tollsten aus , denn sie haben ein paar
alte Hosen oder Ueberreste einer zerschlissenen englischen
Uniform angezogen und tragen neben Speer und Schild
einen alten Regenschirm . Doch liegt in dieser Sucht nach
europäischer Kleidung immerhin ein erster Schimmer der
Zivilisation .

"
*

Achilleion und Wünschelrute . Der „Neuen Fr . Pr .
"

wird geschrieben : In einer Korrespondenz aus Korfu wurde
des „ artesischen Brunnens " gedacht, welcher „ohne Zuhilfe¬
nahme der Wünschelrute " heute das ganze Achilleion und den
Park mit Wasser zu versorgen hat . Es möge hierzu noch
folgendes bemerkt werden . Bekanntlich erhielt die Inter¬
nationale Elektrizitätsgesellschaft in Wien den Auftrag , das
Achilleion mit elektrischem Licht, mit Kraftanlagen und
auch mit — „ Wasser " zu versorgen . Da sich in Wien die
Wünschelrutengänger keiner besonderen Beliebtheit erfreuen,
so wendete sich die Elektrizitätsgesellschaft an die Wiener
Bohrunternehmung der Ingenieure Latzel L Kutscha. Die
Bohrfirma aber fragte naturgemäß bei einem Geologen
an . Der zu Rate gezogene derzeitige Reetor magnikiens
der Wiener Hochschule für Bodenkultur , Professor Doktor
G . A. Koch , empfahl eine vielversprechende Bohrung und
stellte der Bohrunternehmung die ihm bekannten geologischen
Daten über die Umgebung des Achilleion zur Vertilgung.

Stimmen aus Sem Publikum.
IKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .^
Lin neues MMIer-LieS.

Dem Heldsn -Müller gilt mein Sang,
Der täglich kämpft in Sturm und Drang.
Die Lehrer weckten seinen Zorn,
Freisinn ist seinem Geist ein Dorn,
Ihm schwur er grimmig ew'ge Fehde,
Kein Handstreich ist ihm da zu schnöde,
Er mischt zu Gottes höherm Ruhm
Oekonomis und Christentum.

Der Lehrer ist ihm heut zu frei,
Er beuge sich der Klerisei,
Der Katechismus und die Fibel,
Der Rechenknecht, dazu die Bibel —
Was braucht er weiter noch zu lesen?
Mehr Wissenschaft führt leicht zum Bösen.

Und endlich — höllischer Skandal ! —
Ist solch ein Lehrer liberal:
Er bläht sich auf und herrscht im Land,
Wird in das Parlament gesandt,
Und lehrt wohl gar mit Fug und Schick
Freisinn 'ge Bauernpolitik.

Das kann Held Müller nicht ertragen,
Er fährt den Lehrern an den Kragen,
Und was sie sagen , dreht nicht dumm
Er ihnen in dem Mund herum,
Wobei 's ihm freilich schlecht ergeht,
Da er recht vieles nicht versteht.
Bescheiden macht 's den Müller nicht,
Er setzt sich, schreibt und widerspricht,
Berührt sein eigen Pech nicht wieder
Und stößt den Gegner meuchlings nieder,
Und seines edlen Streites Endnis
Ist stets : ersorschtnachdem „Bekonntn is, "-
Er mischt zu Gottes höherm Ruhm
Oekonomis und Christentum.

Fiel er wirtschaftspolitisch dorch,
So spricht er schnell vom Klapperstorch,
Und jammert : die Moral entschwinde,
Raubt man den Klapperstorch dem Kinde;
Nichts Heil 'ges gilt mehr , nicht einmal
Die heil 'ge Klapperstorch -Moral!

Irrt er beim Vieh sich und beim Misten,
So „schilt" die Lehrer er „ Moniste n".
Und lehrt ihn doch vielleicht sein Pfarr,
Daß ein Monist auch Jesus war;
Ich und der Vater , wir sind Eins,
Und außer Gott ist Nichts und Keins ! —

Drum hört , Ihr Herren von der Lehr ' :
Zankt Euch mit Müller nimmermehr,
Nicht anonym und nicht mit Namen!
Er gleicht ja doch nur jener Frau,
Die immer rief : Der Hecht ist blau!
Mög ' er im Schimpfen nie erlahmen
Und mischen zu des Himmels Ruhm
Oskonomie und Christentum.
Wir schütteln uns vor Lachen. Amen.

Rideamus.

Lin interessanter Srkefweetrfel.
Delmenhorst , den 12. April 08.

Herrn Gutsbesitzer Julius Müller
Nutzhorn.

Sehr geehrter Herr Müller!
Wie in den hiesigen Tagesblättern bekannt gemacht,

spricht am Mittwoch , den 15. April 1908 , abends 8st̂ Uhr

Man setzte aus lokalen und technischen Gründen das Bohr¬
loch zwischen dem Meere und dem Achilleion an , obwohl die
Landseite noch günstiger gewesen wäre . In achtzig Metern
Tiefe oder rund fünfzig Meter über dem Meeresspiegel
wurden an der Basis der tertiären Schichten über den
Kreidekalken reiche Mengen eines 16 Meter hoch im Bohr¬
loch aufsteigenden Wassers von nicht ganz -s- 10 Grad Celsius
erbohrt . Nach Analysen , welche in Athen , Wien und Berlin
ausgeführt wurden , befriedigte das erbohrte Wasser auch in
qualitativer Hinsicht. Mit der gegenwärtig nur ganz seicht
eingebauten Tiefpumpe können täglich 864 Hektoliter oder
rund ein Sekundenliter Wasser gehoben werden . Die Er¬
giebigkeit des Bohrbrunnens kann durch weiteres Absenken
des Wasserspiegels noch beliebig erhöht werden . Was sagen
die deutschen Rutengänger dazu ? !

Sekretär bei Napoleon . Eine Episode aus der Zeit des
ersten Empire veröffentlicht Theodor Gautier aus den Me¬
moiren eines Provinznotars im „Lemps " . In der Epoche,
wo dieser Notar seine Rechtsstudien beendete , versuchte er,
vor der eintönigen Existenz zurückschreckend, die in der Pro¬
vinz sich für ihn vorzubereiten schien, eine Stellung in Paris
zu gewinnen , und ließ sich als Hilfskraft dem Kabinett des
Kriegsministers attachieren . Man arbeitete damals
zwölf Stunden im Tag an der Aufstellung der Armeebe¬
stände . Alle Angestellten , von den Chefs bis zu den simplen
Ueberzähligen , zeigten einen Eifer , der in den Administra¬
tionen von heutzutage für Streberei gehalten werden würde.
Der Minister Berthier kannte persönlich seine unbedeutend¬
sten Mitarbeiter . Er ermutigte sie und stachelte sie zum
Eifer an . Eines Tages nun ließ der Minister seine sechs
Hilfskräfte zu sich rufen und kündigte ihnen an , einer der
Privatsekretäre Napoleons sei erkrankt und Se . Majestät
wünsche eine schöne Hand , um sein Kabinett zu vervollstän¬
digen . Den jungen Leuten wurde eine Seite Prosa als
Probe diktiert , und jeder wandte sein Bestes daran , mit
klopfendem Herzen , mit fieberndem Hirn , in dem Gedanken,
daß der Herr der Welt nach diesen sechs Blättern den Glück¬
lichen erwählen würde , dessen Ruhm und Glück mit einem
Schlag gesichert wäre . Die sechs Blätter wurden dann durch
den Minister selbst in die Tuilerien gebracht . Eine Stunde
angstvoller Erwartung , goldener Träume , toller Illusionen
verstreicht . Endlich kehrt Berthier zurück, und es ist wohl
nicht der Notar , der gewählt wird , aber doch einer seiner
Freunde , ein Herr S _ Der Minister hält eine feierliche
Ansprache an den Designierten , die anderen , als gute Kame¬
raden , umarmen ihn , man Hilst ihm in den Rock , reicht ihm
den Hut , die Handschuhe , begleitet ihn im Triumph bis zum
Wagen , der ihn erwartet . Er fährt ab , und die Zurück-

t

in Sudmanns Hotel hierfeldst Herr Rerchskagsabgeo -cdnelel ^
Hormann , Bremen , in öffentlicher Versammlung über die
„gegenwärtige politische Lage im Lichte des Liberalismus "

.
'

Wir gestatten uns , Sie höflichst auf diese Versammlung
sonders aufmerksam zu machen , umsomehr,,als Sie gelegent¬
lich der Reichstagswahl vom Januar 1907 in Ihrem engeren
Heimatskreise keine Gelegenheit fanden , Ihre politischen An.
schauungen in einer größeren Versammlung darzulegen . ,

Hochachtungsvoll und ergebenst
Im Aufträge

für den Wahlverein der Vereinigten Liberalen
Julius Schürmann,

für den liberalen Jugendverein
Gloystein.

Nutzhorn , 13. April 1908.
An den Vorstand des Wahlvereins der vereinigten Liberale ^ !

Herrn Julius Schürmann , Delmenhorst.
Sehr geehrter Herr Schürmann!

Indem ich höflichst für Ihr gefälliges Schreiben von:
12. April danke, bemerke ich Ihnen gleichzeitig , daß ich
nicht recht verstehe , wie ich als Privatmann zu der Ehre
komme, von Ihnen hierzu aufgefordert zu werden . , Etwa;
anderes wäre es vielleicht , wenn ich mich hier um ein poli>
tisches Mandat oder dergl . bewürbe.

Im übrigen -habe ich, wenn auch nicht bei der Haupt-
Wahl, so doch bei der Nachwahl , hinreichend Gelegenheit ge>
funden , meine politischen Anschauungen zu bekunden.

Ich darf auch wohl voraussetzen , daß die einladende«
Herren zur Genüge in der Lage gewesen sind , sich aus

, Zei>
tungsartikeln über meine politischen Anschauungen , die st
sehr zu interessieren scheinen, zu informieren.

Zu diesem Zwecke möchte ich Sie noch besonders - au
meine kürzlich erschienenen Ausführungen Hinweisen , i,
denen ich die „liberale Bauernpolitik " des Führers der frei
sinnigen Partei in Oldenburg , des Herrn Gymnasiallehre,
Janßen , kritisierte.

Auf jeden Fall bin ich - aber in der Lage , mir meine!
Versammlung , in der ich sprechen will , selbst zu veranstalte«
und bedanke mich deshalb noch ganz besonders - für Ihre
liebenswürdige Einladung , da ich Ihrer Freundlichkeit nich!
bedarf.

Ich habe keine Veranlassung , durch die Veranstaltu,
eines „Sängerkrieges auf der Wartburg " für Ihre Parten
Versammlung Reklame zu machen , zumal ich gegen dH
rednerische Begabung eines freisinnigen Lehrers selbst!
ver ständl i -ch b-esHeiden zurückstehe! !

Hochachtungsvoll und ergebenst
I . Müller.

Herr Müller-Nutzhorn
wird hiermit aufgefordert , die verletzenden Aeußerm-
gen über die oldenburgischen Lehrter , die in bremi¬
schen Schuldienst treten werden (in Nr . 103 diese,
Zeitung ) , zurückzunehmen.

I . A. : G. Rowold,
Lehrer a . d . Bürgerschule zu Berne.

An die Lehrer , bezw. „ Elemente, von denen dei
oldenburgische Lehrerstand zum 1. Oktober gleichfalls ge¬
säubert werden wird, " deren Adressen mir noch unbekannt'
sind, richte ich die dringende Bitte , sichumgehend mit mii
oder Herrn H . Oltmanns in Oldenburg , Haareneschstr . 26si
zwecks gemeinsamer Abwehr solcher Schmähungen in Vers
bindung setzen zu wollen . D . O.

Geschäftlich « Mitteilungen . '

kinüsr'
mskl

iirsnksn-
kost.

Osrvomgenu devMriS
Nsnrung.

Die siinäergeüeilisn
voi-rUglled üsdsi

u. WickenmM Zn
Vei-üsuungsslöriiM

bleibenden sind an diesem Tage nicht recht im Zug . Mai
denkt an den Abwesenden , folgt ihm in Gedanken : „ Er tritt
ins Schloß , er durchschreitet die Vorzimmer , er wird vor
Kaiser empfangen , jetzt ist er installiert , er hört die Stirn
des Gottes , vernimmt seine Vertraulichkeiten , arbeitet rni
ihm .

" Und während man ihm so sein ungeheures Glück n-
det , jawohl , neidet , wird plötzlich die Tür des Bureaus brii^
aufgerissen ; er ist es wieder . Aber in welchem Zustanl
Ohne Hut , ohne Handschuhe , mit wirrem . Haar , an all
Gliedern zitternd . Er fällt auf einen Stuhl , bleich, wortlol!
mit klappernden Zähnen . Als er endlich sprechen kann , ck
zählt er , noch ganz außer sich : Zum Kaiser vorgelassen , hast!
er ihn allein angetroffen , wie er mit großen Schritten
seinem Kabinette auf und ab ging . Napoleon maß
neuen Sekretär mit einem Blick und wies ihm dann ein«
Stuhl vor dem Schreibtisch an , der in der Nische eines Fen¬
sters stand . „Da , setzen Sie sich ! " Dann hatte er seine Pro¬
menade wieder ausgenommen , ohne sich weiter mehr mit ihn
zu beschäftigen , gestikulierend , hie und da einige abgerissene
Phrasen vor sich hinbrummend , die Verwünschungen glichen
und vollständig unverständlich waren . Er schien außeror¬
dentlich schlechter Laune . Herr S . folgte ihm ängstlich rnst
den Augen , ohne eine Wendung des Kopfes zu wagen , die
Stirn gesenkt, mit zurückgehaltenem Atem und in Erwar¬
tung eines Befehles . Der Kaiser ging so eine halbe Stunde
lang , einzelne Worte wie für sich hingrollend , die der andere
diskret zu überhören suchte, bis schließlich Napoleon mit gro¬
ßen Schritten das Zimmer durchmaß und sich ihm plötzlich
näherte . Der junge Mann , den Hals in die Schultern zu¬
rückgezogen, fühlte den Gott ganz nahe bei sich, bei seinem
Sessel . „Wiederholen Sie mir das ! " meinte der Kaisen
„Wiederholen ? Was , Sire ? — „Nun , was ich diktiert habe.
— „Diktiert ?" stammelte Herr S . , „ ich wüßte nicht . . . '4
habe nichts geschrieben _ ich glaubte _ " Wenn der
Blitz in die Tuilerien eingeschlagen und den alten Palast
zerstört hätte , hätte er dem armen Jungen weniger Schreckest
eingejagt als der Wutschrei , der seine Worte abschnitt . Wie
ein Mensch, der einer großen Katastrophe entronnen , hatte er
sich übrigens von nichts mehr Rechenschaft gegeben ustd
konnte nichts weiter erzählen . Nur dies : Er hatte sich - lötz
lich wieder draußen befunden , hatte Paris , immerfort lau¬
fend , durcheilt , wobei er sich instinktiv dem Ministerium
näherte , immer nur von der einen Idee beherrscht , der Ge¬
fahr entrinnen , sich in Sicherheit bringen , sich unter sew^
Kameraden flüchten . Fünf Tage lang war er dann krank.
Und nie wieder hat er seinen Fuß in die Tuilerien gesetzt.
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Lus kelnrten türkisckenIsdsken kerxestelltl
belekte, mllcke yuslitäten ! Scküner sromstiscker Oeruck!

WG-- lül. lO.— bis Ilil . lOO .— 628 Isu 86nä!
prodesckacktela mit 5 u . lü Stück
slack von allen Sorten am bsger.

Li» Versucb kükrt ra üauernäsin Lebrsucb'

VollstäoäiZs kreisllslen kostenfrei!

Oliv 6 oen !cl<e
8 kKI. > 8 8

-7̂ - » oiliekersnt Sr. Majestät ües lialsers uncl Königs
kranrösiscke Strasse 21 , Lckkaus cker k'rlsärickstrasse.

I-ür 8» od««L : Otto »oooloks , 0 m. d. L , Ii -ix-ig, r«t«rsstr . ».

Kein Rost mehr!
KIM - KOkMis

für alle Metalle
entfernt blitzschnell und ohne jede Anstrengung den Rost, ohne
Politur , Vernickelung rc. irgendwie anzugreifen.

Almerts Rostvertilger ist garantiert unschädlich und säure«
srei, kein Metall wird verringert , alles behält seinen Wert.

Unentbehrlich für Maschine» aller Art , Fahrräder , land«
wirtschastckche Geräte , Handwerkszeug usw.

^ rslLllsokr kür ^ocisn ttsuslrsllk
Zu kaufen in Dosen a 30 H , sowie in Kilo-Dosen L 8.—

in Oldenburg i. Gr. bei Herren D. B. Hinrichs L Soü «. I . H.
Kroger , H. Stöltje , G . Walljes;

in Osternburg : Fr . Adrian , Georg Hoes;
in Varel : Heinrich Büpug , Herm . EileeS, Aug . GerdeS:
in Zetel : I . F . Koch , F . Renke » ;
in Neuenburg : I . D . Röbe«.

Weitere Verkaufsstellen werden eingerichtet.
L» grvs zu beziehen durch Hr » « tSS NNorgmi » äh Sv » ,

Hamburg , oder deren Vertreter : Lsvttivlck VstvLLSl,
Oldenburg i. Gr.

KM

Gemckie Edewecht
Die Lieferung der für die Zeit

vom 1 . Mai bis 1 . Novbr . 1908
für das Armenarbeitshaus er¬
forderlichen Lebensmittel rc ., so¬
wie das Graben von 36 Tage¬
werk Torf für das Armen¬
arbeitshaus zu Südedewechter-
woor soll in der am Dienstag,
den 21 . April , nachm . 3 Uhr, in
Gehrels Gasthof stattfindenden
Sitzung der Armenkommission
mindestfordernd vergehen wer-deu. Die Armenkommission:

Oltmanns.

Die Lieferung von

Wj,W tg Lus
für die städtischen Gebäude soll
öffentlich vergeben werden.

Die LiesenunyZ- Bedingungen
liegen in der Rathaus -Registra¬
tur aus . wo auch die schriftlichen
Angebote bis um 22 . April d.
I -, mittags 12 Uhr, abzugeben
sind._

Moderne
Ksmer - EiMiEtilW,
kompl . , hervorragend schöne Ar-
beit. zus . für nur 150 / u verk.

Wilhelmstraße1a.

Colmar.
Empfehle den Herren Pferde¬

züchternmeinen schönen 3jährigen
Hengst

„Erato",
Vater : „Erbgraf " ,

Mutter : „ Granula ",
zum Decken der Stuten.

Deckgeld : tragend 40 Mk., güst
10 Mk . N . Timme.

/
Wald-

Idyll!
Zoologische
Handlung

Wilhelms¬
haven

empfiehlt in nur gesunden
Exemplaren:

Flott singende Waldvögel » Zier¬
vögel von 2.50 Mk. das Paar an.
Zahme Seidenäffchen u . Eulen,
Papageien , Kakadus, Laubfrösche,
Eidechsen , Blindschleichen. Ka-
«arieuhähne , sehr gute Sänger,
von 11 Mk . an , Zuchtweibchen
2.50 Mk . (5 Tage zur Probei ) .

- Preisliste gratis . -
W . « MLIsr,

Kanarienzüchterei u. Export.
Garantie für lebende ü. gesunde
, Ankunft.

MtWiie. x'K '«
gezeichnet, gebe, um damit zu
räumen pro Stück mit 5—8^ ab.

sitzendeE ^ llklkll , Brütecinne«
L 3—8 »WM

sL l? s «-usssl , Ohmstede.
Bruteier 8 .

^ '^
u . Kontrolle d . Eierverk.-Genoss

Lükeu, Alexand. « Chaussee 20^
Wildeshausen. Die Verkäufe

für Heinr . August Würdemann
Erben in Bissel und Reinhold
Paetzke in Lelgenkuhlen finden
nicht am 22 . d. M ., sondern am
Freitag , den 24. Avril ds. Js.
statt.

Ioh . Atittwollcn , Aukt.
Zu verkauf, ein gut erhaltener

emaill. Sparherd . Näheres
Rosenstratze 49.

HM - Mails.
Zu verk . zum 1. November im

Helligengeisttor sStadtj neues
modernes Wohnhaus lNeubau ) ,
für 2 Famil . Unter- u . Oberw .,
fepar. Eingänge. Preis 9600
Wünsche können noch berücksich¬
tigt werden.

F . Hegeler, Baugeschäft.
Osternburg . Z . verk . ein 4 Mon.
alter Hund (Bernhardiners.

Bremer Chaussee 64.
Petersfehn . Zu verk. 6 trächt.

Schweine » nahe am Ferkeln.
Gastwirt H. Brsiggemau n.

Bill , zu verk . fast n . Harfen-
Zither 7 Stehl . , Borte , Salz-
u. MMf . u . a. Bockstr . 11a o., l.

Ken!>amttie - Kamllili>l!.
Am Sonnabend , de« 25. Avril

d . Js . , vormittags 1114 Uhr,
wird auf dem Hofe der hiesigen
Gendarmerie -Kaserüe, Heiligen-
geiststratze Nr . 23 , ein für den
Gendarmeriedicnst unbrauchbar
gewordenes

SWülg - s

Dienstpferd
öffentlich meistbietend bei sofor¬
tiger Bezahlung verkauft.

_ Arels.

Mtkeßrch Nr. U
belegene

herrsAMe
Besitzung

des Herrn Landrichters Driver,
ist versetzungshalber zum bal¬
digen Antritt preiswert zu ver¬
kaufen durch

_ Köhler L Behnke.

ZZZZZZZSZÄ
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8iklis 8ülM «>M. D

Usngvsti -. 41

Dgemttei
Tm-ADmte

§MjtM
Eier-, Fleischer - ».

MMetze
empfiehlt

8 u 6 » Zckmeäing
Fernspr. » 6 t . Lindenstr. 65.

Molkerei - Gen. e. G. m. u . H.
Neuenbrok i. Oldb.

Gesucht ein

Bauplatz
in der Nähe der Molkerei, in
etwa 1 Kilometer Entfernung.

Offerten mit Preisangabe und
Größe bis zum 28. April d. I.
erbeten. Lee Vorstand.

T
komplett , gut erhalten , iv Tons
Tragfähigkeit, steht unter nuferer
Nachmeisnng billig zu verkaufen.

Dittmer L Kyritz,
Oldenburg.

Gern n. Pfingsten
backe ich Festkuchen nur mit

fertige Kuchenmasse
lü mit Ei p. P . 6b

In 5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken . Zu haben in
Oldenburg bei Her « . Welche«
Nächst, Langestr. 38.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der Gastwirt

C. Fischer Hierselbst läßt am

SMlcklld,
den 18 . AM d. F.,

nachm . 5 Uhr a»st,
in seinem Moorkamp zu Kai-
Hausen:
Illll . 14 Slh . -L M«or-

lmld.
stückweise , auf mehrere Jahre
verheuern, wozu Liebhaber
einladet I . H. Hinrichs
Zehr billig abzugeben Vrock-
ls-Lexikon l17 Bändej . Gefl.
serten unter S . 341 an die
»ed . d. Bl . erbeten.

Suchen Sit für
Ihre Tochter

ein« Bci«s, der bereits
lillseiibe « j«» l>er WA«

ei«e EMk »r bietet,
so empfehlen wir eine gründliche
Ausbildung als Kontomsttn.
Buchhalterin rc. . m welchem Be¬
ruf jungen Mädchen gute Chan¬
cen zmn Vorwärtskommen gebo-
ten sind. Trotzdem immer mehr
Damen diesen Erwerbszwerg
wählen, ist die Nachfrage nach
tüchtigem werblichen Personell
im Handelsgewerbe meistens
viel stärker, als das Angebot,
und erfreulicher Weise sorgen
mich schon verschiedene Emzel-
staaten. Gemeinden und Han¬
delskammern für eine kaufman.
wische Ausbildung innger Mad-
chen durch Einrichtung v. Han¬
delsschulen für weibliche Han-
delsgchilfen. Für solche Damen,
die in einer kleineren Stadt
oder auf dem Lande wohnen (wo
keine Handelsschule existierts,
und welche die mit dem Besuch
einer Handelsschule in einer
anderen Stadt verbundenen
Kosten sparen wollen, hat sich
der briefliche Unterricht m
einem Handelskursus sttt Jahren
als das einfachste und bequemste
Mittel bewährt , um sich die zu
einer gut bezahlten Stellung tm
kaufmännischen Beruf «rforder-
lichen Kenntnisse anznelgnen.

Ohne Borkcnntntsse zu bean¬
spruchen , wird mit ganz leichten
Arbeiten angefangen. und durch
sorgfältige Korrekturen der Ar¬
beiten, durch die Beantwortung
aller Fragen wird jeder Schü¬
lerin in überaus klarer Weise
alles gelehrt , was zur gründ¬
lichen Ausbildung m den kauf¬
männisch. Wissenschaften , Buch
Haltung, Stenographie , Rechnen,
Korrespondenz, Fremdsprachen
sEnglisch , Französisch -c.) «rfor-
derlich ist . Dieser Unterricht
hat auch den großen Vorteil,
daß die Schülerin unter der
elterlichen Aussicht daheim noch
in solchen Jahren bleibt, in
denen die Heranwachsende weih
liche Jugend besonders der lie¬
bevollen Obhut bedarf, und emp¬
fehlen wir Jnteriessenten, sich
einen ausführlichen Prospekt
von der Lehranstalt für moderne
Frauenberufe in Hambnrg,
Grindelberg 12. einsenden zu
lassen.

FürWlWphen.
Die im Hanse Nadorsterstraße

Nr . 6 befindliche, bisher von
Frl . Anna Feilner benutzte Un-
terwohnuna nebst Photograph.
Atelier habe ich per November
d. I .. ev. nach Vereinbarung , zu
vermieten.

In dem Sause wird seit ca.
36 Jahren ein gut florierendes
photographisches Geschäft be¬
trieben.

Nähere Auskunft erteile un¬
entgeltlich.
Th . W. Albers , Auktionator,

Oldenburg , Nadorsterstratze 34.
Billig zu verkaufen: Oefen.

Windfahne, Kachelofen , Fluren,
Schaufenster u . Rückwände, Gas-
lampen. Ritterstrasie 1-

Warbenbnrg . Habe 3 älter»
schöne Eberferkel von Mohr¬
manns Prämien -Eber.

F. Sparenberg.
Bill , zu verk . Bücherbortq,

Tisch u . 3 Paar langsch . Stiefel.
Ehnernstrasie 1«, oben.

BlMllpstgllM.
Stiefmütterchen , beste Sorten in
feinsten Farben , Vergißmein¬
nicht, Nelken. Mauerblmuen,
Primeln , Aurekeln, Buchsbaum
zur Einfassung von Beeten, eis.
Rosenstäbe. Blumen ». Gemüse-
und Grassamsn , Rosen.

H. SühkerK. Oldenburg,
Mittl . Damm 4.

Fast neuer Konditorofen billig
zu verkaufen , auch noch etwas
Bäckereigerätschaften.
H. Biel , Donnerschweerstr. 16.
Edel-Dahlien , 10 St . 1,50 .L,

Bürgereschstraße 15a.
Damenrad , erstklaff ., V2 Jahr

gefahr . , verkf . f. 75 so gut
wie neu. Garantie.

Meper . Heiligengeistwall 5.
Dürkopp-Herren -Rad,

mit Freilauf und Rücktritt , gut
erhalten , verkaufe für 65

Meder . Heiligengeistwall 5.
Raffe« und Feldtauben zu der-

kaufen. _ Wichelnstraße 14.
Zu verkaufen gut erhaltene

Kachelöfen und 1 Cadsofen.
RokeuKraße 26.

Leuchtendurg. Kann noch drer
Stück Jungvieh in Grasung
nehmen. Gerb. Rogge.

Eversten IV . Zu verk . eine
nahe a . Kalben stehende Kuh u.
Ouene . Gerh . FMbeck.

Zu verk . 2 fette Kälber und
1 fettes Schwein.

Äug. Heinemann . Bloherfelde
Oberlethe . Zu verkaufen

1 Qrrene,
nahe am Kalben stehend.

H. Ripken.
Bloherfelde. Zu verk . eine

junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. Wwe. Ridder.

Ohmstede-Waterende . Z . verk.
1 junge , sehr guteMilchkuh,
welche die erste Zeit kalbt.

I . Millers.
Edewecht . Zu verkaufen eine

junge Kuh, welche Anfang Mai
kalbt, eventl. auch auf Zahlungs¬
frist. Lüers.

«opernburg . Zu vk. 1 schwere
belegte Kuh und 2 Kntzrinöer,
4 Mon. alt. Cloppenburgerstr . 26

Oberrege b. Elsfleth. Zu ver¬
kaufen zwei reinfarbige Bullen«
Kälber, 6 und 8 Monate alt.

Ioh . Roser.
Ipwege . Zu verk . eine schwere,

nahe am Kalben stehende Kuh.
G. Wiemken.

BrutckrE" -'-
'«

^ Zt . 2v Psg.
Oldenburg , Auguststr . 32.

8 junge, flott legende Hühner
und 1 Hahn sofort zu verkaufen!.

Ziegelhofstrasie 41.
Kleibrock bei Rastede. Zu

verkaufen 50 junge Legehühner
und ein Hahn.

Gerhard König.
Zu verk . 1ü ju«ge Hühner.
Bürgerfeld« . 2. Feldstrwße 3.
Doppelt» . Geflügelhaus billig

zu verk . Wienstraste 3a.
Vogelbauer, darunter verschie¬

dene Heckebawer , sehr billig.
Bürgereschstraße 15a.

Hatterwüsting . Zu verk. ein
trächt. Schwei«. A«g. Ramke.

Osieenvurg . Ein fast neuer
Luxuswagen , Selbstfahrer , zu
verk. Cloppenburgerstr . 2.

Gristede b. Wiefelstede. Suche
Grasung für ein Heugftenter in
guter Marschweide.

H. W. Oeltjen.
Tweelbäke. Z . vkf . e. nahe am

Kalben stehende gute Milchkuh.
Ioh . Metzer. Schuhm.

Etzhorn HI . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. D. Schumacher.

Osternbnrg . Zu verk. 1 schönes
Knhrind . B emer-Chaussee 30.

Zu verkauf. 2 fette Bullkälber,
4 Wochen alt , und ca . 6000 Psd.
gutes Pserdeheu.

Borbeck . Aua. Stolle.
Jade . Zu verk . eine elegante,

schwere , dunkelbraune Sjähr.
Stute, mit hervorragenden
Gängen , Vater Erbgraf ; 3 3jähr.
Stuten , beste Zuchtstuten ; 2 ältere
Pferde , ein- und zweispännig
gefahren, mittelschwer.

H. G. Busing.
Zu verkaufen ein lOjähr. kräft.

Ärbeitspsttii,
durchaus sicherer Einspänner.

Herr». Schmidt,
Ranzenbüttel bei Berne.

Zu verkaufen mehrere
- Bauplätze-

in der Nähe der Stadt.
Näh . in der Exped. d. Bl.
Bill , zu verk . 1 Petroleumofen,

Gasherd , großes eisern . Schild.
Nadorsterstratze 105 . unten.

Bill , zu verk . fast neues Fahr¬
rad . Rankenftr . Nr . 6d.

Moderner Sportwagen , wie
neu, sowie große Balze wegen
Fortzugs billig zu verkaufen.

Nadorsterstratze 61 . p.
Loh . Zu verk . bestes Futter-

ftroh. G. Jmken.
Bersch. Spiegel n. Sofatisch«

billig. Donnerschweerstr. 18.
Zu verkaufen Damenrad , sehr

preiswert . Haarenuser 32.

Billig zu verk.
gebe. Möbel : «

2 gr . u. 1 kl. Kleiderschrank, «
1 kl. Wäscheschrank , 2 Kü- D
chenschränke , ohne Aufs ., 1 >
2schl . Bettstelle m . Matr ., »
1 do . Ischl , m . Matr . , 2 Itür . 8
Waschtische , 2 Kommoden, W
1 Schreibpult m . Bock, 1 8
Kinderbettst.. 12 Rohrstühle, 8
1 Eckschr., 1 Herrenschr.tisch . 8
Sämtlich« Stichen sind gut 8
erhalten . Waffenplatz 8, 8

ggegenüb . d. Sckulsvielvl.m . U« WriWIMM
Zu verk. Federackerwagen.

Ziegelhosstrake 4L

( T
I



226
Großenmeer . Kaufmann und

Schuhmacher Gerh . Onken zu
Moorseite hiers. läßt wegen des
ihn betroffenen Brandunglücks
bei der Schule daselbst

m 18. AM j». U .,
nachm . 3 Uhr ans..

Sau mit 8 Ferkeln lalsdann
8 Tage alti,

6 halbfette Schweine.
20 Hühner.

2 neue Fahrräder . 2 ge¬
brauchte dito.

ferner : Manufakturwaren , als:
Kleiderstoffe, , Anzugstoffe. Ho¬
sen , Unterzeuge, Hemde. Kit¬
tel. Strümpfe , Hüte, Mützen
usw . . emaill. Küchengeräte,
Zinkeimer u. Kälbcrstappen.
Steingut u. Porzellansachen,
und was sich sonst vorfindet

offenst, meistb . verkaufen.
_ _ C. Häake, Aukt.

Ofen.
Äsen. Der Sägereibesitzer

Gustav Diekmann in Ofen be¬
absichtigt folgende in Ofen be¬
lesene

Ländereien
mit möglichst baldigem Antritt
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen:

ns die in Flur 15 unter Par¬
zelle Nr . 226/119 katastrier-
ten Ackerländereien, sogen.
„Feldkamp", groß 2 Hekt.
76 Ar 99 Quadratmeter,

b) ein Teil der in Flur 15 un¬
ter Parzelle 190/12 kata-
strierten Ländereien zur
Größe von ca . Ilb Scheffel¬
saat — hinter der alten
Schule — sehr als Bauplatz
geeignet, der an der Straße
belegen,

ol die in Flur 17 unter Par¬
zelle 113 katastrierten Acker¬
ländereien, sogen , „vorm
Brook", groß 1 Hektar 89
Ar 82 Quadratmeter.

Die Ländereien sind in guter
Kultur und ertragreich.

Die unter s, und b verzeich¬
nten Ländereien eignen sich
sehr zu Baustellen.

Verkaufstermin ist anberaumt
Ms

ZMttstilji.
-eil18. April i>. Z .,

abends 7 Uhr,
irr Millers Wirtshaufe in Ofen.

Es soll möglichst nur ein Ver¬
kaufstermin stattfinden.

Kaufstebhober ladet ein

BttsWLHMtiiz,
beeidigter Auktionator.

Letzter LerkiOMatz.
Rastede. Die von dem Land¬

wirt Heinr . Boedecker in Bor-
deck zum Verkauf gestellten
Ländereien:

1 . die in Borbeck belesene
Rexwiese. groß 7 Juck.

2. das Ackerland auf dem Bor-
beckeresch, groß 2l4 Sch.- S . ,

3. die Haarenfurthwiefe in
Westerholtsfeld, ganz nahe
an der Chaussee , bestes
Kuhheu liefernd, groß ca.
13 Jück,

4. den alten Kamv in Heid¬
kamperfeld, beste Baustelle,
groß 18 Sch.°S ., werden am

SMabenb,ben 18. April,
nachm . 4 Uhr,

in Harms Gasthause in Borbeck
nochmals zum Verkauf ausgebo¬
ten, und wird der Zuschlag dann
wohl erteilt . Weitere Aufsätze
finden nicht statt.

Die Wiese Haarenfurth wird
auch in Abteilungen aufgesetzt.

I . Degen, Aukt.
Ilsman stnd . freundl . diskr.
NÄlllvll Aufn . bei W « e.
Schäder , Heb ., Hannover , 2 Min.
v . Bahnh -, Semmernstr . 191.

Heiligengerststr.
Zum Schulanfang empfehle sämtliche

vorgeschriebene Schulbücher, Zeichenbretter,
Zeichenblocks , Zirkel- n. Tuschkasten , sowie
sämtliche sonstige Schulartikel.

Bücher für höhere Schulen nur auf vor¬
herige Bestellung , welche umgehend einzu-

ichen srdl . erbitte.
SeiligevgeiKßr. 7.

fneuüs maekt
nur eins rvirklicb 2uvsrlässi §6 kssekennkr. i
IVsnn 8is ^ erZsr vsrmsicksn unä Ostck
sparen v̂ollen, so vesnäsn 81s sicki an ckis
absolut reelle uns vortellkatte ksruxsquelle

ir . Cbrinaeb. u. cknvsllsr,
HeiliASNAeistvrall - Nottsnstr.

RoickibaltiZos I- aZsr in Ukrsn aller .̂rt,
Letten , Lrosckien , Ringen, ^rrnbänckern,
Lackeln , Gollisrs, Obrringsn, Lnöpken,
Vsrlobungs - unä llocbreltsgescstsnlcsn.

RvcktscksLkeao» l.euten aut ^eilrakluutz.

Zum Karfreitag
empfehle alle Arten lebendfrifche Seefische,
Schellfische Pfund von 2« Pfg . an , See¬
lachs «. Kabliau Pfund 15 Pfg ., wenn Fang
Bratheringe, 6 Pfund 5V Pfg ., und große
Weserstinte, WM" feinste Raucherwaren

und Marinaden.

Fisch - u. Gemüse -Handlung,
2L Dorrnerfchweerftraße 21.

Heiligeugeiststraffe Nr. 32.

Wir empfehlen MSKsI aller Art
z« feste » billigen Preise».

Lur NtzäüM L öLsäßs
irostootL (Novkl.1

-A. »ML ^ vsi -LUcklS
vraktgellsobis
sstst »U. LntsIiSr.
llrabtrSlins
Zlaedelärsht

stisemepfssten
Tdsre , Tbüren

_ _ vrabtseilo.
Loppetärabi , Wilckgattsr,

vrakt - um Strodpressen.
Production 5000 ! lm -Oeck.p.laK-

Nreistkfts ksstenfvri.

INA ' '

WMW
8cbisnsn §srviestt 23 stg p . m>

in Lorckcksntsoblanck lagornck,

billig vsrkäuflleb.

Mir »Ml 14
Koriin IM. 7.

Garnierte

llsmellküte
chice moderne Facons.

8ai §on - ^ Ludeilen
in

kr. Vöpkell
Rastede.

Diebessicherelllleila.
Großes Lager.
Billige Preise.

MleliM «,

WerpM » .

Geldschrank¬
fabrik,

LtteMrgi .G.
Fernspr . 412.

Koni
Zuppvnvlui 'rv

uns
öollillonvtüi'fel
rvsrcksn ckis vervöbntsüs
MLuSkrsu 2ukriscksn

tisttsn.
vsvvrsll Nsvvn.

für Dame» «nd Kerren
empfiehlt

kr. löpkso,
Rastede.

Reparaturen prompt u. billig

MS

Moderne

Lllrllg- 81osse
in großer Auswahl.

Mßanfertigllns«nter Gllrantie.

kr. löKeu,
nn Rasteäe . n:

Ich suche ein eingesriedigtes,
sonniges Stück Land,

paffend für eine
BliMMchterei,

in möglichster Nähe meiner
Wohnung zu mieten und bitte
um gefl . Anerbieten.

Fritz Allerdissen.
Donnerschweerstraße 251.

F. rr. LSxssi -,
N Arbeiter - Schlafdecke».

Bei Anschaffung von

SkSü-k- A
Emrichtmgkil

und

Zpülklosett-
Aitlagen

werden Sie bestens be¬
dient bei

gegenüber dem Rathause.
Leistungsfähigste Bezugsquelle auch für die Herren Bauunternehmer.

Lizsckräalle H
» M

elskäussi'. ksfklsn - uncl llllblsnlagsn.
ALSZL. LsLMÄGls Zremev,

lliskelisr-kau , bisscbrank -ksdrik, xexr. 1879.
Ooläsns und sildsrns Nsäaillsn nnck Lbrsnproiss.

Verlangen 8is ill. RreisstataloA, -InsZ. 1908, Zratis
unck kronsto.

Vsrtrstor : ^ oLs . Rinäsnstr . SO.

m » .

4llk»-NrllS ll irkW -SWl -güll
N fW -Uzz W kl. k kiidtvi IZ kl.

»Ubelisiuil lsiosts «is grösste R»re.
UM " Änch in geöffneter Dose haltbar.

Unbekannten gegen Nachnahme.

kmiiMIE 8ö« MM.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art . —

IMelmagarin
von

Oaussen,

8Lll8illgslrssse 8k. 4 am Illrlt,
empfiehlt sein großes Lager größtenteils

jk pügearbMer Möbel
zu sehr billigen Preisen wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3.5V Mk» an, Sofas von
38 Mk. au, Vertikows von 39 .5V Mk an, Spiegel¬
schranke von L9 Mk. an, Sänlentische von IS Mk.
an, Serviertische von 9 Mk. an, Kieiderschränke
mit Muschelaufsatz von SV Mk. an, Tische von
6.59 Mk. an, Stühle von s Mk. an, große Bett¬
stelle« mit Muschelanssatz von 18 Mk. an, Wasch¬
tische von S Mk. an, Knchenschranke von 19 Mk. an,
Kommoden , Bilder, Gardinenbogen, Rosetten «nd
sämtliche im Haushalt vorkommende Möbel in

großer Auswahl.
SssLvLiirguns gsrns

ASSlaltSl oline

«. Katalog «nd Preisliste erhalt jeder auf Wunsch . -»

Fruchtweine,
diverse beste Sorten , von 30 H
L Fl . an . Kelterei Füvflinde«,

^ vielter Chaussee 9.

kEn I » a 11 s n » Zs
Störungen der Menstruation be¬
handelt mit sich. Erfolg diskr.
H. Bies , Hannover , Gr . Aegidien-
straße 31. Anfragen erb. Rückp.

Vürkvpp ' s
radrrLüvr
sind allen voran ! «

Niederlage bei:

llerw. LleM
Everstell- Mellbmg , !

Hauptstraße 18. Fernspr.

Neue Sendung

Dllüervsgeiil
eingetroffen.

Prachtvolle Neuheiten
äußerst billig.

Ferner empfehle als

KochM - Weile
eine Parste feiner

Lehnstühle
sehr preiswert.

lkr . LedWLimI
j Hofkorbmach ., Gaststr . 1«. >

Größtes Geschäft dieser
Art im Gronherzogt.

! Rabattmarken od . 5o/obar . I

keulinnstllSr , erstklassh
ckirsbt von ckor Rabrilc, -
krlvLls u . RLncklsr , v«
mir . S2 an.

Lubslrvrlsils , prima blönti
von ca . Mir . 4 .—, Rutl
scblLucks v . Mir . L,80 I

Mspsrslurso , nucks . krewD
Fabrikat prompt u . billig

MSLmssoLiirsir in zeöis
kroisInAS.

« ataiog gratis ans ti-siMl
Vuisduegvk ^siiri'aäfsbi'itzl

ÜI<t .-liss
Duisburg- ppankeimerort.

6sZr . 1896.

:: Rosen,:
denkbar beste Blüher , niedr . 101
3.50 portofrei , Kletterrosen >
rot , gelb , weiß , rosa , L 50 u . 7SI
Alle Baumschulenartikel billil

Preisverzeichnis kostenlos . !

Willi, /ffberirsn
Nenfüdende bei Rastedes

eai - I sVillej

LüWllWIl!
und

killW eM!

VSKl !.

Käuflich : Staustraße 10,
straße 13 und in Kolonialwa «^

und Delikateffengeschästen^

Menftillltioss-Tropftii
Bei Ausbleiben bestimmt.

gänge , Unregelmäßigkeiten
Menstruattonen für Frauen , v«
hervorragender Wirksamkeit , s ^
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover
Schlägerstraße 11

Lekoims leicksn,

QLÄnveisbsr srkolgrsi ^ ^ ,
ckis Preis Kur okns LtLrunZ ani
m . bsvädrt . SpsLls1 - Ml ^ ^^

IV . S t u r N» k s 1 s,
ktüuckeu , Wtttstsbacki - ? l^

vormals ^ potbslc - Lstitzor-

Beschwerden i ^ ?

. Art , Fluß . Reg
störungenrc.

_ . diskret.
vv . Lturmkels , München.

Wsttelsbach - Platz 3.
vormals Apothek - Besitzer.



3. Beilage
M 105 der ..Nachrichten wr Staat una Lsnck" von Mittwoch, 15. April 1908.

Lin« arue Mstzrsĝ x«hrermsng«!.
Die Klagen über Mangel an Volksschullehrern wollen

s->ik -wbren nicht verschwinden ; trotz Einrichtung neuer Se-

ninareund vermehrterAnstellung vonLehrerrnnen an Volks¬

ickulen will es nicht gelingen , die vorhandenen Lucken zu
lullen Die rasche Zunahme der Bevölkerung in unserm
deutschen Vaterlande , und das Zusammenströmen vieler

Menschen in den Industriezentren und Großstädten bedingen
eine vermehrte Einrichtung von Schulklassen und neuen

Schulen . Mit den zunehmenden Bedürfnissen hält die Aus¬
bildung von Lehrern kaum Schritt , so daß die dringend
notwendige Teilung großer Schulklassen manchmal nur

schwer durchführbar ist . In manchen Staaten hilft man sich
dadurch, daß an mehrklassigen Schulen nicht für jede Klasse
ein Lehrer angestellt wird , dreiklassige Schulen mit 2 Leh¬
rern usw . sind in manchen Staaten vielfach vorhanden , es
kommt sogar nicht selten vor , daß an zweiklassigen Schulen
nur ein Lehrer vorhanden ist. Auf diese Weise kommt man
dahin , daß im Durchschnitt auf jede Klasse nur eine
mäßige Schülerzahl kommt ; die Statistik gibt eben ein un-
günstweres Brld , wenn man berechnet , wie viele Schüler
auf ein en Le h r e r entfallen . Im Herzogtum Oldenburg
hält die Regierung noch an dem guten Grundsatz fest, jede
Klasse soll ihren eigenen Lehrer oder ihre eigene Lehrerin
haben.

Au ch i mHe r z o g tum Ol d e n b u r g macht sich der
Lehrermangel noch immer fühlbar , und die Regierung er¬
klärte im Landtag , daß die Herabsetzung : der Schülerzahl auf
60 für jede Klasse erst nach langen Jahren möglich sei, auch
wenn ein zweites Seminar für den evangelischen Teil er¬
richtet werde.

Die Regierung des Grotzherzogtums Hessen hat jetzt
einen neuen Weg beschritten , um dem Lehrermangel zu be¬
gegnen . Nachdem in Hessen die Lehrergehälter wiederholt
ausgebessert wurden , errichtete man in Darmstadt einen
Kursus , in welchem Abiturienten höherer Lehranstalten , die
die Maturitätsprüfung bestanden haben , für den Volksschul¬
dienst ausgebildet werden . Vor zwei Fahren zählte dieser
Kursus 22 Teilnehmer , Ostern 1907 traten 30 Abiturienten
ein und für 1906 haben sich 70 Teilnehmer gemeldet . Im
ersten Jahre dauerte die Ausbildungszeit 6 Monate , 1907
wurde sie auf 1 Jahr verlängert , und jetzt nimmt man
in Aussicht , die Ausbildungszeit nach Bedürfnis auf 14/2' bis
3 Jahre zu verlängern . Die Schüler wohnen nicht alle in
Darmstadt , sie fahren zum Teil täglich von ihrer Heimat nach
der Schule.

Seit mehreren Jahren treten in Hessen viele Abiturien¬
ten von Realschulen in die Lehrerseminare ein , wo sie dann
noch einen dreijährigen Kursus durchmachen . Unser
Seminar hat in den letzten Jahren auch solche Schüler
erhalten , und da jetzt in De l m e n h o rst eine Realschule ist
und in Brake , Nordenham und Varel solche im
Entstehen begriffen sind , so werden in Zukunft hoffentlich
recht viele junge Leute nach. Absolvierung der Realschule in
das Seminar eintreten . Es wäre dies nur mit Freuden
zu begrüßen , denn eine gute Realschulbildung halten wir
für die künftigen Volksschullehrer als eine gute Grundlage
außerdem würden für solche Eltern , die eine Realschule am
Orte haben , die Ausbildungskosten geringer und sie brauch¬
ten ihre Söhne nicht zu früh aus dem Hause zu geben . Man
darf nur nicht annehmen , daß diejenigen Schüler , welche nur
mit Not das Reifezeugnis erlangten , nun noch für den
Lehrerberuf gut genug seien.

Ehe man in Oldenburg zur Einrichtung eines zwei¬
ten Seminars schreitet , wäre zu erwägen , ob nicht für
Oldenburg die hessische Einrichtung sich auch empfiehlt . Es
will uns scheinen, als wenn der Weg gangbar ist. Manche
Eltern , die ihre Söhne durch das Gymnasium oder durch die
Oberrealschule gebracht haben , sind nicht in der Lage , die¬
selben studieren zu lassen, sie könnten jedoch sehr Wohl noch
Äie -Kosten einer einjährigen Fachausbildung erschwingen , be¬
sonders dann , wenn sie am Orte erfolgt . Ferner kommt der

vie erbprinLrssin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.
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„Hoheit scheinen unzugänglich , da ist es meine Pflicht,
darauf 'hinzuweisen , daß Gott seiner nicht spotten läßt.
Er ist ein gütiger , aber auch ein strenger Gott . Er verlangt,
daß .wir feinen Befehlen gehorchen , und was ' er in
diesem Falle befiehlt , darüber können Eure Hoheit doch
nicht im Zweifel sein . Kein Mensch ist so verlassen vom
Guten , daß sich nicht ganz im Innersten die Stimme des
Rechtes vernehmen ließe . Dies innerste Gebot aber ist das
Wahre , und dem gilt es zu folgen , wenn nicht Gottes
Strafen uns zu spät zur Einkehr bringen sollen . Jede
Tat zieht ihre Kreise . Beschwören Sie nicht Gottes Zorn
herauf , er fällt aus Sie und die Ihren so sicher , wie die Welt
fortgeht und wie aus Abend und Morgen ein neuer Tag
wird .

"
Die Prinzessin sah in den Schoß , sie fühlte sich durch

diese aus sie einstürmenden Mahnungen der Heiden Be¬
rater des Herzogs bedrückt, beengt . Sie suchte sich von
diesem Eindruck zu befreien . Wie ein Stoßseufzer kamen
ihr die Worte heraus:

„Mein Gott ist anders ! Ja , gewiß ! Ganz gewiß !"
„Er kennt keine Strafen ?" fragte der Geistliche.
„ Er ist jedenfalls nicht unbarmherzig , wenn wir

streben und aufwärts wollen . Nur wenn wir schwachsind,
straft er . Bleiben wir stark und fest, sö hilft er ."

„So müßte er den größten Bösewichten am meisten
helfen .

"
Das Gesicht der Prinzessin drückte Qual aus . „Ich

will Wahrheit und Klarheit in mein Leben bringen, " fuhr
sie fort . „Und wenn es auch schmerzt, ich muß hindurch,
muß Mut gegen eine Welt haben , dann führt Gott mich
zum Ziel ."

Sie fühlten alle , daß gegen diese Hartnäckigkeit nicht
aufzukommen war.

Umstand in Betracht , daß manche Berufe , denen sich die Abi¬
turienten der höheren Schulen zuwenden , überfüllt sind . An
und für sich bietet der Beruf eines Volksschullehrers , beson¬
ders den ideal angelegten Naturen , gewiß nicht geringere
Befriedigung als andere Berufe , denen sich die eben ge¬
nannten jungen Leute vielfach widmen . B— e.

Aus asm krohhersogSuMs
Der Nachdruck unserer rnit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht»
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über Lokale Vorkommnisse sind der Aedĉ ion stets willkommen.

Oldenburg , U>. April.
* Militärische Personalien . Scher b erring, Oberst¬

leutnant im ostfriesischen Feldartillerie -Regiment Nr . 62,
wurde zum Kommandeur der 2. Abteilung des Regiments
in Osnabrück ernannt . Zielke, Major nrrd Abteilungs¬
kommandeur im Ostfriesischen Feldartillerie -Regiment Nr.
62, , ist unter Verleihung des Charakters als Oberstleutnant
mit der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des Feldartillerie -Regi¬
ments von Podbielski (1 . Niederschlesisches) Nr . 5 der Ab¬
schied mit der gesetzlichen Pension bewilligt worden.
Pätzold, Oberfeuerwerker beim Artilleriedepot in Olden¬
burg , wurde unter Beförderung zum Feuerwerksleutnant
zum Artillerie -Depot in Mainz versetzt.

^ Postpersonalien . Der Oberpostassistent Koch ist von
Strasburg nach Bant versetzt worden . Dem Telegraphen-
afsistenten Pommert in Bremen , früherem Mitgliede der
Ehrichschen Kapelle in Oldenburg , ist der Titel Ober -Tele-
graphenassistent verliehen worden . Versetzt sind ferner : Die
Postassistenten Torbeck von Emden nach Remscheid, Nie¬
derwalland von Emden nach Bünde , Wille von Em¬
den nach Cöln -Deutz und der Telegraphenassistent Kugel-
st ad t von Frankfurt a . M . nach Emden.

* Auf dem Truppenübungsplätze des 10. Armeekorps
in Munster halten in der Zeit vom 7 . Mai bis 30. Juli d . I.
sechs Feldartillerie -Regimenter größere Schießübungen ab.
Den Anfang machen die Regimenter der 19. Feldartillerie-
Brigade Nr . 62 in Oldenburg und Osnabrück und Nr . 26
in Verden vom 7.—27 . Mai.

* Plattdütsche Osterkarten . Als Fortsetzung der vom
Hannoverschen „Plattdütschen Vereen " herausgegebenen
Neujahrskarten sind Osterkarten mit 7 verschiedenen Texten
erschienen, 3 in calenberger , 4 in holsteinischer Mundart.
Bilder und Verse im calenberger Dialekt sind vom Kunst¬
maler C . Greve in Waldhausen , die Verse in Holsteiner Mund¬
art von A. Otto . In zierlichen Bildern wird uns Meister
Lampe , Osterfeuer , Familie am Osterabend vor Augen ge¬
führt . Die billigen , beachtenswerten Karten , Preis Serie
60 Z , deren Verlag die Buchhandlung W . Otto, Hanno¬
ver , Gr . Wallstraße 3 , übernommen , sind durch diese und die
einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

* Die Strecke des Bahnprojekts Delmenhorst -Harp¬
stedt wurde dieser Tage durch die Herren Landeshauptmann
Lichtenberg und Baurat Sprengel , Hannover , Bürgermei¬
ster Koch , Delmenhorst , und Landrat Diesener , Syke , besich¬
tigt . Bei der Wichtigkeit des Projektes für die beteiligten
Gemeinden wird auf eine baldige Verwirklichung des Plaues
zu hoffen sein.

* Bürgerfelde , 13. April . Der Bürgerfelder
Kriegerverein hielt am Sonntagabend im Vereins¬
lokal (Mohnkern ) feine Monatsversammlung ab,
die ziemlich gut besucht war . Als Delegierte zum Vertreter¬
tage in Varel wählte die Versammlung die Herren Mohn¬
kern und Klarmann , zu deren Stellvertreter Heinr . Stolle
und Aug . Stolle , lieber die Abhaltung eines Sommerfestes
von den drei Vereinen (Krieger - , Gesang - und Turnverein)
entstanden längere und lebhafte Debatten , die zu dem Be¬
schluß führten , daß eine nochmalige Sitzung der Vorstände
aller drei Vereine anberaumt werden soll. Die Mitglieder
des Krieger - und des Turnvereins sind für die Abhaltung
des Festes . Es wurde beschlossen , zum Vertretertage
folgenden Antrag zu stellen : „Der Vertretertag möge be-

„Nehmen wir an , es wäre so !" bemerkte der Oberhof¬
meister . „Sicher ist doch , daß mau sich aufreiben würde
in solchem Kampf . Gegen die Welt kann man nicht mit
eineni einzigen Menschen , dessen Zuverlässigkeit noch nicht
einmal erprobt ist , ankämpfen . Das Einfügen in die Ge¬
sellschaft der anderen ist nötig , wenn man nicht zu
Grunde gehen will . Man braucht sich ja nicht ganz aufzu¬
geben , aber etwas muß jeder der Welt opfern , ganz
etwas Eigenes durchzusetzen , darauf kann er nicht rechnen ."

„Ja , ja !" meinte die Prinzessin und strich sich sinnend
mit der Hand über die Schläfe . „Gewiß ! sehr richtig für
alle bequemen Leute . Es gibt aber nun einmal welche,
die ihr Ziel über alle Bequemlichkeit stellen.

Der Herzog wollte jetzt eine Art Abschluss herbeifüh¬
ren . „Es ist gut, " sagte er . „Wir wollen nun einmal zu
der praktischen Seite übergehen . In der Theorie scheinen
wir uns ja doch nicht einigen zu können . Also : Du kannst,
wenn Du Dich außerhalb aller Moral , aller Sitte , allen
Herkommens stellst. Dich nicht wundern , wenn die Welt
ihrerseits Dich auch nicht will , sondern Dich äusstößt ."

Die Worte waren mit einer gewissen rücksichtslosen
Heftigkeit gesprochen.

Ausgestoßen ! Verdammt ! Verloren ! So summte es in
den Ohren der Prinzessin . Ein Schauder durchfuhr sie. Der
Superintendent merkte ihr die innere Pein an ; er befürch¬
tete , daß man mit Drohungen erst recht nicht ans ' Ziel kom¬
men werde und bedauerte fast seine harten Worte von
vorhin . Dieser Charakter mußte hoch wohl anders " ge¬
nommen werden . Noch eine Weile überließ er sie ihren
unangenehmen Empfindungen , bis er begann:

„Ich möchte mich noch einmal an Euer Hoheit Herz
wenden . Ich kenne ja Ihr Herz , das gut und empfänglich
ist und das sich doch gewissen Eindrücken unmöglich ver¬
schließen kann , wenn 'Sie an Ihre Lieben denken , an andere,
die durch Sie leiden müssen . Diese anderen kommen und
bitten Sie ! Sehen Sie nur einmal hin auf diese anderen!
Ach , hat man es nur erst gelernt , an andere mehr zu
denken als an sich, wie wird man dann so klein, wie ver¬

schließen daß der in Vechta gefaßte Beschluß, nach welchem
solche Vereine , die nicht dem Oldenburger Kriegerbunde an¬

gehören , zu Kriegervereinsfestlichkeiten nicht eingeladerr
werden dürfen , aufgehoben wird ."

* Nadorst , 13. April . Der hrestge Radfahrer-
Verein „Adler" unternahm am Sonntag seine
erstediesjährigeRadtour. Trotz der nicht beM>
der günstigen Witterung war die Beteiligung doch eine recht
zahlreiche . Der Weg führte die Ausflügler über Großem
meer nach Brake , wo man einen längeren Aufenthalt nahm
und die Sehenswürdigkeiten des Ortes (Hasen usw .) in

Augenschein nahm . Die Rücktour erfolgte über Elsfleth-
Altenhuntorf . Gegen 8 Uhr abends traf man wreder rm
Vereinslokale der Wwe . Theilmann ein.

8 Bant , 14. April . In der verflossenen Nacht bemerkten
die Banter Nachtschutzleute auf dem Bunter Markt zwer Per¬
sonen , die schwere Säcke trugen . Als die beiden Männer die
Hüter des Gesetzes sahen , ließen sie die Säcke fallen und
rückten aus . Die Schutzleute schafften die Säcke zum Rat¬
hause . Sie enthielten 250 Pfund Messing , das wahrschein¬
lich von der Kaiserlichen Werft gestohlen worden ist.

* Burhave , 12. April . Am Freitag letzter Woche feierte
der hiesige Singverein (Gem . Chor ) seinen diesjähri-
gen Schlußabend . Gesungen wurden neben den „Deutschen
Tänzen " von Schubert -Flitner verschiedene der schönsten
Lieder von Schumann , Mozart , Mendelssohn und Loewe.
Die klare Aussprache des Textes und die seinen Unterschiede
der Stärkegrade bei Wiedergabe der Chorlieder zeugten von
sorgfältiger Einstudierung . Herrn Lehrer Büsing , dem Di¬
rigenten des Vereins , müssen wir volle Anerkennung zollen.
Diese gebührt aber auch den Mitgliedern , die das Publikum
durch Solovorträge erfreuten . Die schönen, durchgebildeten
Stimmen und der ausdrucksvolle Vortrag der Sololieder
zeigten , daß der Singverein über gute Kräfte verfügt . Die
für den nachfolgenden Ball erforderliche Fröhlichkeit und
Gemütlichkeit schuf die gutgespielte , an amüsanten Zwischen¬
fällen reiche Posse „Monsieur Herkules " .

* Carolinensiel , 13. April . Die hier seit mehreren Jah¬
ren im Betriebe gewesene Molkerei (Filiale der Molkerei
„Frisia " zu Wittmund ) hat , da das nötige Quantum Milch
nicht mehr geliefert wurde , den Betrieb eingestellt;
das Wohnhaus ist bereits zum 1 . Mai anderweitig verpach¬
tet . Die in unserer Gemeinde und Umgegend wohnenden
Landwirte liefern die Milch an die Molkereien in Funnix
und Altgarmssiel , bezw. verarbeiten die Milch selbst zu But¬
ter und Käse . Der hier bis jetzt tätig gewesene Molkereiver¬
walter Klunder wird in Wilhelmshaven für den Molkerei¬
besitzer Onuen , Wittmund , eine Filiale übernehmen.

Stimmen aus üem Publikum.
IKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegenüber keine Verantwurtuni -t

Ungrleiltrr UnlerriÄrt.
Was man nicht bespricht , bedenkt

man nicht rocht.
Go e-t h e.

1 . An den Unbeteiligten. Also Sie sind ein
„ Unbeteiligter " ? Ich stelle»mich, vor als ein „vielfach Be¬
teiligter " , weil ich viele Kinder in die Schule zu
schicken habe und für Lebensresormen zugänglich
bin . Sie „ Unbeteiligter " haben und sind- das nicht ; trotz¬
dem nehmen Sie Partei für die Minderheit und suchen
deren Gründe zu begründen , die nach Ihrer Meinung
nicht aus Wölkenkuckucksheim, nach der Volksstimme jedoch!
noch von viel weiter hergeholt sind ! Im Königreich Sach¬
sen — das liegt in Deutschland — haben auch: die Volks¬
schüler von 7—12 Uhr vormittags Unterricht — was Sie

als ' „ Unbeteiligten " -allerdings nicht berührt . Haben Sic
die Volksstimme gehört ? Nein ! —" Also seien Sie , bitte,
hiermit ab -gefertigt , Sie autoritäts -gläubiger Unbeteiligter!

2 . An Herrn —t . Eine Mutter schreibt , daß sie
der oberlichen Anordnung entgegen Hre Kinder nachmit¬
tags nicht mehr zur Schule schicken will . Glauben Sie

liert man dann seine Unersättlichkeit !" Und heiser setzte er
hinzu : „ Auch- in der Ehe . Höchste Liebe und Einssein , —
— wahrlich - das sind wohl köstliche Dinge . Aber man
soll nur auch darin nicht zu viel verlangen , und man
lernt auchldarin sich bescheiden, wenn inan sich nür bemüht,
das eigene Glück nicht immer in den Vordergrund zu stellen.
Der Mensch , der sich Gott zu besonderer Berücksichtigung
anpreist , wird selten berücksichtigt , aber dem ', der da spricht:
Herr , ich will ja nichts für mich hilf nur meinem .Näch¬
sten, — dem gibt Gott das Glück auf .Umwegen , ehe er
sich dessen versieht . Und daß unsere Wünsche nicht immer
erfüllt werden , wie gut ist das doch : ! Oft lernt man
es zu spät einsehen . Ich will nicht sagen , daß man deshalb
nichts wünschen sollte , aber Gott den Herrn sollte man sich
als Führer nehmen , sich - nicht von den Wünschen hin und
her reißen fassen , das macht uns haltlos . Das Leben ist
ein schwerer Weg, auf dem nur Gott uns gichtig führt.
Und denken Sie nicht nur an den heutigen Tag , denken
Sie auch an morgen und übermorgen , ja auch .an das
Ende ! Stellen Sie sich vor , was Sie einst .am Ende
empfinden würden bei dem Gedanken an diejenigen , die Sie
unglücklich gemacht hätten . O mein Gott , welch schwere
Verantwortung ladet doch ein jeder Mensch durch die
geringste feiner Handlungen auf sich! Wollen Sie , können
Sie das alles vertreten , was aus Ihrem gewaltsamen Los¬
reißen aus den Verhältnissen , in die Sie gesetzt wurden,
sich ergeben müßte ?"

Alle blickten dis Erbprinzessin an . Dem Erbprinzen
schien, als -ob sie bewegt sei. Da sagte er : „Von mir
will ich nicht sprechen — es kann zwischen uns nicht
werden , wie es war — aber denk doch an die Kinder !"

Die Prinzessin zog das Taschentuch und trocknete sich
die Augen , einige Augenblicke war vollkommene . Stille.
Dann sagte sie leise : „Die Kinder könnte man mir doch
stohl kaum aberkennen .

"

Da antwortete der Herzog ernst und bestimmt : „Gingest
Du , so wären hie Kinder nicht mehr Dein ."
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nur , so naiv ist eine Mütter mit vier schulpflichtigen Kin¬
dern nicht , daH sie den Gedanken ausführt ; sie Hut da¬
mit nur die verärgerte Wolksstimmnng zum Ausdruck brin¬
gen wollen . Naiv ist es aber von Ihnen — aus so hoher
Warte stehend ! —, wenn Sie diese Aüsbrüch -e der Bolks-
stimmung wörtlich nehmen . Und man lächelt ! Ihre Aus¬
lassungen , worin Sie die Mehrheit , welche den versuchs¬
weisen Vormittagsunterricht wünscht , einfach der Sozial¬
demokratie zurechnen , könnte man sür ein« Beleidigung
ansehen , wenn man nicht berücksichtigte , daß Sie mit
dem Volk « nicht genügend in Berührung kommen . Die
Schülereltern verlangen die Schulreform nicht um des¬
willen allein , well st« in den hiesigen höheren Schulen
durchgeführt ist — also nicht aus Gleichmacherei — son¬
dern eben der Reform wegen, die anderswo — und
auch in hiesigen Schulen — doch als segensreich sich er¬
wiesen hat und auch dort und hier den Vormittagsunter¬
richt bestehen läßt . Zudem soll es auch ja nur ein Ver¬
such sein , der auch uns „Beteiligten " schon die Augen
öffnen wird . Es soll einmal einer gesagt haben : „Lasset
die Kindlein zu nur kommen ; ihrer ist das Reich! Gottes !"
Sollten damit nur dis weißen Lämmchen der höheren
Schulen gemeint sein?

Ein vielfach Beteiligter,

Wovnrij «Hiss.
Aus dem Reiche des PetroleumkönigD. „An einem Ende

Newgorks ist eine Stadt für sich ; in gewaltigen Formen ragen
eine Reihe von Babeltürmen gen Himmel. An der Front eines
dieser Ungetüme sind drei Worte eingegraben : „ Standard Oil
Company" — mit diesen Worten leitet SMhane Lausanne, der
bekannte Korrespondent des „Matin "

, eine fesselnde Schilderung
ein von einem Besuch in der Residenz des Oelkömgs Rockefeller.
„Fünfzehn oder sechzehn Etagen über dem Erdboden betreten wir
einen Saal von majestätischen Dimensionen. Einige dreißig
Männer sind hier versammelt. Einer von ihnen tritt mir ent¬
gegen : „Ich . bin William Rockefeller. Im Namen meines Bru¬
ders und im eigenen heiße ich Sie willkommen. Hier ist dev
Sitz unserer Regierung , und alle diese Herren sind die Minister.
Hier Mr . Archibald, der Präsident des Staatsrates : hier' Mr.
Libby, unser Minister des Auswärtigen .

" Und dann gehen wir
zum Frühstück, zwei Etagen höher in einen großen Speisesaal,
wo an großen Tischen eine Reihe von Herren schnell und schweig¬
sam speist . Das Frühstück währt knapp fünfzehn Minuten , denn
die Arbeit ist ein strenger Herrscher." Dann gibt Mr . Archibald
dem Journalisten einige interessante Aufschlüsse über die gewal,
tige Ausdehnung des riesigen Betriebes . Tag für Tag , von
Sonnenaufgang bis zum Einbruch des Abends, werden in Rocke-
fellcrs Reich 400 (XX) Tonnen Petroleum produziert , das Faß zu
160 Liter . 64 Millionen Liter Petroleum Tag um Tag . „Das
ist nur eine Provinz unseres Reiches," erklärt Mr . Archibald
in seiner ruhigen , einfachen Weise. Und er fährt fort : „Was die
Stärke einer Industrie , die Stärke eines Individuums ausmacht,
das ist die Unabhängigkeit von jedermann . Die Macht der Stan¬
dard Oil ist, daß sie selbst in den kleinsten Dingen unabhängig
ist . Die Millionen Fässer, die das! Oel durch die Welt tragen,
werden von uns selbst hergestellt. Dazu dienen unsere Wälder
in Carolina . Wir fertigen das Pech an , das sie gebrauchsfähig
macht . In Buffalo bauen wir die Waggons , die dem Transport
dienen. In Oil City fertigen wir die Kannen, in die die Fässer
geleert werden, wir fabrizieren die Lampen, die das Oel ver¬
brennen, und wir selbst stellen auch die Zündhölzer her, die dazu
dienen, den Docht zu entzünden.

" Im Jahre 1906 wurden 25
Millionen Fässer Brennpetroleum , 10 Millionen Faß Naphtha,
10 Millionen Faß Schmirgel und einige Dutzend Millionen
Pfund Wachs und Kerzen produziert . „Um all das herzustellen
und zu versenden, haben wir Tausende und Abertausende von
Pumpen und Quellen ; wir haben 20 große Raffinerien , deren
eine allein, die von Bahonne, über 6000 Arbeiter beschäftigt . Wir
haben 12000 Kilometer großer Leitungsröhren , in denen das Oel
kreist , und 25000 Kilometer kleiner Anschlußriemen. Nebenein-
andergelegt würden sie dreimal den Erdball umspannen. In den

„ Nscht mehr mein ? Nicht mehr meine Kinder ?" rief
die Prinzessin schluchzend.

Dann raffte sie sich zusammen . Fest bleiben ! mahnte
es nochmals in ihr . „Es wäre schwer, kaum auszudenken ."
Sie seufzte , und ganz leise, wie in verhaltenem Jammer,
fügte sie hinzu : „ Ich müßte es tragen .

"
Nun bemerkte der Erbprinz scharf : „ Eins will ich

Dir aber noch sagen : ganz frei würdest Du nie ! Nur in
Scheidung von Tisch und Bett würd ' ich willigen ."

Starr sah die Prinzessin auf den Herzog.
Dieser nickte.
Die Prinzessin erhob sich. „Das wäre allerdings

mehr als grausam !" rief sie mit einem verächtlichen Sei¬
tenblick auf den Erbprinzen . „ Es mir erschweren , weil
man mich nicht mehr haben kann —"

„Nur erschweren ?" meinte der Erbprinz . „ Ich denke,
unmöglich machen .

"
„O nein !" entgegnete die Erbprrnz -essin heftig . „ Ich

werde ihn nie aufgeben ."
„Auch nicht , wenn Du Ml nicht heiraten

könntest?
„Nein ."
Eine lange , stille Panse.
Leise begann da der Superintendent : „Und wie wür¬

den dann die Kinder an Sie Henken , Hoheit ?"
Wie erschreckt wandte sie sich zu dem Pastor . „ Es

kommt daraus an , wie man es ihnen darstellt .
"

Der Herzog warf ein : „Sie müßten doch einmal die
Wahrheit erfahren ."

„Dann würden sie nur erfahren , daß ich .ein
Mensch .war .

"
Die Prinzessin stand da , die Hand auf der Stuhllehne

und blickte hinaus in den Herbststurm . Wenn sie auch 'mit
ihren Worten es zurückzuweisen schien, daß sie Furcht
habe vor dem Urteil der Kinder , in ihrem JNnern wirkte
die Besorgnis darüber doch nach . ,

Etwas ganz Neues war vor ihr aufgestiegett . Sie
konnte nicht , wie sie gewollt , in Ehren hier fort . , Den
geraden , offenen Weg hatte sie gesucht, man machte ihr
diesen unmöglich.

„Ueberstürzen Hoheit wenigstens nichts !" bat der Ober-
Hofmeister nun , indem er ebenfalls aufstand . „Durch .Ue-
berstüitzen der Dinge ist noch nie etwas Gutes heraus¬
gekommen . Wenn man eine Weile wartet , tritt immer
etwas ein , was — fördernd oder aufhaltend — zum Guten
führt . Das ist doch ein Zugeständnis , das Hoheit Machen
können und wodurch Sie Ihren Anschauungen nichts ver¬
gaben . Wenn Sie zeigen , daß Sie ruhig überlegen wol¬
len , wird man Sie eher verüÄeu ."

Vereinigten Staten haben wir 3336 Bahn- oder Flußstalionen
und 9200 Spezialwaggons , die nur dem Petrolemntransport
dienen. Wir haben eine eigene Flotte von 65 Dampfern , 19 Seg¬
lern , 105 großen Kähnen, 29 Schleppern Md 6 Dampfbooten.
Wir befehligen eine Armee von 70000 Mann , also 4M Mann
mehr als der Präsident der Vereinigten Staaten , der m> Frie¬
denszeiten nur 66 000 Soldaten und Matrosen befehligt. Diesen
70000 Mann zahlen wir Tag um Tag 600 MO F , Gehalt , also
200 Millionen im Jahr .

" Inzwischen hat Mr . Libby, der „Mi¬
nister des Auswärtigen "

, den französischen Besucher an ctg
Fenster geführt. Die Sonne glitzert auf den Wassern. Mit der
Hand deutet der „Minister " ans eine Hafenanlage ans der New,
Jerseyseite . „Sehen Sie dort Bayonne, unseren Hafen. Ein
Dampfer ankert dort : vor der Nacht noch wird dies Schiff den
Hafen verlassen, um seine Fahrt nach Indien anznireten . Mor¬
gen mit der Dämmerung wird an' seiner Stelle ein anderes
Schiff liegen; es geht nach Hamburg , flebermorgen ein drittes,
das Australien zum Ziel hat . Und so , Tag für Tag kommt ein
Schiff Md geht und nimmt 50 000 Oelfässer mit sich. Mit der
automatischen Regelmäßigkeit einer Uhr gehen alljährlich 365
Schiffe in die Welt hinaus und mit sich nehmen sie 4530 Will.
Liter Petroleum .

" Aber während Mr . Libby weiter -erklärt,
schweifen die Blicke des Gastes hinab aus die Stadt , deren
dumpfer Lärm gedämpft zu den Höhen emporsch -allt . „Und ich
dachte , daß Rockefeller ein reicherer Souverän ist , als ich mir
je vorgsstellt hatte , denn alle die dort nuten , die allabendlich ihre
Lampe entzünden, entrichten ihm ihre Steuer . Und ich dachte
daran , daß dieses Mannes Königreich gewaltiger ist , als jedes
andere, denn er hat es vermocht, alle Völker, alle Rassen sich
tributpflichtig zu machen , alle Menschen, die allnächtlich Licht
M 'd Feuer suchen

Expedition des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklen¬
burg . Dis ' vielseits angefeindete Expedition scheint nach
den fortlaufend von ihr eintreffenden Sammlungen und
Nachrichten doch wissenschaftlich recht gute Ergebnisse zu
bringen , die den Vorwurf Lügen strafen , daß es sich nur
um eine Vergnügungs - und Sportreise handle . In der
Nummer des Amtlichen Kolonialblatts vom 1 . April wird
nach einem Berichte des Berliner Zoologischen Museums
mitgeteilt , -daß am 2 . Dezember 1907 zwanzig
Kisten und am 22 . Februar 1908 acht Kisten zoologischer
Präparate sehr mannigfaltiger Art in gutem Zustande ein-
getrofsen sind. In der gleichen Nummer des Amtlichen
Kolonialblatts berichtet der Direktor des Königlichen Bota¬
nischen Museums in Dahlem , daß der Botaniker der Expe¬
dition des Herzogs Adolf Friedrich bisher schon 1347 Num¬
mern gut aufbereiteter und vortrefflich bezsichneter Pflan¬
zen eingesandt habe , von denen die auf dem Gebirge am
Kiwu -See in der Höhenwaldzone gesammelten reich an Neu¬
heiten und von pflanzengeographischer Bedeutung seien . Die
Tägliche Rundschau vom 10. April bringt einen Auszug des
Topographen der Expedition , Oberleutnants Weiß , aus dem
sich ergibt , daß im Laufs der Expedition sehr umfassende
topographische Arbeiten ausgeführt werden . Auch frühere
Berichte des Herzogs Adolf Friedrich lassen klar erschen , daß
er eifrig darum besorgt ist, durch eigne und durch die Arbeit
seiner Begleiter nach allen Richtungen hin wertvolle wissen¬
schaftliche Ergebnisse zu erzielen . Der Expedition stehen noch
erhebliche Mittel zur Verfügung , so daß sie ihre Arbeiten
hoffentlich mit gleich gutem Erfolge wie bisher , noch längere
Zeit fortsetzen kann.

Eine Insel , die nur auf der Karte existiert . Folgende
merkwürdige Mitteilung hat , wie aus London berichtet
wird , die britische Admiralität an die Marine ergehen las¬
sen : „ Kiel Island , das an 8er Westküste von Palav oder den
Paelo -Jnseln liegend angenommen wurde , existiert nicht
Kiel Island ist deshalb von allen Seekarten zu entfernen .

"
Diese „Insel " im nördlichen Teil des Stillen Ozeans , die
niemals existiert hat , nimmt nun schon seit fünfzig bis sech¬
zig Jahren ans den Karten der britischen Marine ihren Platz
ein . Vor mehr als einem halben Jahrhundert wurde sie
„entdeckt" und beschrieben und auch auf der Karte einge-

Man will Dich .fangen , Dich fangen ! sprach es in
der Prinzessin . — Man stößt DM ehrlos hinaus ! ant¬
wortete «me andere Stimme.

„Man möge mir sagen , was M tun ' soll, " sagte
sie vorsichtig , den Herzog anblickend.

Des Herzogs Stimmung milderte sich dürch dies schein¬
bare Entgegenkommen . „Vor allem warte , bis Deine Zeit
vorüber ist . In Deinem jetzigen Zustand —"

„O, ich sehe jetzt ganz klar !" warf sie ein.
„Mag sein , aber dennoch ! Unternimm ein Fahr lang

nichts , wechsle auch mit dem Betreffenden keine Briefe.
Das wird Deine Neigung doch wohl aushalten . Wir Wolfen
dann um des Mndes , der Familie und des Landes willen
auch alles einstweilen so lassen wie es ist ." Er sah ans
seinen Sohn . „Doch M will meinem Sohn nickst vor¬
greifen .

'Würdest Du einverstanden damit Mn ?"
Der Erbprinz , die Augen aus den Tisch geheftet , nickte

Vor sich hin.
Schnell Hintereinander kamen ihm Allerlei Gedanken.

Sie wird hier bleiben , dachte er . Natürlich wirst Du Dich
ihr nie wieder nähern können . — Ein Gefühl des Sx-
dauerns hierüber stieg in ihm hoch. Nie wieder ! — Nie?
Wenn sie .sich änderte , wenn sie selbst vielleicht eines
Tages

'
sagen würde : Mein Vergehen war eine Verirrung,

das ich fast willenlos infolge meines Zustandes beging?
Die Frauen in dem Zustande müßten behütet werden,
und diese war zu wenig behütet . — Und wenn sie dann
wieder Dein sein wollte ? — Er spürte die warme Nähe
dieser schönen Frau . Vielleicht doch? sprach es in ihm.
Nein , nie ! — Und dennoch reizte dies treulose Weib ihn
mehr als je, mehr als es der Fall gewesen wäre , wenn
sie sich nie an ihm vergangen hätte . Er schämte sich!
vor sich selbst, schämte sich im Gedanken an den anderen
— Qualen der Eifersucht stiegen jäh in ihm empor . —

^ .Leicht ist es ja nicht, " sagte er halblaut vor
sich hin.

Die Prinzessin fühlte , daß er wahr sprach.
„Es tut mir leid , Dich und alle anderen so beküm¬

mern zu müssen —"
Ich bleibe ja fest, ich gebe ihn ja nicht auf ! sagte

sie sich
Nun erhob sich auch der Superintendent von seinem

Platze . Fast erfreut wandte er sich .zur Prinzessin . „Aus
diesem Gefühl heraus werden Hoheit den rechten Meg
finden !"

Wieder war ihr , als ob '
sie umsponnen würde.

„Ich warte bis dahin, " erklärte sie, „ aber es wird
dasselbe sein in einem Fahr wie heute .

"
Eins lenÄe Neigung des LopSes Wv Me MüveHsv-

zeichnet, aber als - die Seeleute sie niemals zu Gesicht be-
kamen , wurden sie zweifelhaft und wußten nicht , wem si?
mehr trauen sollten , ihren Augen oder der Karte . Bevor
diese skeptischen Anschauungen aber in die Admiralität dran,
gen , sind mehr als - fünfzig Jahre vergangen , und erst ein
deutsches Kriegsschiff , das von der deutschen Admiralität
zur Untersuchung dieser nie gesehenen Insel ausgesandt ŵar
hat Kiel Island als ein bloßes Phantom festgestellt.

Lustiges Allerlei«
Der weise Kadi. Folgenden -hübschen Scherz - teilt

ein Leser den „Hamburger Nachrichten " mit : Ein einfacher
Arbeiter steht vor Gericht , ob -als Angeklagter oder Zeuge
weiß ich nicht mehr , Zwischen dem Richter und dem Arbeiter ^
entspinnt sich nun folgendes Gespräch : Richter : Sind Ssi '
verheiratet ? Arbeiter : Io !. -— Richter : Mit wem ? — Ar-

'

Leiter : Mit mien Froo ! - -- Richter (erregt ) : Das ist eine
dumme Antwort ! Haben Gis schon mal jemanden kennen
gelernt , der mit einem Mann verheiratet ist ? — Arbeiter:
Io ! --- Richter (noch erregter ) : Ja sagen Sie ganz dreist!
Wer ist denn das ? — Arbeiter : Mien Schwester ! — Wie bah
Gespräch weitergegangen ist, weiß ich nicht.

Unser neues - Dienstmädchen Pon der schwitz .
bischen Ulp sieht einige Wochen mit Erstaunen , wie das neu - L
geborene Baby , zur Konstatierung der Gewichtszunahme R
wöchentlich einmal auf die Wage gelegt wird . Endlich gibt U
die Donna ihrem Erstaunen mit folgenden Worten Ansdruck: D
„Solche Umständ macht mer bei ans bloß mit de S -än .

" M
Gewaltiger Natvreindruck, (Mann zu fein« DI

Frau im Seebad ) : „Du bist zum erstenmal am Meer , Ottilie '
— welchen Eindruck hast du gewonnen ? " — „ Es ist durch»
gehends besseres Publikum 'da .

" (Jugend .) U
Der Sittenprediger: „Jünger Mann , wiffeM

Sie nicht , daß es besser ist , allein zu sein , denn in schlechtU U-
Gesellschaft? " — Der verstockte Sünder : „JawM ! Adieu !" R

Geschäftlich « Mitteilungen.

i§ k on6 bisibt ßoik
Alsa dSls sieb vor tiscksdmungen

onä Oatorsciliebuoxea.

siÄü

Wir machen unsere Leser aufmerksam auf eine neue
Möbelpolitur „Unicussol ", die ihrer vorzüglichen Eigenschaf¬
ten wegen in jedem Haushalt gebraucht werden sollte . Die
Kunstgewerblichen Werkstätten Oldenburg (Ehr . L H . Wille)
haben Polierversuche damit angestellt , die außerordentlich
befriedigten , und empfehlen daher allen Interessenten diese
Politur bestens . „Unicussol " ist in Oldenburg in zahlreichen
Geschäften zu kaufen . (Siehe Inserat .)

„Nichts ist schwerer zu ertragen , wie eine Reihe von
guten Tagen .

" Dieser Wahrspruch gilt namentlich zur Oster¬
zeit für unsere Kleinen , welche sich durch viele Süßigkeiten
leicht den Magen verderben können . Nestles Kindermehl-
Suppe leistet in solchen Fällen — auch bei Erwachsenen und
größeren Kindern — ganz vorzügliche Dienste und beseitigt
prompt und sicher Magen - und Darmstörungen jeder Art.
Probedosen versendet kostenfrei Nestles Kindermehl -Gesell¬
schaft, Berlin 8 . 42.

den , dann ging sie hinaus , ehe noch der Herzog oder der M
Erbprinz ein weiteres Wort -an sie hätten richten W
können . M

41 . W
„Da hät 's wohl was gegeben ?" sagte der Portier MM

dem Leibjäger , der die Decken ans dem Herzoglichen WagerjM
ins Schloß trug . Der zuckte mit vielsagendem Lächeln ' die M
Achseln. Als er die Treppe Hinausstieg , stutzte er . Der M
Herzog stand in der Bildergalerie in stummer Betrachtung M
vor den Bildern seiner Ahnen , neben ihm der Adjutant M
Nach .einer Weile hörte der Zeibjäger , der unbemerkt aus M
der Treppe stehen geblieben war , den Herzog leist M
sprechen . M

„ Ein stolzer Herr , her Graf Egbdrt ! Finden Sie nicht, M
daß er böse aussieht , lieber Prellwitz ?" W

Der Wjutant murmelte einige Worte , die der Leib- >
jäger nicht verstehen konnte . I

„Sehr wahr , sehr wahr !" sagte nun wieder der Her- >
zog . „ Aber dennoch eine ritterliche Zeit . Die Ehre galt I
alles '

. Sie wissen, daß er seinen Sohn gefangen setzen R
ließ weil er sein Wort gebrochen hatte .

" I
Sie gingen langsam auf die andere Seite der Ga- >

leris hinüber . I
,Much diese !" begann der Herzog von Neuem . „Gewiß >

waren sie leichtlebiger , aber sie hatten dennoch ein stolzes I
, Bewußtsein ihrer Stellung und Würde . Gewisse Dinge , I
lieber Prellwitz , rührten sie nicht an . Diese junge Prin - I
zessin schlug zwei Partien aus , die ihr selbst sehr erwünscht »
waren , weil ihr Vater , der alte Fürst dort , die brünetten I
Lento mit dunklen Augen nicht leiden konnte . Er be- I
hauptete , sie seien moralisch minderwertig und neigten
zur Schwindsucht . Sie wissen vielleicht , daß die Heil¬
kunde sein Steckenpferd war . Ich will gern zngeben , daß
er Jrrtümern unterworfen war , aber was ich sagen wollte,
ist dies : Die junge Prinzessin gehorchte . Nur ein Bei¬
spiel für den festen Zusammenhalt in der Familie . Tradi¬
tion , Ehre , Gehorsam — damit geht es bergab . Ich , sehe
eins fest« Mauer , von der Stück nach Stück los¬
bricht ."

Der Leibjäger wollte leise wieder die Treppe h-erunter-
steigen , da hörte er , wie der Name des Prinzen '"Jakob
genannt wurde . Er merkte auf.

„Sern früher Tod hat shN vielleicht bewahrt . ^
war so leicht beweglich , so arglos . Lieber im ewigen Frie¬
den , als den Anfechtungen der Welt erliegen .

"
Der Adjutant bemerkte , der Verstorbene sei ein« dvn

Grund aus edle Natur gewesen.
(Fortsetzung folgt .)
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Nil ' üderaehme»
oie nächtliche Bewachung von

Wohnhäusern , Geschäftshäusern,
Lagerplätzen usw . Auf Wunsch
Übernehmenwir auch dis Innen»
kontrolle von Wohnhäusern
(Treppen - Aufgängen) und die

Schließung derjenigen Gebäude,
deren Schlüsseluns auZgshändigt
werden. Bäcker , Kutscher , Haus¬
diener usw . werden zu jeder be¬

liebigen Nachtzeit geweckt.

Wch - u.

SchlikßgkfkllMt
^ Wilhelmshaven- Rüstringen,

Interessenten werden gebeten,
ihre Adresse baldmöglichst nach
Markt 12 b einzusenden.

Jadevberg.
Halte mein grobes Lager in

Fahrrädern , Mhrnaschin. , deren
Ersatz- n . Zubehörteile bestens
empfahl . Meise äußerst niedrig.

Ferner empfehle:
Oefen . Svarherde . Kesselherde,
Dezimalwagen und Gewichte,
Wasch» und Wringmaschinen,
Zengrollen , Geldschränke Üsw.

I . Hagenstede.
Fernsprecher Nr . 6.

Echt englisch Vsrter.
sehr malzhaltig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche25
Gustav Wlemke «, Hoflieferant.

Schwärmer,
Siebenknacker
_ und

empfehlen

kvbr . Ovtkso,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Frische

KMNNtNlkillhkfk,
auch für Wiederverkäuser,

empfiehlt
Vustav VlemLeii,

Langeftratze 71.

BlttsieSe», S '°LL-
°L

sertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1 a.

Hamburg,
lUk-ksdlolczIrSn 28.

I-ivM - ii . KrMLvlLLSv.

Z!er da.
rauf sieht, ein zartes, reines Ge¬
sicht , rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweicheHaus
Upd schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur mit der echten

SAenpferd -LilitninilchMst
q , Bergmann K Co„ Radebenl.
ä St - bk Pf . in dsr Hof-Apotheke,
Rats , Apotheke, sowie Löwen-
Apotheke.

LLLSAallsir
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illustr.
hygien. Ratgeber v . Dr . Milan¬
tropus unentbehrlich. Preis nur
bO Pfg . (Porto 20 Pfg . ) — Jll.

Preisl . gratis.
VsrsLnüIiLus „ Al^ slos"

lViesdack «» kl. 2.
Kaufe jederzeit

Pferde u. Füllen
zum Schlachten.
Eig . Transport-
wag.Fernsp. SS»

Oldenburg . I . Spiekerman «.

Vnieu880l.
Eine Möbelpolitnr , welche durch ihre großartige Wirkung

Fach- und Privatleute aufs Höchste interessiert, vuicussol macht
Lurch einfaches Verreiben alte, ausgeschlagene Möbel sofort wie
neu und entfernt matte , durch heißes Aufsetzen entstandene Stellen
und Flecken aller Art , auch erngefresseneTintenflecke.

Kein L.aek ! lLeine !Llkb68ub8lanr!
Die

Aussehen.
schlechtesten Möbel, auch lackierte, erhalten ein neues

Me H«n-sm eine Mßlem i

Zahlreiche Gutachten erster Fachleute, u . a. in Oldenburg
das der Herren CH. L H. Wille , beweisen glänzend die Vorzüg¬
lichkeit dieser Politur.

voicassol per Flasche nur 3V Pfg . sowie in größeren
Flaschen zu haben:

In OlckvirdoDA in den Drogen - Handlungen von
H. Fischer und Erich Sattler Nächst.« sowie bei den Herren
W . Egberts , D. V. Hinrichs ch Sohn . I . H. Kröger , H. Stöttje,

l. F. 26Z. G. Stöltje , G. Walljes,
'

Joh . F.
In Osivi -nwui -g : Fr . Adrian , Georg HoeS.

zempe.

Helur.
In Vsr -sl : Heinrich Büsing . Hern ». EilerS , I . W. Foikers,

Geerke « , Ang. Grrües , Fr . Grahlmann.
Zn LstsI : I . F . « och. F. Renke «.
In SosiclrovL . I . H. FnilsS.
Zn dkoosubuvgi I . D. Röbe«.

Li » gvos zu beziehen durch

Mowas MorßLU L so», Ssmvurg,
oder den Vertreter Lsvlirolck Vksirrol , Oldenburg i. Gr.

Wettere Verkaufsstellen werden eingerichtet.
Zur bevorstehende« Saison empfehle meine weltberühmten

llürkopps visns - , Llektru- und

ZpeoisI - fstiniÄäsi '.
V'sdr 'i 'Sttsi - von 70 llllLnkvl von 3 an.

Alle vorkommenden Reparaturen "TstMjK werden prompt i«
eigener Werkstatt ausgeführt.

Eigene tzmaltterarrstatt. H Eigene Dreherei . D
Hsi »inSiSi »LLr8-

— Generalvertreter von Dürkopps Fahrräder «. —

Nsdya8ie rckon einenkkono^rapden
gratis deliommsn ? ———
lim unsere vorrüZIicksn siolckAussuwlrsn
überall bekannt ru macken, beben vir uns
sntscklokken, 20801k . Itonrsrt -LbvnoZrapks»
r« versebenhen , Viels Oanstsckreiben.
bläk. ä . Lrosj ekt Aratis , Lostksrte genügt.
KSÜllVl-kilSVgMÜWgilllllil ! HkllÜW ll>/II!4.

Katalog klr. 17 gratis rur Verküguvg.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung */» "/<> unter dem

jeweiligen Diskontiah der Reichsbank , : :
mindestens 3, höchstens 4 7«

gegenwärtig also 4 7«
mit kürzerer Kündigung u. auf feste Termine 3—47>
mit 14tägiger Kündigung «. auf Scheck-Konto ^ 0

^o

V. riMWii L Adlle.
_ Bankgeschäft.

Stärkste 8vkvsks1rfuvllvll. "ME
LodvofsI-ZodlawmdLäsr',

Lalivsksl- ruiä 8oott>Lö.sr,

HeimilUkkeumatlsmus.
klodi , Nautkrankdelten.
Draô nLrM «!» kidi s . s . L»L«v«rv »it >E8 . he ! Hannover.

I : -
Leksrllstem - u. OkMbsll
Lv88Sl -LmMSU6rMA6ll.

^ Irt . II;
kmMl !lI- II.Mi1ll.

Usbsrnskms kompletter
incluslrieller /inlsgen.

Vertreterr Ingenieurvuresu Sorimai » ,
Hannovsr , Llunsuliuos.

kür 18 u. 12 Personen

l? ro1suos » vsr
SoLurrlsirslsi VIII.

2 LinZäNAs: Laumgartenstrasso blr. 1 u . 3.

ZurMhlings-
mpfehle me

Saison

feinstem Ziegen- s. Lammleder in allen Längen , haltbar, aparte
Farben , beste u. Mnste Ware n. anßerordentliih billig, sowie
eine große Auswahl oon HaMWeil und Halbhaudschnhen in
Seide und Zwirn, in jeder Länge . Ziele aparte Neuheiten.
- Handschnhwäscherei, Färberei nsd ReMlrrr. -

Sa » « 1 , Hoflies.
Mehrere gebrauchte Kork - Billig zu verkauf , ein kleiner

Maschine » sind billig abzugeben, einfacher Schreibtisch, passend
Kgiserstraße ZZ. kür Schüler . Waffenplatz ß.

VLirNLISL -SVUL -iv

DkQ « i5 «l
LMklM , öaknkokstr . Z6

köl«, Nomkok « vrossen, küNAsrtir . 43 - klsmdurx , -Utterckamm 3L

MM M
' "

- WS Hkw'
uaolr Ms » I,ünckero sisr Docks.

(Lkgou,ss > - Sz ^stsm .)

^ .mtlloko ^ usgLbestells cker LZI , Preuss . Ltaatshaka.

ks88SKS-^ MlltM kör sU« viadtiAM vamPkerlioieo.

Vortotlsiakts ^ 0MD ! s1S » -»SULstt8

Lsip I^glsdn iw ^ uslnncks.

^ AStttur - tton lotsi -o . SoIi1nLvp3N60 -v «8SUsvIisri.

stegelmLÜill « llerkUrckaürredvu
nLtzk allen I >Anckern,

N « 5ss » « « » Ms SZk «Id.

SssItLOk ck« p V « snv - LissuHnbln . -- -

Libtzvs lururiHZs Vawxler vnü Vakabijou suk cksm Nit.

vsdsr ISS eixeas Suessux so allen vlebtlxen
VeckebrspIZtzen mit nnitormlerten volmstsckern.

6eiawe «vjsl rr MrHuisr -Koten rr arechtdrjsske

Velegr . Ueberweisungen rr Yotrl -Louporrs.
afsekuranr rr SpeMtton.

Ls gledt jetri nickt » vorrüxlickerosmedr rnw
Mcksen von besseren Lcknken als Üalop-Lrsme-

vasselde erreugt rasck Olaar, erkält aas kecker, tNrdtnieki
ad v. dadeo ckaker alle MsastmackcdeaIdre preucko ckarau.

/ ,u Nubeu m uen utllMeu einlcklä^ jge . . .

rol
Ziehung am 1 . Mai 1908.

Gegen den ca. ^ 40.— betragenden Verlust bei der I
Auslosung zum Nennwert übernehmen wir die Verstche-

I rung zu einem Prämiensatze von
Mk. 1,1« das Stück.

Vevkede NMoosIbsiiIt.
lLommslttlitgvssIlsvlisftsuf /ilctisn,

2 ^ ei ^ » ieäer1a85UR ^ OiäsndurF.

8ankgS8ekäft, Olclönbupg l. 6n.

Vnnakm s, von Kkläeru rni ' VorLiusunx suk Lolllobnek,
LLLltselisill nvck 8odtzeL-Lon1o.

KeHpädrunA von Vorseknsseu unck vai -lelieu iu IrmkeuLer

keeknmix unä suk VVeeksel xexeu VerMuLaux von
^VortxLxioren oäsr xvxen Lürssobalt unter Lulautou

üeäiuAuuKen.

vtskvutieruuA vvu KesekättsveedselL.

LuLdevadruu ^ uuä VervsIluvK v«u ^Vertpaxivreu , Do-
kumenten u . 8. IV. (vlkklltz Depots ) Ullter verulltwortlivker

Loutrolle äer ^ uslosllvxeu , Lülläixullxeu u . 8.

^ .ukdevLkruvx von verseklosseuea veLumeuteukklstsu,
versiexvlleu ksketvu uuck clerxl.

Vermietung von Seliravkcküvlisrll iu teuer - unä Liedes-
sivdvrer StLdlkuwmvr.

^ u- uuck VorkLut von ^Vertpapierou.

Liulüsuux von Kupons unä vivickeuäeuseliemeu, sovis
von LNSKelosten uuä KvLünSiKloll ^Vertpspiereu.

2nr Mlleiluux äer uSkereu Lväiuxuuxvu svvie ru jeäer
weiteren ^ uskuntt siuä vir xeru bereit.

- - ^ Bon zwei HSusern au der
, Dststtkutlfki , Gartenstr . habe ich ems nach

Front 40 Mtr . . Tiefe 60 Mtr . Wunsch °»k S' - ich ru v-rkaufe «.
Näh. in der Erved. d. Bl . ^ Näheres Gartenstr . SLa.
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Verkauf
einer

Varel . Das im Mittelpunkt
der Stadt — am Schloßplatz —
belegene, sehr fr warnte Gast¬
haus

ist wegen Kränklichkeit des Be¬
sitzers unter günstigen Bedin¬
gungen mit beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Das in bestem baulichen
Stande befindliche Gebäude ent¬
hält , au,her den Wohnräumen,
große Gast- , Versammlungs- u.
viele Logis-Zimmer, sowie schö¬
nen Saal u . bequemenAusspann
bietende geräumige Stallung.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile gern.

W. Büppelmann . Rechstllr.

Vergantung
in Bloherfelde.

Bloherfelde. Der Arbeiter
Karl Thalen daselbst läßt am

IieUtai,
de» 21. AM i>. Zs.,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich auf Zahlungsfrist verkaufen:

3 gute Ziegen.
1 Schwein, zur Zucht ge¬

eignet.
12 Hühner und 1 Hahn.

1 Borfkarre , 1 gr . eich. Kof¬
fer, 1 Mehlkiste, Baljen,
Nässer, 1 Senfe , Spaten,
Harkerst Hacken , Forken,
Bicken , Taue , 1 Axt, Beile, 1
Paar Handwagenleitern , 1
Wasserwage, 1 Kochkessel, 65
Ltr . Inh ., verschiedene Zim¬
mergerätschaften,

ferner : 2 zweischl . Bettstellen u.
Betten . 1 zweitür. Kleider¬
schrank , 1 Schulisch, 2 Wiener¬
stühle, 4 Rohrstüble, 1 Kom¬
mode. 1 Pult , 1 Regulator , 1
fast neue Trittnähmaschine,
Spiegel , Bilder , Lampen, 1
vollst. Band „Platen , die neue
Heilmethode", 1 Waschtisch , 1
Küchentisch , sämtliches Küchen¬
geschirr, 1 Wurstmaschine, 1
Waschtrog, 1 kl. Kinderwagen,
überhaupt alles, was sich in
einem Haushalt vorfindet,

auch 1 Partie Pferdcdnnger,
1 Part . Eß - «. Pflanzkartoff .,
1 Partie geräucherten Speck,
zwei geräucherte Schinken.
Kaufliebhaber ladet ein

BernhMTchmrtirg,
beeidigter Auktionator.

betreffs der Fuchgew . AuMliiis
um Wirteverein bitte ich bis
zm 18 . b. Mts . bei Hem
F. W. Krüger, Nllbsrfferstrilße,
eimeichen zuVollen.

Zer Ausschuß.

IIMr . I . lllileiMg : Mlier ileuj^."
UMS« ketteil VR?

(Oberbett , Unterbett , s Kissen)
mit doppeltgereinigten neuen Bettfedern,
besser- Betten 18, lg . L4 Mk . ; U/. schl. Betten
IS , 20 , LS, Lg, SS Mk . usw . Versand geg.
Nach » . Preis !.. Proben , Verpack , togensr.

Luotav I.U8t,'8
» ebbt . « ve,ial .« esck>äsr Deutschland-

Verkauf
wegen

Ansmilimilg.
Lstmburg. Mmkcher sssi-ä.

Sangs hitts., NoWr . 6, läßt
Vtgeu Ausmuberung am
Mintag , kn N. i>. Mts .,

nachm . 1 '/, Uhr auf.,
uns bei seinem Hanse bie

Mtlichen zu einem komplette«
Haushalt vorhandenen Gegen-

mehrere Tische , 1 Spiegel, 1
Rauchtisch, 4 Stubenstühle , 5
Küchenstühle, 1 Kommode, 1
eint. Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank , 2 Ho >zkoffer , l Wasser¬
bank, 1 Gewürzschrank, l Eier¬
schrank , 1 Wandborte , 1 zweischl.
Bettstelle, 1 einschl . dito, 2 Fuß¬
bänke, mehrere Eckborten , 1
Wirtschaftswage, 1 Stehlampe,
1 Waschständer, mehrere Wand¬
borten, 1 Kinderklappstuhl, 1
Kinderwagen , 1 Wanduhr , 1
Wecker , versch . Bilder , Baum¬
fuß und Baumschmuck, Nipp¬
sachen,

ferner : 1 Fahrrad, 1 gr. Hand¬
wagen , 1 kl. dito,

endlich : 1 Hobelbank u. mehrere
Tischlerwerkzeuge, sowie was
sich sonst vorfindet

öffentlich meiMetenb auf Zah-
lnnzsfrist « erkaufen. .

Kaufliebhaber laden ein
kvorZ Nass L lliurivll 8 ,

Auktionatoren.

8 is kakrsn
vornehm unä billig mit

sseekarsulm
fisfikwücksr , lAolorrZcletz llremsnZbsn. stlotonwsgsn.

IVsIkbsnükmks
^ S/'/s/7 ^ S/7 «5,'s / ls/s/SLk.

/ /s/7/s/t ^ SL^ S/VS//77.

l-isksi'ung ab Filiale Vü88vllloi'f,
Ooi 'neliussti'. 67.

lWgtmhre n.
SchMbüchsen

Verkauf
einer

Landstelle
ßine am

WdereMmeg
Selegene Landstesse soss-
wegen Krankheit des!
Besitzers mit öekieöigem -
Antritt verkauft werden. '

Aas Karrs ist z« 3>
Wohnungen eingerichtet.
Es sind ca. 1V Scheffel-
saat Karten - und Acker¬
land Sester Bonität vor¬
handen, von dem 3 Bau¬
plätze aögetrennt werde«
können.

Kanfkieöhaver wosse»
sich Laldigst mit « ns in

Keröindnng setzen,
knä . Lle^sr L Diekmann.

unter Garantie für guten Schutz, Flobert - Teschmgs,
Revolver «nd Terzerole in großer Auswahl und zu
billigsten Preisen. Rucksacke für Jagd u . Reise , Gewehr¬
futterale, Gamaschen, Hühnertaschen «. andere Jagd-
« ud Reiseartikel, Munition sür alle Waffen . Auch
führe ich Tischmefser «nd Gabel , Taschenmesser und
Scheren . Als Geschenke für Jagdliebhaber empfehle

hübsche Sachen in Kunstbronce.
Wagen, Gewichte n. Armmße halte stets vorrätig.

Lvg . LSppevs.
-i .

' -

Verkauf
eines

Gefchafts-
haufes.

Varel. Der Kaufmann
Gust . Schwabe Hierselbst
hat mich beauftragt, fein
Hierselbst an der Neu-
marktstratze Nr. 11 be¬
lesenes

Hans
mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und steht zu
diesem Zwecke Termin
an ans
Lmiibeild, 18 . April,

nachm. 4 Uhr,
in meinem Geschäfts¬
zimmer.

Das Haus liegt an denkbar
günstiger Geschäftslageund kann
ich daher den Ankauf mit Recht
empfehlen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und genügt eine
geringe Anzahlung.

Kausliebhaber ladet freundl. ein
«. » elllsli, Wr.

HrmnAnMr
ilnö Minis

empfehle in reicher Auswahl

zu Mk LS, W, W, H , T V - N.
Der Sitz und die Ausführung meiner Auzüge

- und Paletots
Lsl VLpruslrur rrnü sril.

Keirg IbeNek.
fr. B. H. Bührman«,

OLäevdurg, 5taustr. 3 >4 . j
Rabatt-Marke« oder S»/o i« bar.

8 Ü58 Mkiv äiv l- iedv —

sckwarr wie «lis blockt unä keiss
, vis äis Hölle — soll cksr Xokkss sein.

Diese VorrüZe wirrt er stets besitzen,
wenn er sorgtöltig unck mit ckem
weltbekannten „Lselsdailör liakkse-
üewürr » von Otto L . Weder, kacke-

bsul -vresüen , bergestsllt ist.

Kt« svv Lmdrutmter sthlerststt

weiße WaMiese«
M S Mark SO M

pro Quadratmeter.

llei-nksrü llögl, NMrstttjirch 1s,
_ Wand - u. Mosaikplattenlaqer . _

Tklmpjmllschiue
lieg . Konstr-, gut erhalt . , 30pferd.,
billig abzugeben. Anfragen unt.
8.k838 an die Exped. d . Bl.

Villa , kleine , hochmodern, weg-
Mgshalber zu verkaufen. Näher.
Filiale , Lcmgestraße20. _

Lebensversicherungspolice über
4000 zahlbar nach 8 Jahren,
umständehalber preiswert zu
verkaufen. Die Police bietet
dem Erwerber eine gute und
sichere Kapitalsanlage . Off . unt.
S . 836 an die Exped. d. Bl.

Zm zestbeilUs
empfehlen:

ff. Weizenmehl,
Rosinen,
Corinthen,
Citronen -Oel,
Backpulver»
Puddingpulver

Kebr. Vetlrev,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

ff. ZttWllspsrzel
BreHspurgel
Eröseu
Kurotten
Erbse« «. Kurotteu
LlhuiMohne«

r«

kedr. Me ».
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Gebrauchte

Gasmotoren
jeder Größe kauft oder lauscht

gegen Elektromotoren ein
ssiekwomolol' 6 . m , b.

Berli « NW . 6.

Zucker
verkaufe von heute ab bei ganzen
Hüten in bester Dualität mit
24 ausgewogen 26 H.

Würfel - Zucker I mit 28 H,
gem. Rieselzucker I „ 25 H,

L Pfd . mit ov/„ Rabatt.
?aul

Hoflieferant. '

WMdMentz.,
Teleph. 420.

BeikmmS Llhiell-
DmPfmsWMm
ein Schlager ersten Ranges . —
2 Jahre Garantie . Ohne jegliche
Vor- und Nachwaschung wäscht
BeckmannsSchnell-Tampfwasch-
masch . die schmutzigste Wäsche
vollständig rein.

Jede Maschine 8 Tage
zur Probe.

loti . i>. Mlljv.
2 gebr. Waschmaschinenbillig.

Osternvurg.
^ Turnverein
^ »»Glück auf".

Zwecks Gründung einer

Damenabteilung
werden Damen , welche sich hier¬
für interessieren, gebeten , sich am
Donnerstag,den18 .April , abends
8 Uhr , im Vereinslokal (L. Koop-
mann , Bremerch. ) einfinden zu
wollen. Der Borst««- .

Habe noch IM Fiehmen bestes
Dachreit zu verkaufen.

G . Cordes.
Rasender« bei Elsfleth.

MWh . MtziMMi,
bei Frauen u . Mädchen entferne»
sofort meine bestbewährt. , gara,,,.
unschädl. Tropfen . Viele Tank-
schr. , L 3.90 , Doppelst. 6
Diskr. Versand durch Apotheke j»
Sinzig 8 a. Rhein._

HllliiMrkeiMm
HM.

Am 2. Ostertage:

r : Ball : !
inr festlich dekorierten Vereins

lokal bei Will, . Meyer,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand. -

Kriezmem
JeWiilse «.

Am 26 . April , nachm. 4x uu
Ves'Lammlung

im Vereinslokal. — Um 5 Uh>

Bortrag
des Herrn Hauptmann d.
Joh. Lohse , Oldenburg» All
1870/71 . I

Hierzusind auchNichtmitgliedy
und Damen herzlich willkommen
_ Der Vorstand. 1

Rafteder

Wheu - Uerem
Am 2. Ostertage : I

Erstes diesjähriges j

Preis - Schiejei
mit nachfolgendem

Eier - Effen .I
Anfang 3 Uhr.

Die SchietzkommWo«.

Ekern.
Am 2. Ostertage : ^

Große Ttizinjil
wozu freundlichst emladet

G . I . Krüger. !
frsuen - Vensin.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Madche»!

VkpZLMMluNg
in der „Bavaria " h eu t e , d«i
15. April , 4—SX Uhr . VortrW
Besprechung über Armenpflegtz

llvttisn.
llsclfslir - Vtzrsiill

„Isutonis".
Am Sonntag , den 3 . Mai

nachm, von 4—5 Uhr.
Nachher:Lorsofadrt.
Abends:

: : Ball : :
Hierzu laden freundlichst ei»
Der Vorstand. H. Krmtzek.

Kriczerottkii
^ ^ Lsh -Blirghsli
Die Verpachtung W

zu dem am 23 . August in Lck
stattfindend. UnlerverbandsNs
findet am 3 . Mai . nachm . 4
in Bremers Gasthan.se st" "'
Pachtliebhaber ladet frdl. ew

Das Komitee ^.
Kl - Scharrel.

Am 2 . Ostertage:
Krieger - Bau,

wozu freundl. einladen
Der Borstand u. J. D. VrnmusS-
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